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die Entwicklung im fernen Oſten. 


5 Während die Großmächte ſich eifrig bemüht 
gen, im ſogenannten „nahen Oſten“, d. h. in 


nan Türfei und auf der Balkanhalbinſel Ord⸗ 
ee du ſchaffen bezw. zu erhalten und damit 


efahr eines europäiſchen Krieges zu be⸗ 
en, ſcheint ſich im „fernen Often, in 
nicht ee Entwicklung anzubahnen, die auf 
des Reiches der Mitte im Norden wie im 
Aeg „naustäuft. Es kann heute kein 
Na fe mahr daran beſtehen, daß der im Ja⸗ 
Altai 5 I. in der weſtlichen Mongolei, im 
ü ebiet, ausgebrochene Aufſtand, der die 
Sa ſtändigkeitserklärung dieſes Gebietes 
K 8 hatte, in Treibereien Rußlands ſeinen 
1 hatte. Am 19. Auguſt haben die 
6 beo eingenommen und zur Haupt⸗ 
getroffen Landes gemacht. Die von Juanſchikai 
Bam enen Maßregeln zur Anterdrückung der 
ie 9 0 hatten nicht den geringſten Erfolg. 
wie a einen ſolchen nicht haben, weil, 
0 1 etzt zeigt, die Mongolen von Rußland 
1 8 75 wurden. Die ruſſiſche Politik hat jetzt 
Ye dahin vorgehaltene durchſichtige Maske 
5 9 fallen gelaſſen. Wie der in die weſt⸗ 
Mongolei entſandte chineſiſche Kommiſſar 

Ar ai gemeldet hat, hat Rußland die 
De gung von chineſiſchen Truppenſendun⸗ 
0 das Altai⸗Gebiet mit der Drohung be⸗ 
fe art in dieſem Falle den Mongolen ruſ⸗ 
iſt ren zu Hilfe zu ſchicken. Daraufhin 
bllebe⸗ Entſendung chineſiſcher Truppen unter⸗ 
an Das bedeutet nicht mehr und nicht 
190 ger, als daß Rußland entſchloſſen iſt, die 
5 n Frage“ in der Weiſe zu löſen, daß 
t ch die weſtliche Mongolei, wenn auch vor⸗ 
8 nur als Schutzſtaat, einverleibt. Auf einen 
China um ihre Wiedergewinnung wird ſich 
5 ſchwerlich einlaſſen, zumal inmitten 
9 er ſchwerenginanznöte. Daß dieöſtliche Mon⸗ 
m ei über kurz oder lang — wahrscheinlich über 
1 dp die Beute Japans werden wird, iſt ge⸗ 
Nuß Damit iſt die „Verſtändigung“ zwiſchen 
a 155 und Japan über die Mandſchurei, die 
3 uſſen den Norden dieſer Provinz, den 
zapanern den Süden als „Einflußſphäre“ 
erwies, auf die Mongolıt ausgedehnt. Und 
es lag man noch, daß die Petersburger Reiſe 
6 Fürſten Katjura ergebnislos geblieben 
i Die Entwicklung der Dinge im Norden 
zunas wird aber auch ihre Rückwirkung im 
gen 8 ausüben. Schon bei den Verhandlun⸗ 
5100 155 Fürſten Katſura in der ruſſiſchen 
155 ſtadt deuteten engliſche Blätter an, 
ee und Japan würden nicht die Ein⸗ 
dir ſein, die ſich in China bereichern wür⸗ 
alls 9 ohin dieſe Bemerkungen zielten, wird 
klar em jetzigen Vorgehen Englands in Tibet 
% Auch Frankreich ſoll an dieſer Ampu⸗ 
8 on Chinas beteiligt werden, indem ihm die 
Amer Jünan ausgeliefert wird. Wenn der 
90 ikaniſche Staatsſekretär Mr. John Knox 
Sa ſeiner Teilnahme an der Feier der 
ung des verſtorbenen Mikado die ange: 
Wi igte Begegnung mit Juanſchikai haben 
ſtelle dürfte er eigenartige Betrachtungen an⸗ 
nden über die Art und Weiſe, wie Rußland 
Mo Sa die Aufrechterhaltung des Status 
Ba hing nerftehen, die ſie der Welt als 
haben nhalt ihrer Vereinbarung verkündet 
e Welche Stellung die Vereinigten 
warten dazu einnehmen werden, bleibt abzu⸗ 
reiten, Daß fie ganz untätig dieſer fort⸗ 
u nden Anterbindung ihres Einfluſſes in 
ſicht a zuſchauen werden, it ſchon mit Rück⸗ 
Pan uf die durch die nahende Vollendung des 
amakanals weſentlich erhöhte Bedeutung 
anzuneheſiſchen Marktes für Amerika nicht gut 
der Dißmen. Auch die neueſte Entwicklung 
bedeute im „fernen Oſten“ zeigt wieder, wie 
Rauten für Deutſchland die Feſtſetzung in 
8 ſchou und der Ausbau dieſer Baſis für 
China ſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands in 
eich en it. Während der letzten 
don Skagsſeſſion mahnte der konſervative Abg. 
Aus, Blendorff⸗Kölpin die Leiter unſerer 
ärtigen Angelegenheiten, der Neugeſtal⸗ 


iger als auf eine ſtarke Amputation 


(Thorner 
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tung der Dinge in China gegenüber ja die 


Augen offen zu halten und rechtzeitig Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, den berechtigten deutſchen 
Intereſſen in China den gebührenden Anteil 
zu ſichern. Dieſe Mahnung gewinnt unter den 
Umſtänden, die ſich neueſtens im Reiche der 
Mitte geltend machen, noch weſentlich an 
Tragweite, zumal ſich Anzeichen bemerkbar 
machen — ſo in dem Ausſchluß Deutſchlands 
bei der Wahl ausländiſcher Ratgeber durch 
Juanſchikai —, die auf die Abſicht einer Zu⸗ 
rüddrängung des deutſchen Einfluſſes hin⸗ 
deuten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Fleiſchteuerung. 

Im Berliner Rathauſe haben am 
Mittwoch unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Wermuth Vertreter der Stadt Berlin 
und der Vororte über gemeinſame Maß⸗ 
nahmen zur Abhilfe der Teuerung beraten. 
Es ſoll eine gemeinſame Eingabe der Ge: 
meinden Groß⸗ Berlins an den 
Bundesrat um Genehmigung der Ein füh⸗ 
rung von Gefrierfleiiſch gerichtet 
werden; ferner ſoll die preußiſche Regierung 
erſucht werden, Vorbereitungen zu ſchaffen, 
um dieſe Einfuhr möglich zu machen. Die 
Gemeinden Groß-Berlins find ihrerſeits bereit, 
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um 
den Umſatz zu fördern. Außerdem wurde 
beſchloſſen, in Erwägungen darüber einzu⸗ 
treten, ob nicht die Organiſation des 
Seefiſchverkaufs ſeitens der Gemein⸗ 
den Groß⸗Berlins gemeinſchaftlich betrieben 


werden kann. 


Der Landwirtſchaftsminiſter hat den Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Poſen ermächtigt, 
die Genehmigung zur Einfuhr von 
Schlachtvieh und Schlachtſchafen aus 
Oſterreich⸗Ungarn zur alsbaldigen 
Abſchlachtung in öffentlichen Schlachthäuſern 
widerruflich zu erteilen. N 


Der nicht genügende Schutz der Arbeits⸗ 
. willigen, 


die nach wie vor den ſozialdemokratiſchen 


Terrorismus ſo gut wie wehrlos preisgegeben 
ſind, wird ganz beſonders von der Texlil⸗ 
induſtrie als ein ſchwerer Notſtand 
empfunden. In dem Schlußartikel einer 
umfangreichen Unterſuchung über die Arbeits⸗ 
kämpfe in der deutſchen Textilinduſtrie im 
letzten Dezennium und ihre Lehren ſchreibt 
Heinr. Göhring (Bremerhaven): „Eine 
Hauptlehre aber, die nicht nur der Crimmit⸗ 
ſchauer Streik, ſondern alle Kämpfe der 
letzten Zeit geben, iſt die: Mehr Schutz den 
Arbeitswilligen! Arbeitswillige ſind in der 
deutſchen Arbeiterſchaft allezeit vorhanden! 
Es gilt nur, ſie vor dem Terrorismus zu 
ſchützen und zu ſtützen! Wenn erſt dieſe wei⸗ 
ten Kreiſe unſerer deutſchen Arbeiter wiſſen, 
daß der Terrorismus der Sozialdemokratie 
ihnen nichts anhaben kann, ſo werden ſie auch 
derem verderblichen Wirken ſelber mehr 
Widerſtand entgegenſetzen.“ Leider fehlt es 
noch immer an der wichtigſten Vorbedingung, 
um dieſen Standpunkt einwandsfrei als richtig 
zu erweiſen. Deshalb gebe man der deut⸗ 
ſchen Vol“ wirtſchaft jo ſchnell wie möglich 


geſetzliche Beſtimmungen, die einen aus⸗ 
reichenden Arbeitswilligenſchutz gewähr⸗ 
teilten. 


Die zwieſpältigen Nationalliberalen. 


Während die nationalliberalen Führer 
des deutſchen Bauernbundes ſich faſt aus⸗ 
nahmslos gegen die Aufhebung der Futter⸗ 
mittelzölle und gegen die Einführung ar⸗ 
gentiniſchen Gefrierfleiſches ausgeſprochen 
haben, hat der Abgeordnete Liſt in der 
Landesverſammlung der nationalliberalen 
Partei Württembergs ſich dahin geäußert, 
daß die Einfuhr von Gefrierfleiſch, 
jelbfiverftändlih unter Beobachtung ent⸗ 
ſprechender ſanitärer Vorſchriften, unbedenklich 
ſei. Er hat ferner eine Aufhebung der 


Abbitte verurteilt. 


Futtermittelzölle empfohlen, die frei⸗ 


lich erſt mit den neuen Handelsverträgen ins 
Auge gefaßt werden könne. — Es wird den 
Herren überlaſſen bleiben, ſich wegen dieſer 
tiefgehenden Meinungsverſchiedenheiten aus⸗ 
einanderzuſetzen. 


Keine Spannung zwiſchen Hamburg und 
München. 


Die durch verſchiedene Hamburger und 
andere deutſche Blätter verbreitete Mitteilung 
über eine zwiſchen Hamburg und München 
angebliche beſtehende Spannung entbehrt, 
wie der Hamburger Vertretung des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus amtlich mitgeteilt wird, jeder 
Begründung. Es beſtehen vielmehr nach wie 
vor die herzlichſten Beziehungen, wie ſich 
dies aus den Briefen und dem Telegramm⸗ 
wechſel aus Anlaß des neunzigſten Geburts⸗ 
tages des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern und ebenſo im Juni vorigen Jahres 
anläßlich des 25. Regentſchaftsjubiläums 
des Prinzregenten und jetzt bei Gelegenheit 
des Hinſcheidens des vormaligen Präſidenten 
des Senats, Bürgermeiſters Dr. Burchard, 
in deutlicher und erfreulicher Weiſe gezeigt 
hat. 


Die Ratifikationsurkunde zum deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Abkommen 


vom 2. Februar d. J., betreffend die 
Staatsangehörigkeit der Perſonen, 
die ſich in den zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich aus getauſchten Gebieten 
in Aquatorialafrika befinden, ſind 
am 14. September von dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts und dem franzöſiſchen 
Bolſchafter in Berlin ausgetauſcht 
worden. | 
Das ungariſche Parlament 


iſt am Dienstag wieder zuſammengetreten, 
um den Radau fortzuſetzen, unter dem es 
auseinandergegangen war. Es kam ſofort 
zu unbeſchreiblich wüſten Szenen und ſogar 
zu Tätlichkeiten und die Polizei mußte wieder 
einſchreiten, um die oppoſitionellen Radau⸗ 
macher aus dem Sitzungsſaale zu entfernen. 
Der Immunitätsausſchuß hat 44 Abgeordnete 
zur Ausſchließung auf 30 Tage und vier zur 
Inzwiſchen ſind neuerlich 
wieder 38 Abgeordnete dem Immunitätsaus⸗ 
ſchuß zugewieſen worden. Mehrere Duell⸗ 
forderungen ſind ergangen. Das ſind Geſetz⸗ 
geber — was?! Wenn das ungariſche Bei⸗ 
ſpiel anſteckend wirken ſollte — und mög⸗ 
lich iſt das ſchon — dann werden die Wäh⸗ 
ler gut tun, Preisboxer in die Parlamente 
zu ſchicken. Zugleich würde ſich dann 
empfehlen, die Geſetzgebungsarbeit in einer 
geräumigen Zirkusarena vor einem Publikum 
bon Tauſenden ſtattfinden zu laſſen, und 
zwar gegen Entree, damit die Koſten, die der 
Parlamentarismus durch Diäten uſw. dem 
Volke auferlegt, nicht weiterhin durch Steuern 
aufgebracht werden müſſen. f 


Die 17. interparlamentariſche Konferenz 
iſt am Mittwoch in Genf unter Beteiligung 
von 300 Parlamentariern aus 18 verſchiede⸗ 
nen Staaten zuſammengetreten. Deutſchland 
iſt mit über 70 Teilnehmern vertreten. Zum 
Leiter der Verhandlungen wurde der Direktor 
des internationalen Friedensbureaus National⸗ 
rat Gobat gewählt. 


Von der franzöſiſchen Marine. 


Wie dem „Eclair“ aus Breſt gemeldet 
wird, wird in den dortigen Marinekreiſen be⸗ 
hauptet, daß Marineminiſter Delcaſſe die 
Entſendung des dritten Geſchwaders nach dem 
Mittelmeere bis Ende Dezember aufſchieben 
werde. Der Grund dieſes Beſchluſſes ſei der, 
daß ſich bedeutende Ausbeſſerungen mehrerer 
Schiffe als notwendig herausgeſtellt hätten. — 
Marineminiſter Delcaſſe beſchloß, zur beſſeren 
Überwachung der Behandlung des Pulvers 
ſeitens der Mannſchaften, den Kriegsſchiffen 
Feuerwerker zuzuteilen. 


die 100 000 Mark⸗Stiftung des 
daß ein Gegen⸗ 


Die Manöver der britiſchen Armee 
haben am Montag bei Cambridge begonnen. 
Es wurde unterſtellt, daß eine feindliche 
Armee an der Küſte von Norfolk gelandet 
ſei und gegen London marſchiere. Die briti⸗ 
ſche Armee in der Umgebung von Cambridge 
ſoll dem Vordringen der feindlichen Armee 
Widerſtand leiſten. Die Operationen der 
Flieger waren am Montag ſehr erfolgreich. 
Der König traf am Dienstag in Cambridge 
ein. 

Das engliſche Kreuzergeſchwader in Kopen⸗ 
hagen. 

Das engliſche Kreuzergeſchwader iſt unter 
dem Kommando eines Konteradmirals zu 
mehrtägigem Beſuche in Kopenhagen 
eingetroffen und hat mit den Forts und den 
däniſchen Kriegsſchiffen Salut getauſcht. Von 
den däniſchen Marinebehörden ſind für die 
engliſchen Offiziere und Mannſchaften große 
Feſtlichkeiten geplant. 

Ein ſchwediſches Arteil über Deutſchland. 

Der Obmann der an der Deutſchlandfahrt 
beteiligten ſchwediſchen Preſſevertreter Chef⸗ 
redakteur Sohlmann vom Stockholmer 
„Aftenbladet“ veröffentlicht Dienstag in ſeiner 
Zeitung einen längeren Artikel über die 
bleibenden Eindrücke der außerordentlich inter⸗ 
eſſanten und lehrreichen Fahrt. Drei Ein⸗ 
drücke ſeien vorherrſchend geweſen: als erſter 
und ſtärkſter die raftlofe, wohlorganiſierte und 


zielbewußte Arbeit Deutſchlands, der Deutſch⸗ 


land vor allem ſeine großartige Entwickelung 
auf allen Gebieten verdanke; als zweiter die 
außerordentliche Bedeutung des innigen Zu⸗ 
ſammenarbeitens von wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Tätigkeit im wirtſchaftlichen und 
induſtriellen Leben und als dritter das ſtarke 
allbeherrſchende Nationalgefühl der Deutſchen. 
Chefredakteur Sohlmanu erinnert zum Schluß 
an die vielen ſchönen Gaben geiſtiger und 
materieller Art, die die Schweden mit nach⸗ 
hauſe gebracht hätten. Die letzte dieſer Gaben, 
Senators 
Poſſehl⸗Lübeck ſei ſo groß, 
geſchenk ſchwer zu finden ſei. 
Großfürſt Nikolaus 

und Gemahlin werden ſich in Begleitung des 
Kriegsminiſters Millerand am kommenden 
Sonntag nach Nancy begeben, wo ihnen 
zu Ehren ein großer Fackelzug veranſtaltet 
wird. Am Montag ſoll der Großfürſt einer 
Truppenparade in der Nähe von Nancy und 
ſodann Feldübungen der 39. Diviſion bei 
Toul beiwohnen. 


Zur Lage auf dem Balkan. 

Der türkiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, 
den Belagerungszuſtand, der ant 
Montag Mittag abläuft, nicht zu verlängern. 
— Der Kommandant der fünften Nizam⸗ 
diviſion Karaſaid Paſcha und der Platz⸗ 
kommandant von Saloniki Galiz Paſcha 
haben ihre Demiſſion gegeben. Als 
Grund dafür wird die Ernennung Ferid 
Paſchas zum Wali von Saloniki angegeben. 

In Marokko 5 
wird noch immer gekämpft. Die „Agenee 
Havas“ meldet aus Caſablanca vom 
16. September: Eine Abteilung, die am 
14. September acht Kilometer öſtlich des 
Lagers Hadjerat Bennacem marſchierte, um 
einen Platz für ein neues Lager zu ſuchen, 
wurde von zahlreichen Kontingenten heftig 
angegriffen. Dieſe wurden jedoch unter be⸗ 
lrächtlichen Verluſten zurückgeworfen. Auf 
franzöſiſcher Seite wurden neun Mann ge⸗ 
tötet und dreißig verwundet. 


Warnung der Pereinigten Staaten an die 
ſüdlichen Republiken. 

Das nordamerikaniſche Staatsdepartement 
hat an den Geſandten in Nikaragua eine 
Mitteilung für die Regierung und für die 
Aufſtändiſchen geſandt. Die Note erklärt, es 
ſei die Abſicht der Vereinigten Staaten, die 
verfaſſungsmäßige Regierung zu unterſtützen, 


freie Wahlen würden den Regierungen eine 
mächtige moraliſche Stütze gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen gewähren, Gewalt würde ange⸗ 
wendet werden, wenn dies für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Verkehrs und für den Schutz 


der Geſandtſchaften notwendig ſein werde. 
Obwohl die Note an Nikaragua gerichtet iſt, 
wird ſie doch als Warnung für alle ſüdlichen 
Republiken betrachtet. 

[mine nn . —. — 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. September 1912. 
— Bei der Frau Oberbürgermeiſter 
iſt folgendes Telegramm des Kronprinzen 
eingegangen: Zu dem ſo unerwartet plötzlichen 
Tode Ihres Gatten ſpreche ich Ihnen und 
Ihren Kindern meine herzlichſte Teilnahme 
aus. Gott helfe Ihnen in dieſer ſo ſchweren 
Stunde. 

— Die Großherzogin⸗Witwe Luiſe von 
Baden iſt am Mittwoch gegen Mittag von 
Berlin wieder abgereiſt, um ſich nach Stock⸗ 
holm zum Beſuche ihrer Tochter, der Königin 
von Schweden, zu begeben. Die Kaiſerin 


gab der Großherzogin das Geleit nach dem f 


Stettiner Bahnhofe. Am Dienstag hatten: 
die Kaiſerin und die Großherzogin das 
Mauſoleum in Charlottenburg beſucht. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
wird ſich, wenn es ihm die Geſchäfte geſtatten, 
Anfang Oktober nach München begeben, um 
an der Ausſchußſitzung des deutſchen Mufeums 
teilzunehmen und der bayeriſchen Gewerbe⸗ 
ſchau einen Beſuch abzuſtatten. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt 
dem deutſchen Votſchafter in St. Petersburg, 
Grafen von Mourtalds, das Großkreuz 
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen worden. 

— Der neue portugieſiſche Geſandte in 
Berlin, Sidonio Pans, iſt am Mittwoch vom 
Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kiderlen⸗ 
Waechter empfangen worden. 5 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Über die Frage, ob die an öffent⸗ 
lichen Schulen tätigen Lehrerinnen nach der 
Reichs verſicherungsordnung zu verſichern find, 
iſt demnächſt von dem zuſtändigen Beſchluß⸗ 
ſenat des Reichs verſicherungsamts Entſcheidung 
zu treffen. Zur Vorbereitung fand am Mon⸗ 
tag im Reichsverſicherungsamt unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Dr. Kaufmann eine 
Beſprechung ſtatt, an der Vertreter des 
Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten, des Provinzialſchulkollegiums, der 
Regierung in Potsdam, der ſonſtigen Schul⸗ 
aufſichtsbehörden, ſowie von Schulverbänden, 
und eine Anzahl Lehrerinnen ſich beteiligten. 
Unter anderen Punkten wurde beſonders ein⸗ 
gehend die Frage erörtert, ob und in welchem 
Umfang ein Bedürfnis für die Verfiherung. 
der Lehrerinnen anzuerkennen iſt. 

— In der „Nationalliberalen Korreſpon⸗ 
denz“ wird erklärt, daß der Wechſel in der 
Redaktion der Korreſpondenz irgendwelchen 
Rückſchluß auf eine veränderte politiſche 
Haltung der Parteileitung und ihres Organs 
nicht zulaſſe. Der Parteileitung, das mag ja 
wohl ſtimmen, denn der Redaktionswechſel 
iſt ja gerade dadurch veranlaßt worden, daß 
ſich der Standpunkt des bisherigen Redak⸗ 
teurs mit dem der Parteileitung nicht deckte. 

— Die Verkehrseinnahmen deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen (ausſchließlich Bayerns) betrugen nach 
der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Über: 
ſicht im Monat Auguſt d. Is. aus dem Per: 
ſonenverkehr 90 477 108 Mark (4 695 182 
Mark mehr als im Auguſt 1911), aus dem 


Güterverkehr 173 796 662 Mark (11 309 996 W 


Mark mehr). Auf den Kilometer berechnet 
ſtellte ſich die Mehreinnahme auf 4,18 bezw. 
5,59 Prozent. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
betrug im Monat Auguſt d. Is. 1512 Per⸗ 
ſonen gegen 1607 im Auguſt 1911. Aus 
deutſchen Häfen wurden im Auguſt d. Is. 
neben 1737 deutſchen Auswanderern 22 624 
Angehörige fremder Staaten befördert. 

Frankfurt a. M., 18. September. Die 
Ernennung des Bürgermeiſters Voigt in 
Barmen zum Oberbürgermeiſter von Frank⸗ 
furt iſt nunmehr durch den König vollzogen 
worden. 


Flottenparade und Flottenmanöver. 


Über die Flottenparade in der Helgoländer 
Bucht vom Montag wird noch berichtet: Präch⸗ 
tiger Sonnenſchein flutete über die See, als ſich 
vormittags bei dem Weſer⸗Feuerſchiff eine ſtattliche 
Anzahl flaggengeſchmückter Dampfer vereinigte, um 
mit Erlaubnis des Kaiſers der Parade der unter 
dem Kommando des Admirals von Holtzendorff 
vereinigten Herbſtübungsflotte zu folgen. Um 11 
Ahr vormittags nahte, von Wilhelmshaven kom⸗ 
mend, das kaiſerliche Geſchwader, beſtehend aus dem 
Flaggſchiff „Deutſchland“, auf dem ſich der Kaiſer 
befand, der „Hohenzollern“ und den Begleitſchiffen: 
dem Depeſchenboot „Sleipner“, dem Kreuzer „Bres⸗ 
lau“ und dem Aviſo „Hela“, während von Norden 
mit dem Kurs auf das Weſer⸗Feuerſchiff zu die ge⸗ 
ſamte Hochſeeflotte in Kiellinie ſich in 
Marſch ſetzte. Kurz vor Mittag traf das kaiſerliche 
Geſchwader mit der Manöverflotte zuſammen. Dieſe 
begrüßte ihren oberſten Kriegsherrn mit einem 
Salut von 33 Schüſſen. Voraus fuhren ſechs Tor⸗ 
pedobootsflottillen in Marſchformation Danach 


olgte das erſte Geſchwader, beſtehend aus 
5 großen Kampfſchiffen „Ostfriesland“. „Thürin- 


en“, „Helgoland“, „Oldenburg“, „Posen“, „Rhein⸗ 
fand“ „Weſffalen⸗ und „Na a dann 555 
zweite Geschwader, beſte aus „Preu⸗ 


ben“, „Pommern“, „Heſſen“, „ 
ver“ „Schleswig⸗Holſtein“ und „Lothringen“, hier⸗ 
auf der erſte Verband der Aufklärungs⸗ 
ſchiffe, beſtehend aus den ngerkreuzern 
„Moltke“, „v. d. Tann“ und „Pork“, ſowie den 
kleinen Kreuzern „Köln“, „Mainz“, „Kolberg“, 
„Dresden“ „Berlin“ und „Stettin“. Es folgte das 
dritte Geſchwader, beſtehend aus „Wittels- 
bach“, „Mecklenburg“, „Zähringen“, „Schwaben“, 
„Wettin“ und „Elſaß“. Den luß bildete der 
De Verband der 
Hiffe, und zwar die de e „Blücher“, 
„Göben“ und „Friedrich Karl“, die kleinen Kreuzer 
„Danzig“, „Stuttgart“, „München“ und „Augsburg“ 
inenſchiffe „Albatros“ und „Nautilus“. 


leſten“, „Hanno⸗ 


und die 

Die beiden Minenfach ra eo und die Unter- 
ſeeboote waren nach Helgoland detachiert. Ins⸗ 
geſamt nahmen an der Parade 118 Schiffe mit 
einem Deplacement von 550 000 Tonnen einer Be⸗ 
ſatzung von rund 32 000 Mann und 200 ſchweren 
Geſchützen teil. Beim Paſſieren des Kaiſers auf der 
Deutſchland“ brachten die in Parade ſtehenden 
Mannſchaften der Flotte ein dreifaches Hurra aus. 
Nachdem ſämtliche Schiffe defiliert hatten, ver- 
einigten ſich die Formationen zur Ausführung einer 
Reihe von taktiſchen Einzeldarſtellungen. Das 
Luftſchiff „Hanſa“ kreuzte längere Zeit über den 
einzelnen Schiffsverbänden. Noch in der Mittags⸗ 
tunde trat es die Rückfahrt nach der Elbe zu an. — 
Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer auf der 
„Deutſchland“ zurück bis Schilligreede und ging hier 
an Bord der „Hohenzollern“ über. Die „Hohen⸗ 
zollern“ traf um 7% Uhr auf der Wilhelmshavener 
Reede ein, wo ſie vor Anker eing. 

Am Dienstag Morgen iſt die „Hohenzollern“ 
mit dem Kaiſer nach der Helgoländer Bucht in See 
gegangen, wo die Flottenmanönver ihren An⸗ 
fang nahmen. Die Garniſon von Wilhelmshaven 
wurde früh 6 Uhr 30 Minuten alarmiert. Das 
Wetter war klar, es herrſchten aber böige Winde. 

Nachmittag gegen 1 Uhr wurden von dem an 
den Herbſtmanövern beteiligten Torpedoboot 
„S 119“ bei ſchwerer See drei Mann über 
Bord gejpü llt. Es gelang, zwei Mann zu 
retten, während der dritte, der Torpedoober⸗ 


heizer Bude aus Pröſen (Provinz Sachſen) er⸗ 


trunken iſt. Die Leiche konnte bisher nicht ge⸗ 
borgen werden. 

Während der Nacht zum Mittwoch lag die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord auf der 
Schilligreede. Der ne traf mittels Pinaſſe 
gegen Mittag in Wilhelmshaven ein und 
beſichtigte mit Automobil die Süderweiterung des 
Hafens. Die „Hohenzollern“ folgte und ging in die 
Schleuſe der dritten Einfahrt. Das Wetter war un⸗ 
beſtändig mit böigen Winden. — Nach dem Be⸗ 
ſuche der ſüdlichen Hafenerweiterung beſichtigte der 
Kaiſer den neuen ne fuhr dann 
im Automobil zur k. Werft und kehrte nach Be⸗ 
ſichtigung des Linienſchiffsneubaues S kurz vor 
1 Uhr an Bord der in der Hafeneinfahrt liegenden 
„Hohenzollern“ zurück. Bei der Beſichtigung be⸗ 
gleiteten den Kaiſer die Großadmirale v. Tirpitz 
und v. Koeſter ſowie Admiral v. Müller. — Die 
Manöver werden fortgeſetzt. — Nach 3 Uhr ging die 
e mit dem Kaiſer an Bord wieder in 

ee. 


Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung von 
Mitgliedern und Freunden der Geſellſchaft deutſcher 
Naturforiher nahm am Montag in Münſter der 
84. 1 Naturforſcher⸗ und Arztetag ſeinen An⸗ 
fang. Unter den Anweſenden bemerkte man zahl⸗ 
reihe namhafte Gelehrte und Forſcher. 

en erſten Vortrag hielt enz Geheimrat 
Profeſſor Dr. Czerny ⸗ Heidelberg über: „Die 
nichtoperative Behandlung der Geſchwülſte“ Der 
Vortragende ſchickte voraus, daß ein ſpezifiſches 
Heilmittel gegen den Krebs immer noch nicht ge: 
funden ſei und daß ſehr häufig neue Methoden bei 
näherer Prüfung ſich nicht bewähren. Er wies dar⸗ 
auf hin, daß etwa 100 000 Krebskranke dauernd im 
deutſchen Reiche vorhanden ſind und jährlich etwa 
50 000 Menſchen dem Krebs erliegen. Das allein 
beweiſe die Wichtigkeit und Bedeutung der Krebs⸗ 
forſchung. Dann ſchilderte der Vortragende die 
älteren Methoden und wandte ſich hierauf der 
Chemotherapie zu, die in letzter Zeit beſon⸗ 
ders nenoraugt wird. Er verwies darauf, daß die 
Profeſſoren Neuberg und Caspari beſonders ſchöne 
irkungen mit Verbindungen des Kupfers und 
Zinn beobachtet haben, während faſt gleichzeitig 
Dr. Gaube de Gers in Paris von cholloidalen 
Kupferverbindungen günſtige Erfolge bei inope⸗ 
rablen Menſchenkrebſen geſehen hat. In dem 
eigenen Inſtitut des Vortragenden unternimmt ſeit 
längerer Zeit Dr. Richard Werner Verſuche mit 
Cholinſalzen. Es iſt ihm gelungen, Cholin⸗ 
verbindungen herzuftellen, die haltbar, wenig giftig 
und doch therapeutiſch find. Die alte Arſen⸗ 
therapie hat neuerdings durch die Einführung des 
Salvarſan einen neuen Aufſchwung erfahren, und 
Geheimrat Ehrlich nimmt an, daß das Neoſalvarſan 
für die Lokalbehandlung offener Geſchwüre Vorteil 
haben könnte. Neben dieſen Methoden ſpielt auch 
die Strahlentherapie eine Rolle. Natürlich bedürfen 
alle geſchilderten Methoden noch ſehr der Aus⸗ 
bildung, ehe ſie an die Stelle der operativen Be⸗ 
ſeitigung der Geſchwülſte treten können. Der Vor⸗ 
tragende ſchloß mit einem warmen Appell an die 
hochziviliſierten Nationen zur Gründung weiterer 
Krebsinſtitute. (Lebhafter 1 5 

Es ſprachen dann noch Profeſſor Dr. Erich 
Becker⸗Münſter über: „Leben und Beſeelung“ 
und Graf Arco⸗ Berlin über: „Drahtlose Tele⸗ 
graphie“ Er erläuterte an der Hand eines Modells 
die Wirkungsweiſe einer drahtloſen Anlage und 
ging dann auf die modernen Erzeugungsarten der 
hochfrequentierten elektriſchen Wechſelſtröme näher 
ein. Er ging von der Braunſchen Sendeeinrichtung 
aus, die bis heute in der drahtloſen Technik all⸗ 
gemein vorherrſchend iſt, und beſprach dann die 
1906 veröffentlichte Entdeckung von Max Wien, auf⸗ 
grund deren die Geſellſchaft für drahtloſe Tele⸗ 
graphie ihr neues Syſtem der tönenden Löſchfunken⸗ 
ſender ausgearbeitet hat. Die letzte Verbeſſerung 
dieſes Verfahrens iſt die ſogenannte Hilfszündung 
des Oberingenieurs Meißner. (Lebhafter Beifall.) 


Ausland. 
Tokio, 18. September. Die Beerdigung 
Feldmarſchalls Nogi und ſeiner Frau 
fand heute mit militäriſchen Ehren ſtatt. 


ufklärungs⸗ 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Größeres Gefecht bei Derna. 

„Die Agenzia Stefani“ veröffentlicht aus 
Benghafi vom 18. d. Mts. die folgende De⸗ 
peſche des Generals Reiſoli aus Derna: 
Geſtern früh um 4½ Uhr näherten ſich die 
Türken ſehr geſchickt den Stellungen, die die 
Italiener am 14. September beſetzt hatten. 
Sie richteten ihren Angriff auf Caſa Aronne 
und in noch viel nachhaltigerer Weile gegen 
Cſarelleben und den Eingang des Tales Bu⸗ 
rues. Der Angriff wurde zum Stehen gebracht 
und enſchieden zurückgewieſen. Gegen 8 Uhr 
befanden ſich die Türken in vollem Rückzuge, 
mwirfjam von der italieniſchen Artillerie be⸗ 
ſchoſſen welche die Artillerie der Türken ver⸗ 
folgte. Die Italiener hatten 61 Tote und 113 
Verwundete. Die gezählten Toten auf türki⸗ 
ſcher Seite betragen mehr als 800. Zählt man 
diejenigen hinzu, die die Türken fortgeſchafft 
haben und die in den Tälern zerſtreut umher⸗ 
liegen, ſo wird der Geſamtverluſt der Türken 
an Toten über tauſend Mann betragen. Auch 
die Zahl der Verwundeten iſt eine dement⸗ 
ſprechend hohe. 41 Türken wurden gefangen 
genommen, darunter ein Führer. 8 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 18. September. (Die Vereinigung der 
Nachbargemeinde Neu⸗Schönſee mit unſerm Marktflecken) 
hat die unerwartete Nachwirkung, daß die Regierung 
die Weiterlleferung des bisher für Neu⸗Schönſee ge⸗ 
währten Schulholzes verweigert. Auf den Ausgang 
des in dieſer Sache jetzt ſchwebenden Verwaltungsſtreites 
iſt man geſpannt. 

e Brieſen, 18. September. (Jahrmarkt. Einbruch.) 
Der heulige Jahrmarkt war ſchwach beſucht und be⸗ 
ſchickt. Rindvieh fand trotz hoher Preiſe ſchnellen Ab⸗ 
ſatz; der Pferdehandel war wenig lebhaft. — In der 
Nacht zum Sonntag wurde in das Bahrendorfer 
Molkereigebäude eingebrochen. Die Diebe erbeuteten 
170 Pfund Butter und 20 Pfund Wurſt; ſie konnten 
bisher auch mit Hilfe eines Graudenzer Polizeihundes 
nicht ermittelt werden. 

rr. Culm, 18. September. (Unfall. Abſchieds⸗ 
feier.) Der Beſitzer Dorau aus Kokotzko hatte in Culm 
an der Weichſel Getreide verladen. Auf der Heimfahrt 
verfehlte er den Weg und geriet mit dem Fuhrwerk auf. 
die Fährbrücke, wobei das ganze Gefährt in die Weichſel 
ſtürzte. Die beiden Pferde ertranken; D. konnte noch 
zur rechten Zeit von den herbeieilenden Fährleuten ge⸗ 
rettet werden. — Profeſſor Wittko, der hier viele Jahre 
als Lehrer an der hieſigen Realſchule wirkle, verab⸗ 
ſchiedete ſich in ſeiner Elgenſchaft als 22jähriges Mit⸗ 
glied der Schuldepulation von den Kollegien der 
Knaben⸗ und Mädchenſchulen. Herr und Frau Wittko 
haben ſich durch die Gründung und Leitung eines 
Waiſenhorts, eines Kinderhorts und einer Haushalts- 
und Kochſchule auf ſozialem Gebiet ſehr verdient ge⸗ 
macht. Rektor Freymark übermittelte ihm im Namen 
beider Kollegien die beſten Wünſche für das fernere 
Wohlergehen. 

S. Graudenz, 18. September. (Der Ankauf des 
2800 Morgen großen Gutes Kl.⸗Kunterſtein und Groß⸗ 
Tarpen) ſteht auf der Tagesordnung der nächſten 
Stadtverordnetenverſommlung. Der erforderte Kauf⸗ 
preis betrug ſeinerzeit 2,1 Millionen Mark. Der Ma⸗ 
giſtrat hatte ſich damals für den Ankauf entſchieden und 
empfahl der Stadtverordnetenverſammlung eine Kauf⸗ 


ſumme bis zu 2 Millionen Mark zu bewilligen. Die 
Stadtverordneten entſchleden ſich für den Ankauf, 
hielten aber 1,7 Millionen Mark für angemeſſen. Bei 


dem großen Preisunterſchiede gerieten die Verhand⸗ 
lungen ins Scheitern, wurden aber ſpäter wieder auf⸗ 
genommen. Die Stadtverordneten werden wohl in ge⸗ 
heimer Sitzung über den Ankauf beraten. Der Haus⸗ 
beſitzerverein Graudenz, der den Ankauf bekämpft, da 
die Haus⸗ und Grundbeſitzer von Graudenz geſchädigt 
werden, veranſtaltet bereits morgen eine Proteſtver⸗ 
ſammlung. 


Danzig, 18. September. (Zur Fleiſchteuerung.) 
In ſeiner heutigen Sitzung hat Kö auch der hie e 
Magiſtrat mit Maßnahmen zur Abhilfe der Fleiſch⸗ 
teuerung beſchäftigt und zwei Eingaben an die 
maßgebenden Stellen beſchloſſen. Die eine Petition 
iſt an den Reichskanzler gerichtet. In ihr wird 

ebeten, dafür einzutreten, daß aus Rußland oder 
ſterreich⸗Angarn bis auf weiteres NUR bis 
zu dreihundert Schweine in plombierten en 
um 1 5 1 Abſchlachten in das ſtädtiſche 
chlachthaus zu Danzig eingeführt werden dürſen, 
ferner daß die Einfuhr von Gefrierfleiſch aus Argen⸗ 
tinien und Auſtralien nach Deutſchland möglichſt 
erleichtert, der Zoll für dieſe Einfuhr — eventuell 
vorübergehend — aufgehoben und die Anter⸗ 
ſuchungsgebühr ermäßigt wird. Schließlich möchten 
die Einfuhrzölle auf Futtermittel aufgehoben oder 
möglichſt herabgeſetzt werden. Die zweite Petition 
des Magiſtrats iſt an den Landwirtſchaftsminiſter 
gerichtet. In ihr wird gebeten, zu erwägen, ob 
nicht in Danzig eine Quarantäneanſtalt für däniſche 
und ſchwediſche Rinder eingerichtet werden kann. 
Ferner wird der Wunſch zum Ausdruck gebracht, 
der Miniſter möge dafür eintreten, daß weiteſt⸗ 
ehende Erleichterungen für den Transport von 
eue gewährt werden. Eine weitere 

aßnahme zur Linderung der Fleiſchnot iſt die 


Wiedereinführung des ſtädtiſchen Seefiſchverkaufs. L 


Der Ankauf von Nordſeefiſchen zu billigen Preiſen, 
durch den die minderbemittelten Kreiſe im vorigen 
Jahre in die Lage geſetzt wurden, Fiſche zu er⸗ 
ſchwinglichen Preiſen zu beziehen, iſt wieder der 
hieſigen Seefiſchhandlung von Eduard Müller über⸗ 
tragen worden. 

Danzig, 19. September. (Untergang eines 
Fiſcherbootes in der Danziger Bucht.) Geſtern Nach⸗ 
mittag hat ſich in unſerer Bucht ein Unglück ereig⸗ 
net, bei dem zwei Fiſcher aus Bröſen den Tod 
fanden. Die beiden Fiſcher Otto Reiher und Robert 
Kreft aus Bröſen verunglückten auf der Überfahrt 
von Hela. Sie hatten in Hela gefiſcht und wollten 
nachhauſe zurückkehren. Gegen 1 Uhr mittags ſe⸗ 
gelten ſie mit ihrem kleinen offenen Fiſcherboot 
von Hela ab. Etwa 4 Stunde nach ihrer Abfahrt 
war nichts mehr von dem Boot zu ſehen. Da ein 
ziemlich ſtarker Nordweſtwind wehte, hat vermut⸗ 
lich eine Bö das Boot zum Kentern gebracht, das 
dann gleich voll Waſſer gelaufen und durch den 
Ballaſt mit der Beſatzung in die Tiefe sa iſt. 
Die ertrunkenen Fiſcher Dinterlaffen ihre Familien 
mit fieben und drei Kindern. — Eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht iſt nachmittags 3 Uhr 
beim Gemeindevorſteher in Bröſen eingelaufen der 
die Hinterbliebenen der Fiſcher von dem Schicksal 
ihrer Ernährer in Kenntnis ſetzte. 


Zoppot, 15. September. (In der Schlußkonferen 
der Polizeioberbeamten des Oſtens) wurde Hohen⸗ 


ſalza als nächſter Verſammlungsort gewählt. Fer⸗ 


ner wurde die Gründung eines ee, 
„Oſtmark“ beſchloſſen. Eine an den Miniſter ge⸗ 
plante Eingabe um Bewilligung der Oſtmarken⸗ 
zulage wurde abgelehnt, dagegen eine andere Ein⸗ 
gabe, den kommunalen Polizeibeamten das Tragen 
der Aniform der königlichen Polizei zu geſtatten, 
angenommen. 8 
Allenſtein, 18. September (Der kommandierende 
General des 20. Armeekorps,) Exzellenz Scholtz, if 
geitern Abend in Allenſtein, dem Sitze des neuen 
Generalkommandos, eingetroffen und im $ 1 
„Deutſches Haus“ abgeſtiegen. Seine Dienf 
wohnung wird der kommandierende General in dem 
Ende ſchen Haufe auf dem Koppernikusplatz nehmen. 
Pr. Holland, 15. September. ane 
Podzun) legt wegen andauernder Krankheit ſein 
Amt am 1. April nieder. a 3 
d Strelno, 18. September. (In der Verhaf 
tungsaffäre der beiden ruſſiſchen Soldaten) iſt no 
nachzutragen, daß die ruſſiſchen Soldaten mit sun 
Schweinen ungejehen die Grenze überſchritten, u 
die Tiere an den Mann zu bringen. Sie wurden 
jedoch bald entdeckt und von den preußiſchen Grenz 
beamten in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis ein 
geliefert. Als man heute die Zelle des einen So 
daten öffnete, fand man ihn an einer Schnur 1 
gend, tot vor. Furcht vor Strafe dürfte den Man 
zu dem Selbſtmord getrieben haben. 32 
Bütow, 17. September. (Schwerer Manöver 
unfall.) Seit den Brigademanövern am vorigen 
Freitag wurden vom 141. Inf.⸗Regt. aus Graudenz 
zwei Soldaten vermißt, die angeblich 
beim Ausſchwärmen im moorigen Gelände 15 
Petersdorf ihren Tod gefunden haben ſollten. Jetz 
find die Leichen der beiden Soldaten i m 
Moor bei Petersdorf gefunden worden. 
— — . — —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. September 1912. 


— (Rückkehr aus dem Manöver.) > 
drei Infanterieregimenter Nr. 21, 61 und 176 un 
das Pionierbataillon Nr. 17 ſind in vergangener 
Nacht, das Ulanenregiment Nr. 4 heute Mittag 
wieder in Thorn eingerückt; die Bespannung 
abteilung des Fußartillerieregiments Nr. 11 wl 44 
am 22. d. Mis. zurückkehren. Die Enslefung d 
i erfolgt im Lale des morgigen a 
— Die Rekruten für Kavallerie werden Anfang = 
ee die Rekruten für die Fußtruppen Mitte 
tober eingezogen. 5 

— Ordensverleihung.) Dem Eiſenbahn⸗ 
nachtwächter Gottlieb Müller zu Culmſee iſt da⸗ 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Nikolaus 
Dynaszynski und die Neuwahl des Beſitzers Franz 
Wleczorkowski, beide in Siemon, zu Schulvorſtehern 
der Schule für Siemon iſt vom königlichen Landrat be⸗ 
ſtätigt. 2 5 
— (Vermehrung der öffentlichen 
Fernſprechſtellen.) Wie das „Berl. Tagebl, 
an zuſtändiger Stelle erfährt, hat das a5 50 
amt an ſämtliche Oberpoſtdirektionen einen rage 
bogen verjandt, der ſich mit der Vermehrung 755 
öffentlichen Fernſprechſtellen befaßt. Die Obe rege 
direktionen werden aufgefordert, ſich ſowohl Ape 
die Bedürfnisfrage zu äußern, wie auch über 5 
Zweckmäßigkeit von ſchallſicheren geſchloſſenen Auto 
matenzellen oder öffentlichen Fernſprechſtellen. 

— (Marbbentige Kreditankalt) 
Bankdirektor BVomke von der Norddeutſchen Kr 
ditanſtalt in Danzig tritt in den Vorſtand dwet 
Magdeburger Bankvereins ein. Gleichzeitig ſcheide 
aus dem Vorſtand der Bank in Königsberg Kom⸗ 
merzienrat Marx. 0 

— (Der Verein für Geſundheiten 
pflege) hielt am Mittwoch Abend im kleine, 
Schützenhausſaale ſeine gut beſuchte Mona 
verſammlung ab. Nach Bekanntgabe des Protokgch⸗ 
wurden vom Vorſitzer und Schriftführer einige m 
chnitte aus einem vom Mitglied Herrn Meyer gat 

erein geſtifteten Buche verleſen. Der eine Aufl f 
behandelte den Wert des Sonnenbades im a 
der Sonnenbäder auf Magen⸗ und Dar 0 
krankheiten und kam zu dem Ergebnis, daß di 
Luft⸗ und Sonnen⸗ 9 Luftſonnenbäder. die 
in den Dezember hinein ausgedehnt und im ten 
frühling wieder beginnen können, die Krankhei et 
vielfach günſtig beeinflußt werden. Der Vorſtze, 
teilte anſchließend über den Stand der Frage den 
Errichtung eines Licht⸗ und Luftbades durch 
Verein mit, daß bereits zwei beſtimmte . 
welche die Stadt eventuell dem Verein überlaßen 
würde, in eine genommen und beſichtigt worde 
ind, Der eine Platz befindet ſich in der Nähe 

aſſerturmes und der Luftſchiffhalle, der a ihr 
in der Nähe der Gärtnerei Grethe auf Neu Weit, 
8 Gelände. Weitere Mitteilungen könnten. e 

erhandlungen mit der Stadt noch nicht eingelein, 
worden Jim und auch die Geldfrage hierbei 5295 
Hauptrolle ſpiele, vorläufig nicht gemacht werber; 
doch werde die Angelegenheit dauernd weiter ie 
folgt und hoffentlich, zum Segen des Vereins, ger 
einem guten Ende geführt. Sodann wurde ten 
1575 en, jedes Mitglied bei der neu errichtener 
Bun esiterbefa e, über die bereits in vort 
Sitzung verhandelt wurde, zu verſichern und auf 
Koſtendeckung den Vereinsbeitrag von 1 Ma dem 
1,35 Mark an zu erhöhen. Au a 
nächſten Vorſtandsbeſchluß ſtimmte die Verla ber 

ung zu. Danach findet am Montag den 7. O 
im Schützenhauſe ein öffentlicher Vortrag 
Schriftſtellecs und bekannten Mitarbeiters das 
„Naturarzt“, Mummert Oranienburg, über ier; 
Thema „Schwindſucht und Tuberkulose“ ſtatt. Hich 
auf erſtattete der Vereinsſchriftführer den Bern, 
über den e emängelte den im Beſuch 
gleich zu der hohen Mitgliederzahl ſchwachen ngen 
und bat, ſich in Zukunft an den Beranftaltugge⸗ 
des Vereins zahlreicher zu beteiligen, Unter „ps, 
ſchiedenes“ wurde auf esche des Vo tende 
mitgliedes Herrn Wagner beſchloſſen, das bera An⸗ 
Mitglied des Vereins, Frau von Filipowicz, Ver 
erkennung ihrer großen Verdienſte um den ehmi⸗ 
zum Ehrenmitglied zu ernennen und die Gen 269 
gung hierzu von der Generalverſammlung nachtreil 
lich einzuholen. Hiermit war der geſchäftli 
171 und die Verſammlung erreichte 
11% Uhr ihr Ende. 8 g 9 

— (Neuer Begrüßnis-Wereim) „se 
der Mitgliedreverſammlung am Mittwoch wu die 
die Jahresrechnung vorgelegt. Danach betrugettäge 
Einnahmen:eingekommene Reſte 58 Mk., 
der Mitglieder 481 Mark, Zinjen von Ka! 
1485 Mark, Zurückgezahlte Kapitalien 5335 5 0 
Gebühren für Ausleihung des Leichenwagen abet 
Mark, insgefamt 7309 Mark; die AUST atio⸗ 
Sterbegelder in 5 Fällen 792 Mark, Remune 


e 
meinen der andere beſchäftigte ſich mit dem Einf 11 \ 
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den MO Mark, Ausgeliehene Kapitaljen 6319 ME, 


Mach dene Ausgaben 98 Mark, insgeſamt 7458 
u Reviſoren für das Jahr 1912-13 wurden 
die Herren Kaminski, Baermann und 
Ss Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, 
wurder Kopczynski, Wendel, Meyer und Stephan 
Ve zen wiedergewählt. Das Geſamtvermögen des 
re Bach 37 206 Mark. 5 5 5 
be (Bacheräumung.) ie diesjährige 
Dünſrännung der Thorner Bache von der Ein⸗ 
kom ung des von dem Sablonowoer See herunter⸗ 
amenden Entwäſſerungsgrabens unterhalb von 
5 dagerin bis zum Grützmühlenteich in Thorn hat 
Die © Tagen bis zum 5. Oktober d Ss. zu erfolgen. 
ind Hauptſchau durch die Kommiſſion findet am 9. 
10. Oktober ſtatt. 3 
155 Vom Milchboykott.) Der Milchverkauf 
= Zentrale hat den alten Umfang noch nicht er⸗ 
Bote Nach Anſicht der 1 Weier u. Co. iſt der 
} Mott im Milchabfatz kaum noch zu ſpüren, doch 
ſchdeitte uns mitgeteilt wird, wieder eine Aus⸗ 
reitung zu verzeichnen. 
(Auf dem heutigen Viehmarkt) 
ö Ferkel und 88 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Mi hlt wurden für Schweine, fette Ware 54—58 
Lebe magere Ware 50—54 Mk. pro 50 Kilogramm 
e Ar 
‚ \Bolizeilides.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
Näher (Gefunden) wurde ein Taſchenmeſſer. 
heres im Polizeiſekrelariat, Zimmer 49. 
ber W. Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
er it eichſel bei Thorn betrug heute + 1,58 Meter, 
Eßl ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
auf 252 o wice iſt der Strom von 2,45 Meter 


Meter geſtiegen. 
—.. nn 
Briefkaſten. 


Abonnent. Der Brotprei infolge de 
or 5 preis hat ſich infolge der 
gertähgigen guten Ernte an Brotgetreide ſeit län⸗ 
& a Zeit auf der gegenwärtigen niedrigen Höhe 
Inralten, Daß das Gewicht des Brotes aus ver: 
6 10 enen Bäckereien verſchieden und ſchwankend iſt 
grand. B. ein Laib Brot aus der Brotfabrik 1 Kilo⸗ 
Neno 870 Gramm, aus einer anderen hieſigen 
wi ommierten Bäckerei 1 Kilogramm 740 Gramm 
ledig 2% nach Anſicht Sachkundiger, ſeinen Grund 

u darin, daß das leichtere Brot mehr, das 
ewiste weniger ausgebaden iſt, während das 
wohl d des Teiges der Brote vor dem Backen 
de Buderall das gleiche war. Vielleicht könnte 
den rot noch ein wenig billiger abgegeben werden. 
a wie die Milch der Zentralmolkerei, wird auch 

lde Brot mancher Bäckerei durch Errichtung von 
45 rlagen an welche der Laib. der im Verkauf 
wird 8. koſtet, noch um 5 Pfg. billiger geliefert 
ds ‚und durch Haltung eines großen Wagenparks 
ein as verteuert, falls nicht durch den großen Amſaß 

e Deckung dieſer Unkoſten ſtattfindet. 


waren 69 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmor d.) Nach einem Tele 
Hemm aus Heringsdorf wurde dort in der 
fee die Leiche des früheren Ritterguts⸗ 
eſitzers Moritz Schröder, jetzigen Hauptin⸗ 
abers der Zentrale für Offizierspferde in 
harlottenburg, aufgefunden. Schröder 
weilte ſeit drei Monaten in Heringsdorf als 
Kab hast. Montag Nachmittag hatte er eine 
vahnfahrt unternommen, bei der er offenbar 
9 einem Herzſchlag betroffen wurde und 


1 08 über Bord ſtürzte. Gerücht wollen 
haber daß Schröder Selbſtmord verübt 


M (Einſturzeines Neubaues.) In 
Rahlsdorf bei Berlin brach der Dachſtuhl 
eines Neubaues plötzlich zuſammen und be⸗ 
Urne eine Anzahl Arbeiter und Zimmerleute 
mer ih. Ein Arbeiter wurde fofort ges 
btet, zwei andere ſchwer, einige leicht verletz. 
„ (Taubenflüge zum Regierungs- 
lubiläum des Kaiſers.) Der Kom 
greß deutſcher Brieftaubenzüchler in Halle 
eſchloß zur Feier des Regierungsjubiläums 


f für Kaiſers Maſſenflüge zu veranſtalten und 


Ur dieſe 
laſſen. f 


G Der Revolutionsgeneral von 


Jubiläumsmedaillen prägen zu 


re 7.) Der ungariſche Revolutions⸗ 
neral v. Görgei, iſt, 94 Jahre alt, in Wien 
geſtorben. 


(Aus Eiferſucht) tötete in Groß⸗ 
Kanieza (Ungarn) der Landwirt Joo, ein 


verſchuldeter Gewohnheitstrinker, die bild⸗ 
ſchöne Schauſpielerin Veres, die ſeine Liebes⸗ 
anträge zurückgewieſen hatte. Dann beging 
er Selbſtmord. De 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Einbruch einer Eingeborenenbande 

in Südweſt. 

Berlin, 19. September. über die geſtrige 
Meldung über die Aufhebung einer Eingebore⸗ 
nenbande in Deutſch⸗Südweſtafrika berichtet 
das Gouvernement, daß die in der überfallenen 
Buſchmannsfarm ſäſ Eingeborenen 
früher zu den Leuten Simon Coppers gehörten 
und wegen ſchlechter Behandlung in deutſches 
Gebiet entliefen. Die Eingeborenenbande ſoll 
bei dem Überfall den Zweck verfolgt haben, die 
entlaufenen Leute zurückzuholen. 

Salinenbrand in Halle a. 5. 

Halle a. S., 18. September. Ein Rieſen⸗ 
brand wütet jeit 7 Uhr abends auf der der Ak⸗ 
tiengeſellſchaft Halleſche Pfännerſchaft gehöri⸗ 
gen Saline. Die geſamten Holzlagerräume 
mit den Vorräten ſind bereits ein Opfer der 
Flammen geworden. Die uralte Saline iſt in 
äußerſter Gefahr. Das Feuer bedroht auch 
eine ganze Anzahl öffentlicher und privater 
Gebäude auf beiden Seiten der Saale, u. a. 
auch die Zollhäuſer des königl. Hauptſteuer⸗ 
amts in Halle. 

Zur Frage der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 

Köln, 19. September. Die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet aus Berlin: Die preußiſchen 
Biſchöfe richteten zwecks Aufhebung des Jeſui⸗ 
tengeſetzes eine Eingabe an den Bundesrat. 
Vermählung im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe. 

Wien, 19. September. Heute Vormittag 
fand in der Schloßkapelle in Anweſenheit des 
Kaiſers und der kaiſerlichen Familie die Ver⸗ 
mählung der Erzherzogin Eliſabeth Franziska 
mit dem Grafen von Waldburg⸗Zeil ſtatt. 

Flüchtig. 

Amſterdam, 18. September. Der in 
Konkurs geratene Finanzagent Hiddick iſt 
flüchtig. Er ſoll das hieſige Bankhaus Ont⸗ 
vany Betaalkas um beträchtliche Geldbeträge 
geſchädigt haben. Er ließ ſich nämlich auf nach 
Newyork zu remittierende Wertpapiere Vor⸗ 
ſchüſſe geben; die dagegen ausgeſtellten Tratten 
wurden jedoch in Newyork nicht honoriert. 

Das franzöfiſche Pulver. 

Paris, 19. September. Dem „Matin“ 
zufolge iſt im Laufe der Unterſuchung über das 
Pulver der Kriegsflotte feſtgeſtellt worden, 
daß ſich in dem Pulver entzündliche Gaſe ent⸗ 
wickeln und zwar in ſo beträchtlicher Menge, 
daß, wenn beiſpielsweiſe bei Schießübungen 
eine größere Anzahl Pulverkäſten gleichzeitig 
geöffnet wurden, die Mannſchaft von den Gaſen 
beläſtigt wurde. Die Marineverwaltung hat 
beſchloſſen, dieſe Pulvergaſe mittels entſpre⸗ 
chender Ventilationseinrichtungen aus den 
Pulverkammern zu beſeitigen. 

Eiſenbahnunglück in Spanien. 

Bilbao, 19. September. Bei der Station 
Uſanſolo kam es zu einem Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß, bei dem 32 Perſonen verletzt wurden, da⸗ 
von 3 ſchwer. Der Materialſchaden iſt be⸗ 
trächtlich. N 
Die fünfte Waffe bei den engliſchen Manövern. 

London, 18. September. Die engliſchen 
Manöver find heute Abend plötzlich abgebrochen 
worden. 

London, 19. September. Der Grund zum 
Abbruch der Manöver ſoll darin zu ſuchen ſein, 
daß die Truppen infolge der ausgezeichneten 
Aufklärungsdienſte der Flugzeuge ihre Stel⸗ 
lung nicht zu halten vermochten. 

Ein Zeppelinluftſchiff in Dänemark. 

Kopenhagen, 19. September. Nach⸗ 
dem die „Hanſa“ heute morgen 7,30 Uhr auf 
dem Wege von Hamburg nach Kopenhagen die 
Südſpitze der Inſel Falſter paſſiert hatte, ſetzte 


fie die Fahrt in nordöſtlicher Richtung fort. 
Gegen 10 Uhr wurde fie am Horizont in 
Kopenhagen geſichtet und erſchien um 10.30 Uhr 
über der Stadt. Die „Hanſa“ fuhr nach dem 
Flugplatze, wo ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge angeſammelt hatte, darauf flog ſie im 
Bogen um die Stadt und traf gegen 1134 Uhr 
wieder über dem Flugplatz ein. In den Straßen 
und auf den Dächern ſtanden Menſchen in 
großer Zahl, die das Luftſchiff begeiſtert 
empfingen. 

Kopenhagen, 19. September. Gegen 
11 Ahr traf die „Hanſa“ auf dem Flugplatze 
ein, worauf die Landung vorgenommen wurde, 
die glatt vonſtatten ging. Die Menge bereitete 
dem Grafen Zeppelin begeiſterte Ovationen. 
Graf Zeppelin verblieb während des Aufent⸗ 
halts im Luftſchiff. Gegen 11,35 Uhr wurde 
zur Abfahrt klar gemacht. Die Zuſchauer brach⸗ 
ten Hochrufe auf Zeppelin aus. Dieſer antwor⸗ 
tete mit folgender Anſprache: „Herzlichen 
Dank für den Empfang, den Sie uns bereitet 
haben. Wir werden dieſe Erinnerung behal⸗ 
ten, ſo lange wir leben.“ Darauf ſetzten ſich die 
Schrauben in Bewegung, das Luftſchiff hob ſich 
langſam und nahm ſeinen Kurs über den 
Sund. Die Rückkehr nach Hamburg erfolgt 
über Malmö und die Oſtſee. 


Amtliche ere der Danziger Produkten⸗ 


vom 19. September 1912. 
Wetter: Regen. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen behauptet, per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207½ Mk. 
per September — Oktober 209 Br., 2081, Gd. 
per Oktober — Nevember 2081, Br., 208 Gd. 
per November Dezember 208 Mk. bez. 
hochbunt 734 Gr. 205 Mk. bez. 
rot 692— 756 Gr. 176—200 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 690 —714 Gr., 173—174 Mk. bez. 
Regulierungspreis 173 Mt. 
per September — Oktober 173½ Br., 173 Gd. 
Ditober— November 171 Mk. bez. 
per November Dezember 170 Mk. bez. 
per Januar — Februar 172 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 671—686 Gr., 173—210 Mk. bez. 
tranſito groß 668—677 Gr., 170—178 Mk. bez. 
ohne Gewicht 128—137 Mk. bez. 
© afer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 170—179 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: flau. 
per Oktober — Dezember 9,57V, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 10,20 — 10,60 Mk. bez. 
Roggen 10,45—10,55 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Hamburg, 18. September. Yıihol ruhig, werzullt 68° 
Spiritus feſt, per Sepibr. 22½ Gd., per Sept.) Okt 221/, Gd., 
per Ditobr. Novbr. 22½ Gd., Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 19. September 1912. 


2 3 S „ 
Name 3 2 = 8 8 8 5 Witterungs- 
2 282 
der Beobach.] 8 8 8 8 Wetter 88 88 E Veen 
2 = SS 2 
tungsſtation | S 80 * 88 224 Stunden. 
8 \ 5 
Borkum 772,5 N Regen | 11) 2,4 zieml. heiter 
Hamburg 771,7 N halb bed. 8 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 768,6 N heiter 10 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 765,7 NNW'ᷓbedeckt 11) 44, nachts Nied. 
Memel 264,7 N wolkig 11 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Hannnover 771,6 W heiter 8 — meilt bewölkt 
Berlin 769,6 NW heiter 8 — zzieml heiter 
Dresden 768,8 WN Wöbedeckt 8 6,3 nachts Nied. 
Breslau 768,5 RW wolkenl. 7 0.4 zieml. heiter 
Bromberg 766,5 W Regen 8 2, Aſvorm. Nied. 
Metz 771, fd hald bed. 5] — zieml. heiter 
Frankfurt, M.]771,21R bedeckt 10 — mmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 770,8 NO ſwolkenl. 7) — ſmeiſt bewölkt 
München 770,7 N wolkig 9 — melſt bewölkt 
Paris 770,9 0 wolkenl. 7 — loorm. Nied. 
Vliſſingen 773, 9 wolkig 11 — nachts Nied. 
Kopenhagen 770,4 N Dunſt 8 0,4 4zieml. heiter 
Skockhoim 768,1 NW heiter 6) 6,40 zieml. heiter 
Haparanda 768,99 — wolkenl. 2 2,4 nachts Nied. 
Archangel 761,6 W bedeckt 7 2,4 Gewitter 
Petersburg 760,30 ONO bedeckt 7 2,4 vorm. Nied. 
Warſchau 764,8 S9 bedeckt 5 6,4 Wetterleucht. 
Wien 768,900 heiter 11 — zzieml. heiter 
Rom 766,4 N wolkenl. 13 — zzieml. heiter 
Hermannftadt] — | — — — — — 
Belgrad 767,27 — wolkig 100 — ſmeiſt bewölkt 
Biarritz 762,710 wolkig 19 — nachm. Nied. 
Nigga 766,2 — halb bed.] 16 — |meijt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 1 


Oſterreichiſche Banknoten 4 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe . » 44620 209 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ Yo. „ 89, 89.— 
Deutſche Reichsanleſhe 3% 787 78,75 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 89.— 89.— 
Preußiſche Konſols 3% „„ „ „ 78,30 78,75 
Thorner Stadlanleihe 4% . . 98,25 98,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ 95,.— —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101,20 —— 
Poſener Pfandbriefe 3% „. . „ 90— | 89,90 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 97,0 97,0 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 87,80 | 87,60 
Weſtpreußiſche Bfandbriefe 3% „ N 77.25 
Nufliihe Staatsrente 4% „„ 93,50 Pos 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 99,70 90,89 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ ½ von 1905 100,50 | 100,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . „| 90,60 90,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 162,60 163,60 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien. [ 139,30 131,20 
Deutſche Bant⸗ Allien 257,50 | 257,80 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle 188,75 | 188,60 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Aklien 118,50 118,30 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,50 123,60 
Allgem. Elekkelzitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 267,60 | 266,40 
Aumetz Friede⸗Aktien 194,1 194,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien 238,— | 237, 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 182,40 | 181,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 175,20 | 174,30 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 203,20 | 201,10 
Laurahütle⸗ Aktie «| 180,— | 179,25 
Phönix BergwerksHitien - . 2. .| 282,10 | 281,— 
Rheinſtahl⸗Aktien „ 180,— | 179,69 
Weizen loko in Newyort. - -. .. .f 1034, | 103,— 
„ September = a kn 218,— | 217,— 
„ Oktober [4213,25 14 
Ds derember in * 211,— | 212,— 
N EB u A » „| 213,75 | 214,50 
Roggen September 177,7 177.— 
Oktober 17, 1517508 
„ eee 173,75 174,75 
ie 3 175,75 | 176,— 


Bankdisk. 4% %, Lombardzinsfuß 5¾ 9%, Privatdisk. 4% %, 


Auch geſtern verkehrte die Berliner Börſe in feſter 
Grundstimmung, die zeitweilig durch Realiſationsluſt etwas 
abgeſchwächt war, aber zum Schluß ſich wieder in voller 
Stärke einſtellte. Von der günſtigen Tendenz profitierten 
Gelſenkirchen und Harpener, ferner Transportwerte; dagegen 


zeigten Schiffahrtsaktien Neigung zum Nachgeben. Private 
diskont unverändert. 
Danzig, 19. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 


Legetor 94 inländiſche, 106 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 420 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 19. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
80 inländiſche, 180 cuſſ. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


— . ͤ —— 

Magdeburg, 18. September, Zückerbericht. Rohzucker 
Tranſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12,37½ Gd., 12,45 Brf., per Oklbr. 10,19 Gd., 10,124, 
Brf. perOktbr. Dezember 9,971 Gd. 10,02%, Brf., per Januar / 
März 10,07%, Gd. 10.10 Bıf, per Mai 10,20 Gd., 10,221, 
Brf, per August 10,35 Gd., 10,37%, Brf. Ruhig. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 5 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag ben 20. September: 
Vorwiegend heiter, meiſt trocken, nachts Nebel. 


U Te TT — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. September, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 7 Srab Cell. 

Welter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 

Barometerſtand: 770 mm. 

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 15 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad Cell. 


Waflerflände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


2955 des Waſſers am Pegel 
er 


|Tug| m |Tagjim © 

Weichſel Thorn 19. 1.38] 18 1.68 
Zawichoſt— —T— — 

Warſch am . 19. 1,77] 18. 1,86 
Chwalow lee 18. 352) 17. 2,45 
Zakrocznun n . — — 

Brahe bel Bromberg N. Pegel „ e 
Netze bei Czarnituu . .. 1 = bein, 

20. Septbr.: Sonnenaufgang 5.43 Uhr, 


Sonnenuntergang 6. 2 Uhr, 
Mondaufgang 4,33 Uhr, 
Monduntergang 11.19 Uhr. 


Freitag den 20. September 1912. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8 ¼ Uhr: Gebeisjiunde, Prediger Straub. 


Kgl. Preuss. Staatsmed. 


D eidkr often 


gut bedient sain will, 


kasse sich unsere Proben kommen, 2 
Glatte Seldenſſoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
Gemufterte Seidenft. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 2 

oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 

eutschlands grösst. Spez. -Sslden geschäft 
‚Seidenhaus Nlichelsa CE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldanstoff-Weberei In Krefeld 9 


81 97 | Ein ſaſt neuer cwarzer * FLY Möb | 
Hausgrundſtücke „ Sehracheöingun, Verschiedene Möbel, 
; 1 „und ein großes, . 125 : - 
fine e an 9 3 un 4| Ih nic Sa er 

ſtänd nor ehr gut verzinslich, um⸗ Grammophon dene andere Sachen zu verkaufen 
ehalber ſofort zu verkaufen. Zu mit Geldeinwurf, welches ſich für ein Barkitenge 11, part. 


Üt in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ens Grö 


vlonialwareugeſchäft u. Garten, 


rozent verzinsli 5 
todeshalber zu ertalleg 


Malek, Bromberg, 


Poſenerſtraße 35. 


Mahl⸗Mühle 


3 ne 8 0 m Danıpf, 23 
MNorgen Land, ſehr güniti 
du verkaufen oder zu REN 5 3 


Thorner Gü 
üter-Sentrale 
Wen, Junkerſtraße 4. Telephon 905. 


9 
iu on, Gut 2 
100 Mareußen, ca. 350 Morgen groß, 


orgen Wieſen, gute Gebäude und 
an ift mit 30.000 Mk. Anzahlung 


in Bromberg 


l Mk. zu verkaufen oder gegen 
eine Beſitzung, auch Hausgrundſtück, zu 
en. Näheres 
- Szapanski, Thorn, Gerechteſtr. 7. 
Neoffeſeriaff fajt neu, billig zu 
L. 1 6 k, verk. Ang. u. B, 
n die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ser, Sofas u. Chnifelongues, 


n ein gebrauchtes, billig zu verkaufen. 
- Bresslein, Tapezier, 
Schubmacherſtr. 2. 


Reſtaurant eignet, zu verkaufen. 
Anfragen unter S. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7 7 owie ein 
1 Schreibmaſchine dur er 
Fahrrad preiswert zu verkaufen 
Bächerſtraße 3. 2, Magga. 
1 Badewanne, 1 Regal, 2 metalfene 
Firmenſchilder, 1 Kinderſtuhl ſof. 
bill. zu verkaufen Breiteſtr. 17, 1. 


Ein faſt neuer 


Selbstfahrer 


preiswert zu verkaufen 
A. Thomas, Leibitſcherſtraße 38. 


1 onterh., große Häckſelmaſchine 
mit Riemenbetrieb, 1 guterh. Kartoffel⸗ 
dämpfer mit 130 Pfund Inhalt verkauft 
preiswert ©. Giese, Thoru⸗Mocker, 


Ein Piüſchſofe 


zu verkaufen Gerechteſtraße 18/20. 
Zu verkaufen 
1 eiſerner Ofen, 


1 faſt neue Wringmaſchine. 
Talftraße 43, pt., links. 


Broßer leiperſchrank (uuß baum) 


zu verkaufen. Sanduraße 9, 2 Tr. 


Nußbaumtleiderſchrank, 


2 Ausziehtiſche, Chaiſelongue zu verk. 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


1 auierh. Kinderwagen 


iſt billig zu verkaufen. 
Fr. Giersowski, El iſabethſtr 9. 


"Ein Worten gul erhaltene 
Fälle und Zigarrenkiſten 


hat billig abzugeben Kantine 1.11. 


Verſchſedene Nepoſitorien, 


für jedes Geſchäft paſſend, eine 
Gaskrone, Schaufenſtergeſtelle 
und Emailleſchilder 


ſind ſofort preiswert zu verkaufen. Zu 
erfragen Mellienſtraße 101, 1 Tr. 


Cin vierlöcheriger Gaskocher 
iſt billig zu verkaufen. 
J. Strohmenger, Neuſtädt. Markt 10. 


2 Schneiderliſche 
und 1 Bibel, 


anno MDCCXXIX, zu verkaufen. 
Coppernikusſir. 35, 2. 


2 Wettgeſtelle mit Matratzen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 


| 


Wegen Fortzuges 

ſehr billig zu verkaufen: Schreibtiſch, 
Lampen, Stühle, Haus⸗ und Küchen ⸗ 
geräte, Tafelauſſätze, alte Schränke 


und Tiſche. 
7 Culmerſtraße 18, 1. 
Ein eleganter, faſt neuer 


Kabrisletlwagen mit Patentachſe, 


ein Paar verſtellbare 


Kummetgeſchirre, 


Patent „Martens“, 
ein vollſtändig neuer 


Kinoapparat 


mit ſämtl. Zub. u. neueſter Synchron⸗ 
Einricht. weg, and. Unterneh, ſchleun. ſehr 
billig zu verkaufen. Anfr. unter Nr. 70 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche möbliertes Zimmer 
vom 15. 10. ab, Nähe Artilleriekaſerne 
Nr. 11. Angebote unter E. H. 18 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 1. Oktober 1912 ein 


.. 2 
möbl. Zimmer 
für einzelnen Herrn in nächſter Nähe der 
Mellienſtraße geſucht. Angebote mit 
Preisangabe an Alex Dreissig, 
Grandenz, Courbiereſtr. 5, erbeten. 


6 per 1. 10. 12 aut möbl. 
uche Zimmer mit od. ohne Penſion 
nahe dem Poek'ſchen Geſchäft Bergſtr. 
Thorn⸗Mocker. Angebote unter S. 100 


Nickel, Mellienſtr. 112 a. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1. Oktober geſucht: 
Wohnung oder kleine Villa, 8 Zim., 
reichl. Zubeh., Burſchengelaß, elektr. Licht, 
Bad, Balkon. Erwünſcht Zentralheizung, 
Garten und Stall. Preisangebote unter 
R. Z. 222 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. : 

Fee or ut bote Benflon vom 
Möbl. Zimmer 1. 10. 12 in Moger zn 
mieten geſucht. Angebote u. J. K. 20 
an die „Oſtdeutſche Preſſe“, Bromberg. 


Schön möbl. Zimmer 


mit Kabinett ſofort zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 21, 2 Tr. 
öbl. Zimmer mit Morgenkaffee von 
fof. zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 
gg; möbl. Vorderzimmer mit oder 
ohne Klavier zu vermieten 
Baderſtraße 20, 3 Tr., r. 


Eine ſchöne, geräumige 


Werkstatt, 


ca. 100 Quadratmeter groß, mit Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Küche, iſt per 
1. 10. 12 zu vermieten. Gefl. Meldungen 
unter Culmſee 200 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Große s Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon u. reichl. Jubeh. verſetzungsh. 
zum 1. 10. oder ſpäter zu ae ’ 
Ladwiz, Mellienſtr. 112 a. 


Die von Herrn Hauptmann von 
Hahn innegehabte 1 


Wohnung, 


1. Etage, von 7 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Stallungen in der 
Kleintje'ſchen Villa in der Mellien⸗ 
ſtraße 20 iſt vom 15. Oktober d. Js. 
verſetzungshalber zu vermieten. Nähe⸗ 
res zu erfragen im Baugeſchäft 


Julius Grosser. 
Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermieten 
Gerſtenſtraße 16, 4. 


Mombergerſtr. 90, 2. 


Offizierswohnung von 5—7 Zimmern, 
reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, vom 
1. Oktober oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder Kaſernen⸗ 
ſtraße 1 bei Scheffler. 


Hofwehnung 


umſtändehalber per bald oder 1. 10. zu 
vermieten. A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 
——— ͤ.UA— 


Waldſtraße 15 


iſt eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Himmer⸗Wohnun 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmeniſtänbung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Frans 
Jankowski, dortjelbft, 3 Tr. 


Treppenauſgängen, 


Anläßlich des Hinſcheidens meines geliebten Mannes, 
unſeres guten Vaters, ſind uns eine ſo große Anzahl von 
Beileidskundgebungen zugegangen, daß es uns unmöglich 
iſt, dieſelben einzeln zu beantworten. 

Wir ſprechen daher auf dieſem Wege unſern al ler⸗ 
herzlichſten Dank dafür aus. 

Thorn, im September 1912. 


Henriette Chlebowski, 
nebſt Kindern. 


85 ſucht von ſofort oder ſpäter eine paſſende 


b y 25 Jahre. Führerſchein 3 b, ſicherer Fah⸗ 


intelligenten 


von Thorn nebſt Einr. vorh. Ang. unter 


* 
en, 


Befprenfie Serdlug-Befeifän] Ho1taneht- 


Freitag den 20. d. Mts. 


an 7 7 9 25 m Nafino 61: = 2 
Die 34. Zuchtvieh⸗Auktion! ing 
Mittwoch den 25. von 1 Uhr ab F 
und Donnerstag den 26. Gehtember von 9 Uhr ab 


Der Großmeiſter: 
in Marienburg ſtatt. - 


Auftrieb 120 Bullen, 180 Färſen u. 4 hochtragende Kühe. 5 N 4 


Verzeichniſſe find koſtenlos von unſerem Tierzuchtdirektor Monert in Danzig⸗ 


Suche zu fofort oder ſpäler tügtig 


Mitarbeiter 


als Compagnon für Güterverkaufagentur. 
Einlage 1000 Mk. Kontor in beſt. Lage 


R. K. 18 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Hausberwalter 


Krieger⸗ 


S gegen Kaution. An Laugſuhr, Hochſchulweg 4, zu haben. Lieferung auch auf Beſtellung Ar 
Thorn. 


Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Schloßſtraße 7. 


Verh. Chauffeur, 


Schützenhaus. 


Von Sonntag den 22. findet jeden Sonntag 


Familien-Kränzchen 
im großen Saal ſtatt. Anfaug 5 Uhr. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
In den unteren Räumen täglich: 


Monats⸗Verſammlung 


am 
Sonnabend den 21. Septbr., 
abends 8 Uhr, 


Otto Gretzinger. bei Nicolai. 


Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 


unſere inniggeliebte, einzige Tochte 


Hildegard Richter 


im vollendeten 24. Lebensjahre, was tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme 


bittend, anzeigen 


Thorn den 18. September 1912 


r, Großtochter, Nichte und Kouſine 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. d. Mts., nachm. 
4 Uhr, von der Leichenhalle des Neuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Dienstag Vormittag 11 Uhr 
verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer guter Vater, Groß⸗ 
und Schwiegervater 


Aion vlandarsii 


im Alter von 73 Jahren. 
Thorn den 18. Septbr. 1912. 


Die trauernden f 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, nachmittags 4 Uhr, von 
der St. Johanniskirche aus ſtatt. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Rudak belegene, im Grund⸗ 
buche von Rudak, Blatt 83, zurzeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft Geſchwiſter Immanns 
eintragene Grundſtück am 


25. November 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt ein Acker am 
Fort Salza; es iſt mit einer Fläche 
von 48 ar 64 qm und 0,95 Taler 
Reinertrag zur Grundfteuer veran⸗ 
lagt und in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle von Rudak unter Artikel 88 
verzeichnet. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
27. Auguſt 1912 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 14. September 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


ge see, 


Er 


Petkuſer Roggen 1. Abſagt, 
ausverkauft. 
Helliſtr Rogge, 2, Anl, 


per Tonne 190 M., 
in neuen Säcken & 1 M. ab Station 
Boguſchau gegen Nachnahme. 
Frachtermäßigung bei Abfertigung 
A ‚(halbe Fracht). 
Sämtliche Saaten vom weſtpreußiſchen 
Ä Saatbauverein anerkannt. 


Müller, 


Kitinau bei Boguſchau, Wpr, 


Mein Kontor 


befindet ſich von heute ab 


Mellienſtraße 30, 2. Et., 


im Neubau v.Skowronuek & Domke. 
Bruno Heidenreich, 
— Fernſprecher 194. —. 


Pollig in bekannter Güte 


Kryn, Geretſtraße 11. 


empfiehlt 


taillon Reſerve⸗ 


di FT 


Fleiſch⸗ u. Viltualien⸗ 
Verdingung. 


Für das 1. Bataillon Reſerve⸗ 
Uebungs⸗Regiments B. ſind für die 
Dauer der Uebung auf Schießplatz 
Thorn vom 3. bis 30. Oktober 1912 
die erforderlichen Fleiſchwaren, 
ſowie Viktualien, Kortoffeln und 
Backware zu vergeben. 

Angebote mit der Aufſchrift: 
te für das 1. Ba⸗ 

ebungs⸗B.“ find 
möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 
25. September 1912 an das 
1. Bataillon Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6 in Glogau einzu⸗ 
reichen. 


Z wangsverſsteigerung. 


Freitag den 20. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13 nachſtehende 
Gegenſtände: 


1 Sofa, 2 Seſſel, 
1 Sofa, einen Schreibtisch 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. - 
Thorn den 19. September 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Zackenfels. 


8 Tiefbauschule. Ü 


Staatliche Berechtigung. Programm frei. 


Neustadt in Mecklenburg, 


Wohne jetzt 


38 Grabenſtraße 38, 


gegenüber dem Staditheater. 


Felix Morenz, 


Bezirks⸗Schornſteinfegermſtr. 


Damen, een desde 


Beimarbeiten 
anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 
Mitteilungen. 

Justus Waldthausen, 
München MW., Schleißheimerſtr. 49. 

Zur Ausführung von 


Tischlerarbeiten 
Ken Art empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum Bernhard Foth, 
Bau: u. Möbeltiſchlerei, 
Windſtraße 1. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 
ſauber und ſachgemäß und in allen Neu⸗ 
heiten angefertigt. 

R. Schütz, Kürſchner, Copp.⸗Str. 24, 1. 


Damen⸗ und Kinderhüte 
wer den ſauber u. billig moderniſiert. Fer⸗ 
tige Hüte u. Zutaten ſind zur Auswahl. 

Fr. Tobolski, Bacheſtr. 16. 

Guten Privat⸗Mittagstiſch 
zu mäßigen Preiſen zu haben bei 

Frau Thober, Sirobanditr. 4, 1. 
Kleines gutgehendes Geſchäft, 
für 2 Damen paſſend, zu kaufen oder 
pachten geſucht. Ang. u. L. M. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


IR 

Suchen größeres Gut 
in der Nähe von Thorn, welches für unſer 
Delikateſſen⸗ u. Vorkoſtgeſhäft ſämtl. Be⸗ 
darf per Fuhrwerk herſenden kann. Anerb. 
r 


Jedermann 


wird zum Chauffeur theoretiſch u. prak⸗ 
liſch herangebildet. Proſpekt umſonſt. 
Autoführerſchule Magdeburg. 


Vertreter allerorts 
ſuche ich für mein ſeit 190! beſtehendes 
Darlehnsgeſchäft. 
Haus Petersen, Alſona, Handelshof. 


od d. d. Geſchäftsſtelle d. Preise 


rer, mit ſämtlichen kleinen Reparaturen 
vertraut, ſucht für ſofort Stellung, wenn 
auch mit Nebenarbeit. 

Gefl. Anerbieten unter S. F., poſt⸗ 
lagernd Lulkan, Kreis Thorn. 
Aeuder geb. Dame wünſcht Filiale zu 

übernehmen, ganz gleich w. Branche, 
von gleich oder fpäter. Ang. u. A. Z. 
1912 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


5 else Buchhalterin, lange Jahre mit 


Buchf. und Kaſſe beſchäfligt, ſucht v. 
1. 10. oder ſpäter Stellung. Ang. u. T. 


isjähriges Mädchen ſucht 


Lehrſtelle als Verkäuferin, 


4 gleichviel welcher Branche. 


Gefl. Angebote unter E. L. 611 an 


(die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


11 * * 

Veſſeres junges Mädchen, 
das bis jetzt im vornehmen Hauſe tätig 
war, ſucht Stellung als Stütze. Gefl. Angeb 
unter H. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


r TIET EITR TUT FREE 
Peſſere Stüße ſucht Stellung 
bei älterem Herrn. Anerb. u. P. D. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mind Frau ſücht Garderobe zu 

übernehmen. Angeb. u. S. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Are 


85 Sellenangebole 


ER Brenn 


Tichliger Mone 


wird von ſofort geſucht; der in Gas⸗ 
anlagen gearbeitet hat, wird bevorzugt. 
Mel dungen zwiſchen 7 9 Uhr abends im 
Kaiser- Automaten, 
Breiteſtraße 6. 
Suche für mein Kolonſalwaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Wildgeſchäft per ſofort oder 
1. Oktober einen 


fungen Gehilfen, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Ang. mit Gehaltsan ſp. u. Zeugnisabſch. erb. 
Otto Jaeubowski, Thorn. 


Ein tüchtiger 


Bolferer l. Yefornteur 


kann [ofort eintreten bei 


. Schall. 


 Bantifchler 


Beſchäftigung ſtellt 
ſofort ein 


Fr. Fiessel, Bangeſchäft, 
Damerau, Kreis Culm. 


Tüchtige Gargtiſchler 


ſtellt ſofort ein 
„Schröder, Tiſchlermeiſter. 


Scimiedegeielle, 


unverheiratet, für Bauarbeit und Beſchlag 
findet noch dauernde Arbeit bei a 
Fr. Fiessel, Bangeſchüft, 
damerau, Kreis Culm. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Ein Lehrling, 


der die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt hat, zu ſofort für mein 
Getreidegeſchäft geſucht. 
H. Safian, Thorn, 
Baderſtraße 23. 


Kruft. Arbeſtaburſchen 


ſucht ſofort Wilhelm Cowaisky, 
Graudenzerſtr. 125 


Füngerer Hausburſche 


kann ſich melden 
Mellienſtraße 72, Laden. 


Ein küchtiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten 
Kantine Grützmühlentorkaſerne. 
Ordentlicher, unverheirateter 


Hausdiener 

geſucht. Tivoli. 
[> gar Kellnerlehrlinge, die ſchon 
Suche ſofolt gelernt und 110 re 
wollen, und Laufburſchen für Kantinen, 
die gleichzeitig im Geſchäft tätig ſein 
ſollen, Zapfer für Weinhandlung bei 
hohem Gehalt, Reſerviſten aller Branchen 
können ſich melden, Maferialiften für 
Kantinen. Stanislans Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52 


Lehrfräulein 
aus anſtändigem Haufe gegen monatliche 
Vergütung ſofort geſucht. 
| Berliner Korſett⸗Fabrik, 
| W. & G. Neumann, 
Breiteſtraße 2i. 


Frei⸗Konzert der berühmten Damen⸗Aapelle Walküre“. 


Tanzunterricht F. Held. 


Beginn Mitte Oktober (Artushof). 


Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herrn Steinert, Eliſabeihſtr. 5, entgegen. 


F. Held sen., Milglicb des Bundes deutſcher Tanzlehrer. 


EIER 


zu Originalpreisen, 


NE 


2 


J S 


trohmenger, _ 


Grundſtück eignet ſich zu jeder 
vorhanden. 


Jüngere 


Kontoriſtin 


per ſofort geſucht. Angeb. unter P. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cine geübte Zaillenarbeiterin 

kann ſich melden. 
M. Nasilowski, Windſtraße 1. 

5 f 1 für Thorn und Berlin: 

mp E E Stute, welche perfekt 
kochen, baden und nähen kann Mäd⸗ 
chen für alles, welche kochen können, 
jüngere Mädchen für alles u. Kinderfrl. 
aufs Land. Suche: Wirtin, Süßen, 
Köchin. Stubenmädchen, Mädch. für alles. 
Wanda kremin, gewerbsmäß, Stellenver- 
mittlerin, Thorn. Bäckerſtraße 11. 


Eine auſtändige, einfache Stütze, 
die gut kochen kann und alle Haus⸗ 
arbeiten übernehmen muß, wird für 
einen kleinen 
1. Oktober oder 1. ovember geſucht. 

Angebote unter O. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin geſucht. 
Frau Leopold, Breiteſtraße 35. 2. 


Auf wartung 


des Morgens zur Reinigung des Ladens 
ſofort geſucht. 8 . 
Berliner Korſett⸗Fabrik, 
W. & G. Neumann, 
Breiteſtraße 27. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1015000 Mi. 


hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auß ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorſtadt geſucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinſung 6 Prozent. 

Angebote unter P. 27 an die Ge⸗ 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“ erbeten. 


BVerzugshalber gebrauchte 


Wohnungseinrichtung 
25 e Waldſtraße 47, 1. 


000 Mark ſind zu bergeben. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


5.7000 Mark 


zur 1. Stelle für jtädt. Grundſtück ſo⸗ 
fort geſucht. Gefl. Angebote u J. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


7000 Mark 


zur J. Stelle, mündelſicher, vom 1. 10. 
zu vergeben. Ang. u L. B. 18 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Vielfach prämiertes u. beliebtes Fabrikat 


Harmonien 


Kostenlose Probelieferung —: 
R Preislisten gratis und franko, 


b. WOLKENHAUER, STETTIN 134, 


PIANOFORTE-FABRIK — HOFLIEFERANT — GEGRÜNDET 1853. 


Von meiner Reise zur 


Aleller für Damenschneiderei, 
‚Neustädtischer Markt 10. — 


Sute Kapflalsanlage. 


Brauereigrundſtück mit Selterfabrik und 9 Morgen Ackerland, teils Bauplätze 
in Mocker bei Thorn, Blatt 255, 340, 381, 744 und 260, kommt am 11. Oktober 
vor dem königl. Amtsgericht Thorn zur Zwangsverſteigerung. 
abrikanſage, auch Gärtnerei. 


beſſeren Haushalt zum] 


wird zu kaufen geſucht. 


Vorſtands⸗Sitzung 


7 / Uhr. 
Ter Vorſtaud⸗ 


20jährige Garantie 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 8 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Germania ſaal 


Mellienſiraße 106. 10 
Heute, Donnerstag, den 6. 
und Freitag den 20. d. M. 


nehme alle Aufträge für 8 5 1 
Herbst- und Winter-Saiso a 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach- 


_ _ Anfang 8 pr. 


faumen 


Treffe mit einer Waggonladung 


Einlege⸗u Ruspflaumen 
ein, verkaufe dieſelben morgen auf det 
Wochenmarkte den Zeniner mit 9 Ma. 
Auch 25 Pfund⸗Poſten werden abgegeben 
Stand gegenüber der evangel. 1. 400 


Cieminski, Graudenzerſtt. 


7 15 
Sansgrumditül, wecen Tode fals 34 
verkaufen. Nähere Auskunft durch 12 

Wwe. Juraschek, Steileſtr. 
Williges Hausgrundſtück 


! 
Das meinem Sohn gehörige, Brot” 


Gleisanſchluß 


15 008 Mk zur Ablöſung 1. Stelle 
L L + auf Landgrundſtück, 
dicht bei Thorn, ſofort geſucht. Dahinter 


noch 9000 Mk. Bankengeld. Ang. u. B. 37 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


zu 5 Proz. auf ein Haus mündelſicher 
von ſofort geſucht. Gefl. Ang. u. V. K. 
50 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


gegen Sicherheit, auch auf Wechſel, zu 


vergeben. Ang. u. D. H. 300 traße 37 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. keene Grunde 1 billig zu 


18 000 Mark verkaufen. 5 ane 
odgorz, Marktſtr 
auf nur ſichere Hypothek, auch geteilt, zu 1 


vergeben. Angebote u 200 R. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zur 17. Geldlotſerje für Die Sto 
des unter allerhöchſtem Panter 
rate ſtehenden preußziſchen Vere 2. 
vom Rolen Kreuz, Ziehung vom ER 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gemwill 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 
M. & 3.30 M. El 
zur Geldlotterie zugunſten der Dad 
1705 an Ge 20. 
polar⸗Expedition), Ziehung a 
und 30. Oktober, Haupkgew. 60 000 Dr 
d 3 M 


zur Lotterie Berlin: Wien, zugunlieh 
des Überlandfluges, veranſtaltet von 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung von 
8. November, Hauptgewinn i. W. 
20 000 M., ä 1 M., iner 

zur e 117 112 an 4 
unſtausſtellung 1912, Zlehu 

_ Hecht, Brombergerſtr. 48. 5. gener d. Is, Haupigewün 
Ein grüner, |prechender i. W. von 10 000 M., à 1 M., 


ca. 6—7 jährig, für ſchweres Gewicht, 
truppenfromm, zu kaufen geſucht. 


Leutnant Königs, 
Mellienſtraße 90, 3. 
1 junger, möglichſt ganz echter 


Terrier 


= und zu haben bei 
Papagei Dombrowski, er, 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter K. R. een dee 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. au — 


Gebrauchte 2⸗ bis 3flammige 


Gaß⸗Bogenlampe 


zu kaufen geſucht. 
Willamowski, Rathausecke. 


Zu kaufen geſucht ein Pferd, 
bei der Truppe gegangen, gutes Aus⸗ 
ſehen, ſichere Beine, Größe 1,68—1,72. 

Angebote unter . P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Nl. 180 


der „Preſſe“, Jahrgang 1911, 
kauft zurück j 


die Geſchüftsſtelle: 


= oma wm — — e on Fee 


m Täglicher Kalender. 
Derichiedene gebr. Möbel 2 5 
zu kaufen geſucht Bacheſtraße 16. 2 2 8 3 27 
5 f 1912 8 8 3 8 338 7 
RR EICHE, = 7 2 2 2 238 
5 [ S [SS Sc 
E ala 151 
— 1 — September — —— —— 27 28 
ms Zirka 22 23 24 25 2627 — 
23 5 29 30 — — 246 
, ‚000 Anbeitspierde, o 4 3 
jährig, ſchwerſte 600 bis 
350 Mark, fehlerfrei und zug⸗ 13 1415 16 1 5 26 
feſt, ſowie mehrere leichte Mitlelpferde 20 | 21 20 50 31 — 1 
von 400 Mark an, verkauft ſofort wegen 27 28 2 ze! 9 
Todesfalles und Automobilanſchaffung mit | November 3 77 5 6 786 
voller Garantie im Auftrage größter Fir⸗ 10 11 12 1314 15 23 
men Carl Simon, Charlottenburg, 17 18 19 20 21 22 


Faſanenſte. 16. Verkaufsvereinigung für 


pflaſtermüde Pferde. Hierzu zwei Blätter. 


f 
N 
€ 
t' 
4 
u 
A 
I 
€ 
0 
9 
1 
d 
n 
1 
f 
t 
n 
9 
b 
1 
1 
2 
u 
a 
n 
u 
n 
N 
1 
d 
1 
1 
d 
x 
t 
9 
1 
2 
1 
€ 
hi 
0 
q 
I 
U 
n 
9 
2 
n 
Q 
“ 
fi 
$ 
0 
t 
€ 
5 


as = 


east 


= 


ml 
- 


\ESon\ e SM Somaen e 


ein 
un eshalb nur jeine Taſchenuhr nach der Zeit 


Ur. 221. 


Thorn. Freitag den 20. September 1012. 


30. Jahrg. 


breſſe. 


(Zweites Blatt.) 


der neue Parlamentsſkandal 
in Budapeſt. 


. die Dienstagsſitzung des ungariſchen 
geordnetenhauſes wird noch berichtet: Nach⸗ 
em alle oppolitionellen Abgeordneten den 
Sitzungssaal verlaſſen hatten, hielten ſie eine 
improviſierte Konferenz ab. Sie beſchloſſen, 
ittwoch Vormittag 9 Uhr ſich zu verſammeln 
und ſodann korporativ zum Abgeordnetenhauſe 
A ziehen. um 8 Ahr 35 Minuten eröffnete 
räſident Graf Stefan Tisza von neuem die 
itzung und führte zu ſeiner Rechtfertigung 
aus, daß die Geſchäftsordnung beſtimme, wenn 
grobe Verletzungen der Beratungsordnung 
dorkommen, habe der Präſident die Sache an 
95 Immunitätsausſchuß zu verweiſen, ſofern 
nicht „ſofortige Maßnahmen“ notwendig jeien. 
te Geschäftsordnung erkenne alſo an. daß ſo⸗ 
De Maßnahmen notwendig werden könn⸗ 
en. Der Präſident habe demnach pflichtge⸗ 
mäß für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
geſorgt. Der Präſident ſtellte ſchließlich an 
Ver Haus die Frage, ob es nachträglich ſeine 
erfügung billigend zur Kenntnis nehmen 
wolle, daß die Abgeordneten, die in grober 
eiſe die Ordnung und den Anſtand verletzt 
jede Beratung unmöglich gemacht hätten, 
dus dem Saale entfernt worden ſeien. (Stür⸗ 
miſcher Beifall, Händeklatſchen und Eljen⸗ 
e.) Tisza beantragte ſodann, 58 Abgeord⸗ 
nete, die die Beratungen fortgeſetzt durch Lär⸗ 
en unmöglich gemacht haben, dem Immuni⸗ 
ütsausſchuß zu überweiſen. Das Haus nahm 
ofen Antrag an. Hierauf wurde das könig⸗ 
che Reſkript, betreffend die Einberufung der 
elegationen, verleſen. Das Haus beſchloß, 
Wahl der Delegationsmitglieder Mittwoch 

+ ling vorzunehmen. Hierauf unterbrei- 
e der Miniſterpräſident die Schlußrechnun⸗ 
15 Der Handelsminiſter legte einige Vor⸗ 
Bun vor, worauf der Finanzminiſter das 
zudget pro 1913 einbrachte, das er mit einem 
Suseten Expose begleitete. Die Bilanz des 
10 lat, voranſchlages für 1913 geſtaltet ſich wie 
ont, Ordentliche Ausgaben 1721 781 428, 
05 tliche Einnahmen 1834 299 156 Kronen. 
ie ordentliche Gebarung ergibt daher ein 
No von 112517730 Kronen, Extraordina⸗ 
um: Ausgaben 350 972 770 Kronen. Einnah⸗ 


men 238 509 875 Kronen. Nach den Ausführun⸗ 


gen des Finanzminiſters ergibt ſich daher ein 

gang von 112 462 895 Kronen. Das Ordi⸗ 
arium und Extraordinarium zuſammen ergibt 
eſamtausgaben 2 072 754 196, an Geſamt⸗ 
f nahmen 2 072 809 231 Kronen. Es ergibt 

ſomit ein Geſamtüberſchuß von 54 835 
nen. Das Budget wurde an den Finanz⸗ 
verwieſen. Auf Antrag des Präſiden⸗ 
S beſchloß das Haus darauf, die nächſte 
haltend Mittwoch Vormittag um 10 Uhr abzu⸗ 

ten. Anter ſtürmiſchen Eljenrufen auf den 


Herbſt. 


Skizze von M. Hein ers dorff. 
Auf lei - 5 (Nachdruck verboten.) 
zu N eiſen Sohlen, um ſeinen Herrn nicht 
des gren, trug der Diener die Poſtſachen in 
gr eheimrats Köhler Arbeitszimmer. Der 
aue Kopf des Geheimrats war über den 


dchreibeisch gebeugt, er ſchien in tiefes Grü- 


hielt verſunken, aber die Hand, die die Feder 
b 5 lag bewegungslos neben dem unbeſchrie⸗ 
den Bogen. 


hi Als der Diener die Briefe und Zeitungen 
fal gelegt hatte, hob ſein Herr den Blick und 

5 ihn an, als ob er etwas jagen oder fragen 
won. beſann ſich aber dann und nickte nur, 

rauf der Diener wieder verſchwand. 
totes dem weiten, hohen Zimmer war es 

NEN, nicht einmal das Ticken einer Uhr 
bebe brach die Lautloſigkeit, da der Geheimrat 
auptete, von dem gleichmäßigen Geräuſch 
> größeren Chronometers nervös zu werden 
Die Einrichtung des Zimmers zeigte 
N en, gediegenen Geſchmack; die Möbel, 
Eich wenig ſchwerfällig gebaut, waren aus 
gen; holz, die Wände waren, ſoweit die rieſi⸗ 
Bind Sücherſchränke noch Raum freiließen, mit 
don sen berühmter Männer aller Richtungen 
Ri iſſenſchaft und Kunſt geſchmückt: in einer 
mar ze ſtand auf hohem sockel eine prächtige Bis⸗ 
volle Üte- und den Boden deckte ein wunder⸗ 

er Orientteppich. 

„Der Geheimrat Köhler war ein ſchöner 
heute geweſen in ſeiner Jugend, und noch 
Gen lag über feiner hohen breitſchulterigen 
alt mit dem charaktervollen Kopf ein eigen⸗ 
Bli ger Reiz, der ihm manchen bewundernden 

ick von alten und jungen Frauen zuwandte. 

Er war ſich ſeiner Vorzüge allerdings auch 


Präſidenten Tisza wurde die Sitzung um 
10 Uhr nachts geſchloſſen. 
Die ſozialdemokratiſche Partei beſchloß, 


Mittwoch Abend eine Straßendemonſtration 
für das allgemeine Wahlrecht und gegen die 
Vorgänge im Parlament zu veranſtalten. 

Am Mittwoch kamen die oppoſitionellen 
Abgeordneten bald nach 9 Uhr, nachdem ſie 
vorher eine Verſammlung abgehalten hatten, 
nach dem Parlament gezogen. Der Platz vor 
dieſem war von Neugierigen dicht beſetzt, ein 
ſtärkeres Wachaufgebot war aufgeſtellt. Beim 
Lift trafen mehrere oppositionelle Abgeord⸗ 
nete mit dem Grafen Tisza zuſammen, der ſich 
ebenfalls nach dem erſten Stockwerk begeben 
wollte. Der Abgeordnete Koyacſ verließ mir 
den Worten „Mit einem Schurken ſitze ich nicht 
unter einem Dach“ den Lift. Ihm folgten die 
anderen Oppoſitionellen, worauf Graf Tisza 
allein mit dem Lift hinauffuhr. In den Wan⸗ 
delgängen konferierten die Abgeordneten 
Franz Koſſuth und Andraſſy. Hierauf traten 
die Führer der Oppoſition zu einer Konferenz 
guſammen. Nach ihrer Beendigung erklärte 
Graf Apponyi, die Oppoſition ſolle ſich von den 
Delegationswahlen fernhalten. Dieſe Mittei⸗ 
lung rief zunächſt große Unzufriedenheit her⸗ 
vor, da man annahm, die Oppoſition ſolle über⸗ 
haupt in der Sitzung nicht erſcheinen. Graf 
Apponyi legte aber ſeine Worte dahin aus, die 
Abgeordneten ſollten bei ihrem Namensaufruf 
erklären, daß ſie ſich an den Delegationswah⸗ 
len nicht beteiligten, da ſie ſie für ungeſetzlich 
hielten. Hierauf wurde die Parole ausgege⸗ 
ben, die Oppoſition ſolle ſofort ihre Plätze ein⸗ 
nehmen. Dies geſchah auch, ſodaß ſchon vor 
Eröffnung der Sitzung die Bänke dicht beſetzt 
waren. In den Reihen der Oppoſitionellen 
wurde eine Sammlung zugunſten des Poli⸗ 
ziſten veranitaltet, der am Dienstag den Ge⸗ 
horſam verweigert hatte. Inzwiſchen war auch 
der Immunitätsausſchuß zuſammengetreten, 
um über die an ihn überwieſenen Abgeordne⸗ 
ten abzuurteilen. Vierundvierzig Abgeordnete 
wurden zur Ausſchließung auf 30 Sitzungstage 
und vier zur Abbitteleiſtung verurteilt. Um 
10% Uhr kamen auch die Mitglieder der Ar⸗ 
beitspartei in den Saal. Sofort begannen die 
Oppoſitionellen wieder den Höllenlärm, einige 
überhäuften die Mitglieder der Rechten mit 
Schmähungen. Anweſend waren auch die Mi⸗ 
niſter Graf Serenyi und Stanislaus Beöthy, 
die ebenfalls mit heftigen Schimpfworten 
überhäuft wurden. In dieſem Augenblick ſah 
man, wie der Handelsminiſter Beöthy von 
ſeinem Platze auſſprang und mit erhobenen 
Fäuſten auf die Oppoſition losſtürzte. Gleich⸗ 
zeitig warfen ſich mehrere Oppoſitionelle auf 
den Miniſter und verſetzten ihm Schläge auf 
den Kopf. Es entſtand ein unbeſchreiblicher 
Tumult. Von allen Seiten ſtürzten Abgeord⸗ 
nete auf den Schauplatz des Kampfes und 


ſehr wohl bewußt und kleidete ſich mit einer 
Sorgfalt, wie man ſie Gelehrten im allgemei⸗ 
nen nicht zuzutrauen pflegt. Auch hier, in dem 
Bereich ſeines Schaffens, wo es nur ſelten ge⸗ 
ſchah, daß ein Beſuch ihn ſtörte, trug er ſich ele⸗ 
gant und peinlich ordentlich. Sein dunkel⸗ 


brauner Sammetrock war von tadelloſem Sitz 


und die Wäſche von blendendem Glanz. 5 
Seine Hand ließ die Feder auf den Tiſch 
gleiten und griff nach den Briefen, die obenauf 
lagen. Er las eine Adreſſe nach der anderen. 
ohne die Umſchläge zu öffnen, bis er an ein 
zierliches elfenbeinfarbenes Schreiben kam. 
Dies ſchien ihn ſogleich aufs lebhafteſte zu 
intereſſteren; raſch löſte der bronzene Dolch den 
Umſchlag und des Geheimrats Auge überflog 
den Inhalt. Es waren nur wenige Zeilen in 
einer merkwürdig dünnen, krauſen Schrift. 
„Hochverehrter Herr Geheimrat! 

Wollen Sie uns die Ehre erweiſen, am 
Montag zu einer Taſſe Tee zu uns zu kom⸗ 
men? Mama läßt Sie herzlich darum bitten 
und Sie würden auch ſehr erfreuen 

Ihre ſehr ergebene 
Trude von Altrock.“ 
„Montag, hm; na alſo!“ murmelte Geheim⸗ 
rat Köhler, dann ſchob er das Kärtchen wieder 
in den Umſchlag und ſteckte es in ſeine Brief⸗ 
taſche. Darauf erhob er ſich, ſchritt ein paar⸗ 
mal im Zimmer hin und her und blieb plötzlich, 
als käme ihm ein beſonderer Gedanke an der 
Tür zum Nebenzimmer ſtehen. Ein Weilchen 
zögerte er noch, ehe er die Klinke niederdrückte 
und hinaustrat in den ſonnigen lichthellen 

Raum, der ihm als Empfangsſalon diente. N 
Nach dem gedämpften Licht im Arbeits⸗ 
zimmer tat der ſtrahlende Sonnenglanz der 
hier durch die faſt unverhüllten Fenſter ſtrömte, 
feinen Augen weh und er mußte ſie eine 


ſchlugen mit den Fäuſten aufeinander ein. 
Einige Beſonnene trennten die Raufenden. 
Doch dauerte es lange, bis dies gelang. Um 
10 Uhr 40 Minuten betrat Graf Tisza die 
Präſidententribüne. Wieder entſtand ein 
Höllenlärm auf Seite der Oppoſitionellen, wäh⸗ 
rend die Regierungspartei dem Präſidenten 
lebhafte Ovationen brachte. Graf Tisza 
ſchrieb ſich die Namen der Lärmenden 
auf und unterbrach um 10 Uhr 45 Minuten die 
Sitzung, um ſich mit dem Polizeioberinſpektor 
Pawlik zu beſprechen. Während der Pauſe 
blieben die meiſten Abgeordneten auf ihren 
Plätzen. Um 11 Uhr betrat Pawlik, gefolgt 
von mehr als hundert Wachleuten den Saal 
und zog einen Kordon zwiſchen den Mitglie⸗ 
dern der Oppoſition. Jetzt verließ die Oppo⸗ 
ſition unter höhniſchen Rufen auf die Regie: 
rungspartei den Saal und begab ſich in den 
Klub der Koſſuthpartei, um dort eine Konfe⸗ 
renz abzuhalten. Um 11 Uhr 20 Minuten er⸗ 
öffnete Präſident Graf Tisza wieder die 
Sitzung und rechtfertigte zunächſt in kurzen 
Worten ſein Vorgehen. Er beantragte ſodann, 
daß 38 Abgeordnete an den Immunitätsaus⸗ 
ſchuß verwieſen würden. Es ſind dies meiſt die⸗ 
ſelben Abgeordneten, die bereits am Dienstag 
an den Immunitätsausſchuß verwieſen waren. 
Sodann ergriff Handelsminiſter Beöthy das 
Wort unter lebhaftem Beifalle der Arbeiter⸗ 
partei. Er bedauerte überaus, daß er ſich 
durch die Beſchimpfungen ſeitens der Oppoſitio⸗ 
nellen dazu habe hinreißen laſſen, die be⸗ 
dauerliche Raufſzene zu veranlaſſen. Er ver⸗ 
weiſe jedoch auf ſeine hochgradige Erregung, 
die es ihm unmöglich gemacht habe, dieſe höh⸗ 
niſchen Zurufe länger ruhig zu ertragen. 
Präſident Graf Tisza erklärte, man müſſe die 
Ausführungen des Handelsminiſters zur 
Kenntnis nehmen und über die Angelegenheit 
zur Tagesordnung übergehen. Sowohl die Er⸗ 
klärung des Miniſters als die des Grafen 
Tisza wurde mit ſtürmiſchen Beifallsrufen auf: 
genommen. Sodann wurde über den Bericht 
des Immunitätsausſchuſſes verhandelt. Nach 
dieſem Bericht werden 50 Abgeordnete für dee 
nächſten 30 Sitzungstage und 10 Abgeordnete 
für die nächſten 15 Sitzungstage ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Hierauf wurden die Wahlen der Delega⸗ 
tionsmitglieder vorgenommen. Es wurden 
40 ordentliche Delegationsmitglieder und 
10 Erſatzmänner gewählt; ſie gehören ſämtlich 
der nationalen Arbeitspartei an, nur fünf ſind 
Kroaten, die jedoch auch der Regierungspartei 
angehören. Hierauf ſtellte der Präſident den 
Antrag, das Haus bis auf weiteres zu ver⸗ 
tagen und während der Tagung der Delegatio⸗ 
nen keine Sitzung abzuhalten. Hierauf wurde 
die Sitzung unter begeiſterten Eljenrufen auf 
den Präſidenten Grafen Tisza um 123% Uhr 
geſchloſſen. — Die Oppoſitionellen haben be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Wahl der Delegationen 
— — . —— — — —¼ 
Minute lang mit der Hand beſchatten, um fie 
erſt an die Lichtfülle zu gewöhnen. Dann trat 
er vor den hohen Wandſpiegel, der ſein Bild 
vom Scheitel bis zur Sohle unverkürzt zurück⸗ 
warf und betrachtete ſich ſo aufmerkſam, wie 
eine eitle junge Dame, die ſich zum Balle 
chmückt. 

Die Muſterung ſchien nicht vollkommen 
befriedigend ausgefallen zu ſein, denn nach ge⸗ 
raumer Zeit wandte der ernſte Mann ſich vom 
Spiegel ab und ging, die Hände auf dem Rücken 
verſchlungen, die Stirn finſter geſenkt, in das 
ſtille Reich ſeiner Tätigkeit zurück. 

Als wolle er gewaltſam unfreundliche Ge⸗ 
danken bannen, griff er nach den vorhin un⸗ 
beachtet gebliebenen Poſtſachen, ſah die Briefe 
durch, warf einen Blick in die Zeitungen und 
nahm ſchließlich das Werk wieder vor, das er 
ſich frühmorgens ſchon zum Arbeiten zurecht⸗ 
gelegt hatte. 

Aber es wollte mit der Arbeit durchaus 
nicht klappen heute; ſchon nach wenigen Minu⸗ 
ten legte der Geheimrat das Buch beiſeite, 
ſchob ſeinen halbrunden Schreibſeſſel mit einer 
ſchnellen Bewegung zurück und zog den Vor⸗ 
hang vom Fenſter. Ein ſchräger Streif gol⸗ 
denen Lichtes floß herein und zugleich fingen 
die Kirchenglocken an zu läuten. 

Ach richtig, es war ja Sonntag heute und 
er hatte ſich vorgenommen, die Kirche zu be⸗ 
ſuchen. Er klingelte nach dem Diener und als 
dieſer eilfertig erſchien, erhielt er den Auftrag, 
den ſchwarzen Anzug zurechtzulegen. 

Der Geheimrat war der Sohn eines Land⸗ 
geiſtlichen und von der im Vaterhauſe verleb⸗ 
ten ideal ſchönen Jugend datierte noch die Ge⸗ 
wohnheit, wenigſtens in jedem Monat einmal 
des Sonntags zur Kirche zu gehen. Er war 
auch ſonſt ein kirchlich geſinnter Mann, und 


— 


keinen Proteſt einzulegen, ſondern 
vollendete Tatſache hinzunehmen. 

Die Meldungen, daß Anterrichtsminiſter 
Graf Zichy dem Könige ſein Entlaſſungsgeſuch 
unterbreitet habe, ſind falſch; ebenſo die Mel⸗ 
N daß Graf Zichy Budapeſt verlaſſen 
habe. 

Ein Abgeordneter, der während des Tu⸗ 
mults am Mittwoch Ohrfeigen erhalten hatte, 
hat zwei Abgeordnete zum Duell gefordert. 
5 Der Handelsminiſter Beöthy veröffentlicht 
über den Vorfall im Abgeordnetenhauſe eine 
Erklärung, in der geſagt wird, als der oppo⸗ 
ſitionelle Abgeordnete Zboray ihm namenloſe 
Beſchimpfungen ins Geſicht geſchleudert habe, 
ſei er vom Zorn übermannt worden und gegen 
Zboray, der in einer Gruppe anderer Oppo⸗ 
ſitioneller geſtanden habe, gerannt, wobei er 
heftig um ſich geſchlagen habe. Wen er ge⸗ 
ſchlagen oder wen er getroffen habe, könne er 
nicht ſagen, da er in ſeiner Aufregung nichts 
geſehen und gehört habe. Der Miniſter habe 
ſich ſpäter in die Quäſtur begeben, um dort dem 
Miniſterpräſidenten und dem Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes ſein Bedauern darüber 
auszusprechen, daß er ſich habe hinreißen laſſen, 
aber es ſei ihm unmöglich geweſen, die Be⸗ 
ſchimpfungen ruhig zu ertragen. 

Der Polizeichef veröffentlicht eine Kunde 
machung, in der ſozialiſtiſche Straßenauftzüge 
verboten werden und die Sperrung der Haus⸗ 
tore für 8 Uhr abends angeordnet wird. Die 
Polizei und die bewaffnete Macht würden mit 
größter Entſchiedenheit auftreten und nach 
einem ermahnenden Hornſignal, durch das die 
Menge aufgefordert werden ſolle, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen, gegebenenfalls von der Schußwaffe 
Gebrauch machen. — An verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Stadt ſind ſtarke Abteilungen Militär 
und Gendarmerie verteilt. Bis 8 Uhr abends 
ſind nur ganz unerhebliche Zuſammenſtöße 
zwiſchen Demonſtranten und der Polizei vorge⸗ 
kommen. Einige Gruppen wurden von der 
Polizei aufgelöſt und in die Flucht getrieben. 

8 Uhr wurde auf Anordnung der Behörde 
der Straßen bahnverkehr auf der Ringſtraße 
eingeſtellt. 5 

Das Magnatenhaus verfammelte am 
Mittwoch zur Wahl der Mitglieder a 
gation. Der oppoſitionelle Graf Hadik rich⸗ 
tete einen heftigen Angriff gegen den Mi⸗ 
niſterpräſidenten und forderte ihn auf, ſeinen 
Platz zu verlaſſen, um die Wiederherſtellung 
des parlamentariſchen Friedens zu ermöglichen 
Miniſterpräſident Lukacs erwiderte: Die Re 
gierung wird ihren Platz verlaſſen, wenn der 
König oder die Majorität ihr das Vertrauen 
entzieht. Aber beine Regierung pflegt zurück⸗ 
zutreten, weil die Minorität ihr kein Ver⸗ 
trauen entgegenbringt. Von jeder perſönlichen 
Beziehung abgeſehen würde ein Rücktritt aus 
dieſem Grunde allen parlamentariſchen Ge⸗ 
——. — — K— — 


ſie als 


wenn er es auch vermied, das Wort Gottes im 
Munde zu führen, ſo handelte er doch umwill⸗ 
kürlich in faſt allen Lebenslagen nach den edlen 
Grundſätzen werktätigen Chriſtentums. 


Heute war es nicht allein die gern geübte 
Gewohnheit, die ihn antrieb, die nahegelegene 
Kirche aufzuſuchen; es ſprachen noch beſondere 
Gründe dabei mit und dieſe Gründe waren es 
auch, die ihn beſondere Sorgfalt auf ſeine 
Toilette verwenden ließen. 

Mit dem letzten Ton der Glocken betrat er 
das weite, vornehm ausgeſtattete Gotteshaus 
und der Blick ſeiner klugen dunklen Augen glitt 
ſuchend durch die dichten Reihen der ſchon ver⸗ 
ſammelten Andächtigen. Der Küſter trat mit 
devoter Verbeugung heran und wies ihm einen 
noch freien Platz in der vorderſten der reichge⸗ 
ſchnitzten Bänke. Der Geheimrat dankte mit 
einem leichten Neigen des Hauptes für die 
Höflichkeit und auf dem Wege zu dem ihm be⸗ 
zeichneten Platze begegnete fein noch immer un⸗ 
ruhig umherirrender Blick einem feurig blauen 
Augenpaar, das in einem jungen entzückend 
friſchen Mädchenantlitz ſtand. | 

Da leuchtete es in den Zügen des ernſten 
Mannes wunderſam auf; er tauſchte einen 
Gruß mit dem lieblich errötenden Mädchen und 
et hoch fende an ihm vorüber, 
roh, daß er von ſeinem Platz aus ihr z 
Profil ſehen konnte. Be Me 

Es war gewiß, daß wenigſtens zwei Seelen 
aus der großen Gemeinde, die die Kirche bis 
zum letzten Platze füllte, diesmal nicht bei der 
Sache waren, daß ſie weder den prächtigen 
Chorgeſang, noch die wirklich formvollendete 
und gedankenreiche Predigt des würdigen Hof⸗ 
geiſtlichen vernahmen, ſondern nur dem Augen⸗ 
blick erwartungsvoll entgegenharrten, in dem 
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ſpflogenheiten widerſprechen. Der Miniſter⸗ 
präfident ſagte ferner, die Vorgänge in der 


geſtrigen Sitzung des Abgeordnerenhauſes 
ſeien beſchämend geweſen, nicht weil das Prä⸗ 
ſidium geeignete Vorkehrungen zur Sicher⸗ 


ſtellung der Freiheit der Beratungen getroffen 
habe, ſondern weil Abgeordnete, ſtatt ihre 
ernſte Aufgabe zu erfüllen, durch Skandalſzenen 


verhinderten, daß der Präſident zu Worte kam. 
— m 


Provinzialnachrichten. 


Konitz Weſtpr., 17. September. (Beſitzwe ſel.) 
Die Apotheke des Herrn Fritz Hollatz ist a o⸗ 
theker Erich v. Broen = 8 ind 5 
worden. 

Marienwerder, 18. September. (Der Direktor 
des hieſigen Gymnaſiums, Profeſſor Dr, Heep, 
in gleicher Eigenſchaft an das königliche Wein um 
in W i b a 

r. Friedland, 17. September. (Seltene Jagd⸗ 
Rosen Gutsbeſitzer aus 0 N 
Rofenfelde erlegte einen Steinadler, der 
Flügelſpannweite von 1,50 Meter aufwies, 


Marienburg, 17. September. (Schweres Brand⸗ 
Justtate In einer von drei Familien bewohnten 
3 kate in Willenberg wohnte auch der Schweizer 

eſſel, dem ein kleines Kind geſtorben war. Das 
Kind ſollte am anderen Tage beerdigt werden. 


Kaum war ſpät abends die Leiche aufgebahrt, und 
ee örigen hatten ſich 11 5 Pede 
plötzli 


lichterloh hervor und das Haus glich einem Flam⸗ 


menmeer. Das Feuer hatte, der „Nog.-Ztg.“ zu⸗ 


folge, ſo ſchnell an Ausdehnung gewonnen, daß es 
den Anweſenden nicht gelang, auch nur das Not⸗ 
wendigſte zu retten. Heſſel ſtürzte ſich in das bren⸗ 
nende Haus, um die Leiche ſeines Kindes in Sicher⸗ 
heit zu bringen, was ihm auch gelang. Doch da 
mußte er erfahren, daß eins ſeiner Kinder fi noch 
in dem brennenden Haufe befinde. Kurz ent 
ſchloſſen wagte H. den gefahrvollen Weg noch ein⸗ 
mal. Er konnte das Kind zwar noch den Flammen 
entreißen, doch hat das Kleine ſehr 1 Brand⸗ 
wunden davongetragen. Auch die beiden anderen 
in dem Hauſe wohnenden Familien haben ihre 
ganze Habe verloren. 

Danzig, 16. September. (Verſchiedenes.) In 
einem Danziger Fabriketabliſſement gibt es unter 
den Arbeitern einen, der den anderen die vollen 
Bierflaſchen leert. Um nun dieſen feſtzuſtellen und 
auch gleich zu beſtrafen, . die Arbeiter auf 
folgende verhängnisvolle Idee: Sie tranken aus 
einer Flaſche eine Wenigkeit ab und füllten die 
Flaſche dann wieder mit Salzſäure. Anglücklicher⸗ 
weiſe ſpielte das Schickſal dieſe Flaſche dem Ar⸗ 
beiter Johann Muhl in die Hand, der von dem 
Inhalt trank, dann aber ſo ſchwer erkrankte, daß er 
in das St. Marien⸗Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den mußte. Dort iſt Muhl nach dreiwöchigen gräß⸗ 
lichen Leiden geſtorben. — Die fortgeſchriebene 
ans betrug am 1. September d. Is. 
171332. Seit Beginn des Jahres hat die Bevölke⸗ 
rung nur um 42 zugenommen. — Am kommenden 
Sonntage geht im Stadttheater die Burleske „Eine 
1 855 8 85 es A a Guille⸗ 
mand in Szene. re Hauptanziehung beiteht in 
der Mitwirkung eines Kinematographen. Während 
der Pauſen wird im Lichtbilde das gezeigt, was 
zwiſ den Akten vor ſich geht, eine gewiß höchſt 
drollige Idee. Der hierzu gehörige Film it aus 
der „Stadt des Lichts“ Paris bezogen worden. 

Danzig, 18. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz reiſt nach Schluß der am heurigen M 
woch bei Hammerſtein zu Ende gehenden Manöver 
des 17. Armeekorps nach Potsdam ab, wo er bis 
zum 2. Oktober zu bleiben gedenkt; nach einer an⸗ 
deren Meldung trifft der Kronprinz Ende dieſer 
rs in der ia Ramuck bei denen ein. 
— Kommandierender General v. Mackenſen kehrt 
heute Nachmittag 5 Uhr 15 Minuten nach Beendi⸗ 
gung der Korpsmanöver wieder nach Danzig zurück. 
— Die franzöſiſche Lehrerinnenprüfung hat Fräu⸗ 
lein Axa genannt Dolly v. Puttkamer, bekanntlich 
die Stieftochter des Herrn Oberpräſidenten von 
Jagow, vor dem Provinzialſchulkollegium beſtan⸗ 
den. — Der Fuhrhalter Hexel in Bröſen hat zu den 
Bauarbeiten vor der Oſtmole zum Fortſchleppen der 
Kipplowrys und zu anderen Arbeiten Pferde ge⸗ 
ſtellt. Geſtern Abend 6 Uhr, nach Beendigung der 
Arbeit, begab ſich der Kutſcher mit zwei Pferden 
und Wagen von der Arbeitsſtätte nach Weichſel⸗ 
münde, um 805 mit der Fähre überſetzen zu laſſen. 
Die große Fähre befand ſich auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite. Der Kutſcher entfernte ſich auf 


itt⸗ 


ſie draußen vor dem Kirchenportal zuſammen⸗ 
treffen würden. 

Der Geheimrat erwartete ſeine ſchöne Be⸗ 
kannte mit unruhig pochendem Herzen und auch 
das junge Mädchen war ſehr erregt, als es ge⸗ 
meſſenen Schrittes, wie es ſich für eine Kirch⸗ 
gängerin ziemt, aus dem Schatten des hohen 
Portals heraustrat in den hellen Mittags⸗ 
ſonnenſchein. 

Sie reichte dem Geheimrat mit etwas be⸗ 
fangenem Lächeln die fein behandſchuhte 
Rechte, die er einen Moment lang mit ſanftem 
Druck umſpannte, und harrte ſeiner Anrede. 

Es ward ihm offenbar ſchwer, das richtige 
Wort zu finden, endlich ſagte er mit einer lei⸗ 
ſen, etwas verſchleierten Stimme: 

„Welch reizender Zufall, daß ich Sie hier 


ſehe und Ihnen ſogleich meinen Dank abſtatten 


dann für Ihre liebenswürdige Einladung zu 
morgen Abend.“ 

„Sie werden doch kommen, nicht wahr?“ 

„Gewiß, mein gnädiges Fräulein, mit dem 
größten Vergnügen.“ 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß der Geheim⸗ 
rat das junge Mädchen die wenigen Schritte 
nachhauſe begleitete. Am Gitter des Vor⸗ 
gartens reichten ſie ſich wieder die Hände, er 
trug ihr einen ehrfurchtsvollen Gruß an die 
Frau Mama auf und blickte der ſchlanken Ge⸗ 
ſtalt nach, bis fie hinter der eichenen Tür mit 
den blitzenden Meſſinggriffen verschwunden 
war. 

Dann wandte er ſich und ſchritt den Weg 
zurück, den er ſoeben gekommen. Dabei über⸗ 
flog ſein ſcharfes dunkles Auge die Reihe der 


winemünde verkauft 


it m 


dem benachbarken 
eine 


3 uhe begeben, als R 
ch Hilferufe durch das Haus ſchallten. Aus 
der mit Stroh gedeckten Kate ſchlugen die Flammen 


einen Augenblick, und wähvenddeſſen liefen die 
Pferde, des Badens gewöhnt, die Fährſpur ver⸗ 
folgend, in die Weichſel und ertranken. Die He⸗ 
bung des Wagens und der Pferde wurde ſogleich 
vorgenommen. 


Bezugserneuerung. 


5 Die geehrten auswärtigen Bezieher unſerer 
Zeitung „Die Preſſe“ erſuchen wir im Hin⸗ 

blick auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel M 
ergebenſt, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Poſtämtern ſchon jetzt veranlaſſen zu wollen, 
damit in der Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Poſt⸗ 
behörde iſt das Poſtbeſtellperſonal (Ortsbriefträger, 
Landbriefträger uſw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Beſtellungen auf Zei⸗ 
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
ſodaß der Weg zum Poſtamt erſpart wird. In 
den letzten Tagen des Vierteljahres ſind die 
Poſtämter erklärlicherweiſe derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Veſtellungen 
auf ſofortige Erledigung nicht ſicher rechnen können. W 
Die erſt im neuen Vierteljahr eingehenden Be⸗ 
ſtellungen, die Nachlieferung ſchon erſchienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach⸗ 
lieferung ſeitens der Poſt angenommen. Häufig 
ſind aber die erſterſchienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, well zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. September. 1911 + Sir 
Robert Hart, ehemaliger Generaldirektor des chineſiſchen 
Zollweſens. 1910 7 Joſef Kainz, berühmter Schau: 
ſpieler. 1910 Eintreffen Kaiſers Wilhelm II. in Wien. 
1909 Kämpfe der Spanier bei Melilla. 1905 F Prof. 
J. Seis, Klavierpädagog. 1886 * Cecilie, Kronprinzeſſin 
des deutſchen Reiches und von Preußen. 1870 Ein⸗ 
marſch der Italiener in Rom. 
Bereinigung von Hannover, Kurfürſtentum Heſſen, des 
Herzogtums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt mit 
Preußen. 1854 Schlacht an der Alma, Sieg der ver⸗ 
bündeten Franzoſen und Engländer über die Ruſſen. 
1853 * König Thululangkorn von Siam. 1794 Nieder⸗ 
lage der franzöſiſchen Rhelnarmee bei Kaiſerslautern. 
1792 Gefecht bei Valmy zwiſchen Herzog Karl Ferdi⸗ 
nand von Braunſchweig und den Franzosen unter 
Kellermann. 1738 * Joachim Nettelbeck, der Verteidiger 
Kolbergs. 1440 7 Friedrich I., Kurfürſt von Branden⸗ 
burg auf der Cadolzburg. 


Thorn, 19. September 1912. 

— (Reſerve hat Ruh.) Wenn am letzten 
Manövertage das erſehnte Signal „das Ganze 
halt“ geblaſen wird, herrſcht in der Regel großer 
Jubel auf dem Manöverfeld. Sit doch nunmehr 
nicht nur eine 1 8 anſtrengender Tage über⸗ 
ſtanden, ſondern für die Hälfte aller Mannſchaften 
das Ende der Dienſtzeit gekommen. Noch ein paar 
Tage werden in der Garniſon mit der Inſtand⸗ 
ſetzung und Abgabe der im Manöver 1715 arg mit⸗ 
genommenen Sachen zugebracht, dann kommt der 
Tag der Entlaſſung. Parole „Heimat!“ Bevor es 
aber heimwärts geht, wird erſt noch ein Rundgang 
durch die Stadt gemacht. Alte Erinnerungen wer⸗ 


den aufgefriſcht, hier und da ein Abſchiedsgru 


B ge 
winkt und hier und da eingekehrt zu einem db 
ſchiedsſchoppen: „Drum, Brüder, ſtoß die Gläſer 
an, es lebe der Neſervemann!“ Und manchem wird 
der Abſchied doch ſchwer. So ſehr man den Tag her⸗ 
deu mute an dem des A militäriſcher Dis⸗ 
ziplin wieder frei und ledig iſt und es wieder 
heimgeht: jetzt, wo die Stunde gekommen, wird 
manchem s Scheiden von der Garniſonſtadt 
ſchwerer als er 78 Tauchen doch auch liebe Er⸗ 
innerungen beim Abſchied auf... die kleine 
Gaſſe, wo er ſo oft beim Liebchen unterm Torweg 
geſtanden; die Schenke, wo er mit treuen Kame⸗ 
raden, die er nun verlaſſen muß, manche fröhliche 
Stunde verlebt ... Für viele entſteht nun auch 
die Frage: Was nun? und die a „für die 
Exiſtenz, die im Militärleben zurückgedrängt, tritt 
nun wieder an fie heran. Doch weg mit den Grillen 
und Sorgen. Mit geſundem Leib und geſtählten 
Gliedern, an Ordnung und Pünktlichkeit gewöhnt, 
wird jeder ſchon eine Stelle finden, dafür ſorgt ſchon 
die heutige gute eie d allen Ar⸗ 
beit und Verdienſt gibt. „Drum, Brüder, ſtoßt die 


eleganten Fenſter im erſten Stock des vor⸗ 
nehmen grauen Hauſes und es war ihm, als 
bewege ſich plötzlich einer der duftigen kreme⸗ 
farbenen Spitzenvorhänge und als ſei ein 
Schatten dahinter ſichtbar geworden. Es 
konnte aber auch eine Täuſchung geweſen ſein; 
jedenfalls konnte er nichts weiter entdecken 
und ging ruhig die Straße hinunter. 

Am Montag war der Geheimrat ſchon ein 
paar Stunden angekleidet, ehe es Zeit für ihn 
war, ſich zu dem Tee bei Frau von Altrock auf 
den Weg zu machen. Wie ein junger verlieb⸗ 
ter Menſch ſo unruhig und fieber⸗ 
haft lief er in ſeiner geräumigen Wohnung 
umher. Als es endlich fünf Uhr war, nahm er 
Hut, Überrod und Stock, ſtreifte ſeine feinen 
grauen Lederhandſchuhe über und ging zu⸗ 
nächſt noch in ein Blumengeſchäft, wo er für 
Frau von Altrock ein paar prachtvolle langge⸗ 
ſtielte Roſen und für ihre Tochter einen rieſi⸗ 
gen Veilchenſtrauß kaufte. 

Damit beladen, trat er bald darauf in das 
vornehme Haus am Planufer und ſchritt lang⸗ 
ſam, um ja nicht etwa doch noch zu früh zu 
kommen, die teppichbelegten Stufen zum erſten 
Stock hinan. . 

Als hätte er es noch niemals geſehen, ſo 
aufmerbſam betrachtete er das blitzende Meſ⸗ 
ſingſchild, das den Namen Erika von Altrock 
trug, ehe er den Griff der elektriſchen Klingel 
berührte. Es wurde ihm ſofort von einem nied⸗ 
lichen, zierlichen Mädchen geöffnet, und nach 
wenigen Minuten ſtand er im Salon der 
Hausfrau gegenüber. 

„Ah — mein lieber Herr Geheimrat! 


e band 
[Nänner⸗ und Volks vereine) deſſen Vor⸗ 
Alliger Herr Pfarrer Artur Weber⸗Elbing 5 hat 


Mitglieder. 
mäßig viele Mitglieder der evangeliſchen 


A| einem 


1866 Geſetz betr. die h 


Eläſer an, es lebe der Reſervemann, der treu ge⸗ 
dient hat ſeine Zeit, ihm ſei ein volles Glas ge⸗ 
weiht!“ Mögen die wackeren Reſerviſten, die nun 
zur Entlaſſung kommen, ſich treu auch im Zivil⸗ 
leben erweiſen, treu ihrer Pflicht, treu dem Kaiſer 
und dem Reich, dann wird es gut ſtehen um ſie wie 
um das deutſche Vaterland! 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
evangeliſſcher Arbeiter⸗, 


nach der neueſten Statiſtik erfreuliche Fortſchritte 
zu verzeichnen. Die Mitgliederzahl wuchs von 1911 
bis 1912 von 3476 auf 4100. Neu ſind eingetreten 


die Arbeitervereine zu Lenzen und Kladau, Konitz 


ſowie Lebehnke, ſodaß der Verband jetzt 24 Vereine 
zählt. Dirſchau 125 500, Graudenz 250, Bareß 800 
8 Vereine find ländlich. Verhältnis⸗ 

rbeiter⸗ 
vereine bekleiden Ehrenämter, in Danzig allein 50. 
— (Der Streit um den Architekten⸗ 


eitel). In einer ostpreußischen Stadt hat ſich ein 
Baubefliſſener nach dem bau einer en 


Hochſchule als Bauunternehmer niedergelaſſen. Er 
legte ſich den Titel „Architekt“ bei, den er auf 
Firmenſchild angebracht hat und auch ſonſt 
im ſchriftlichen Verkehr, wie bei geſchäftlichen An⸗ 
kündigungen führt. Eine Anzahl von Maurer⸗ und 
Zimmermeiſtern der in der Stadt beſtehenden 
Maurer⸗ und Zimmerinnung nahmen an dem Titel 


„Architekt“ des neuen Konkurrenten, der der In⸗ 


nung nicht angehörte, Anſtoß, leiteten aus dieſer 
Bezeichnung unlauteren Wettbewerb her und Sup 
ten bei der Zivilkammer in B. gegen den Architek⸗ 
ten auf Anterlaſſung der Titelführung als „Archi⸗ 
tekt“. In erſter Inſtanz wurden die klagenden 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter mit ihrem Antrag 
zurückgewieſen, worauf ſich noch das Oberlandes⸗ 
gericht in Königsberg auf erfolgte Berufung der 
klägeriſchen Partei damit befaßte. Aber auch in 
dieſer letzten Inſtanz wurde ein gleiches Arteil 
wie in der Vorinſtanz gefällt. 81 der Arteils⸗ 
begründung heißt es u. a.: „Architekt“ dürfe ſich 
jeder nennen, der ſich mit Entwürfen und zeichne⸗ 
riſchen Arbeiten beſchäftige. Der Titel „Architekt“ 
ſei kein geſetzlich anerkannter und ſeine Führung 
ſei nicht wie die eines Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſters von der Ablegung einer Wia ab⸗ 
ängig. Maurer⸗ und Zimmermeiſter ſind alſo be⸗ 
rechtigt, den Titel „Architekt“ noch neben ihrer 
ſonſt üblichen Bezeichnung zu führen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Zum Milchboykott. Betreffs der Ver⸗ 
ſammlung am Sonntag halte ich es für meine Pflicht, 
verſchiedene Ausführungen einiger Redner richtig zu 
ſtellen. Der Bauer, wurde geſagt, bekommt nicht 10 
bis 11 Pf. für den Liter Milch, ſondern höchſtens 9 Pf. 
Ich bin perſönlich Lieferant der Firma Weler & Co. 
und erhalte im Sommer 9 Pf., im Winter 10 Pf. für 
den Liter Milch, ferner erhalte ich die Hälfte meiner 
Milch als Magermilch für 2 Pf., über die Hälfte für 
3 Pf. pro Liter zurück. Wenn man alſo die Mager⸗ 
milch für den Thorner Preis kaufen würde, würden 
wir 10—11 Pf. pro Liter erhalten. Nun muß ich noch 
bemerken, daß wir hier, 2 Meilen von Thorn gelegen, 
wohl die am ſchlechteſten bezahlten Lieferanten des 
Herrn Weier find, auch haben wir Herrn Weier ſchon 
öfter erſucht, unſere Preiſe zu erhöhen, da dieſe Preiſe 
unſere Produktionskoſten bei weitem nicht decken. Die 
ganze Landwirtſchaft des Thorner Kreiſes follte Herrn 
Wentſcher für ſein mannhaftes Auftreten Dank wiſſen. 
Die Zentralmolkerel hat die Teuerung auch nicht aus⸗ 
nützen wollen, ſondern, da ſie aus Landwirlen beſteht, 
welche genau die Produktionskoſten kennen, hat ſie den 
Landwirten auch einen angemeſſenen Preis zukommen 
laſſen wollen. Wir Landwirte bedauern das Nachgeben 
des Herrn Weier, ein weileres Nachgeben würde nur 
auf unſere Koſten geſchehen können. Wir er⸗ 
warten von Herrn Weier eine baldige Erhöhung unſerer 
Milchpreiſe, andernfalls wird unſere Milch vielleicht ſehr 
bald nach Bromberg gehen. Daß die ungünſtige Witte⸗ 
rung an der Teuerung ſchuld iſt, iſt nicht zu leugnen. 
Im vorigen Jahre mußten wir unfere Viehbeſtände in⸗ 
folge der Futternot verringern, im Frühjahr hatten wir 
auch ſehr trockenes Weiter, ſodaß die Kleeernte geringer 
als in anderen Jahren ausgefallen iſt. Jetzt haben wir 
zwar ſehr naſſes Wetter, aber ſo kalt, daß die Futter⸗ 
pflanzen doch nicht gut zu wachſen vermögen. Dazu 
möchte ich noch bemerken, daß ich meine Wieſe, 7 
Morgen groß, ſchon vor 14 Tagen gemäht habe, das 
Fulter fault und es iſt nicht abzuſehen, ob es überhaupt 
noch als Futter verwendet werden kann. Zur Fleiſch⸗ 
teuerung möchte ich bemerken, daß ich im vorigen Jahre 
an 3 Schweinen, welche ich gewogen habe, pro Tag 


Alſo wirklich, wir fürchteten ſchon, daß Sie doch 
wieder zu tief in der Arbeit ſteckten, um noch 
an unſeren Tee zu denken. Es wird Ihnen 
hoffentlich nicht zu langweilig werden, ſo ganz 
allein mit uns?“ 

„O nein, gnädige Frau, ganz im Gegenteil! 
Ich ſchätze mich glücklich, die Gunſt genießen zu 
dürfen, heute Ihr einziger Gaſt zu ſein.“ 

Sie nahmen an dem ſchon zierlich gedeckten 
Tiſche Platz und plauderten über allerlei 
Tagesereigniſſe. Heimlich wanderte des Ge⸗ 
heimrats Blick aber immer wieder zur Tür, 
durch die jeden Augenblick Trude von Altrock 
hereinkommen mußte, denn die Mutter hatte 
der Dienerin Befehl gegeben, das Fräulein zu 
rufen. 

9 0 von Altrock war eine impoſante, 
ſtolze Erſcheinung von einigen vierzig Jahren. 
Ihr reiches dunkles Haar durchzog noch kein 
Silberfaden, und auf ihren vollen Wangen 
lag noch eine faſt jugendliche Zartheit der 
Farben. Große, glänzende Augen belebten das 
reiche Oval des regelmäßigen Geſichts und nur 
um den Mund hatte Schmerz oder geheime 
Sorge eine deutlich ſichtbare Linie gezogen. 
Dieſe aber machte das ſchöne Antlitz eher inter⸗ 
eſſant, als daß ſie es entſtellt hätte. Zudem 
wußte Frau von Altrock ſich mit erleſenem Ge⸗ 
ſchmack zu kleiden, das ſah man ſchon an dem 
einfachen dunklen Wollkleide, das ſie heute im 
Hauſe trug. Ihre volle, ebenmäßige Geſtalt 
kam darin zu beſter Geltung und vollendet war 
die Harmonie, die jede ihrer Bewegungen be⸗ 


1 t 1 
en (Schluß folgt 


0 


72 Pf. zugeſetzt habe. 

habe ich dabei ftets dem niedrigſten Thorner Marien 
zugrunde gelegt; daraufhin habe ich ſofort me wie 
Schweinebeſtand verringert. Ich nehme an, daß, Jen 
ich, wohl die meiſten Landwirte gehandelt haben. len 
ner möchte ich bemerken, daß die in Thorn gedah 9 
Preiſe für alle Produkte durchſchnittlich noch neden 
ſind, als in anderen Städten. Sonſt würden ja bark 
die Händler, welche auf dem Thorner Wochenme 
Geflügel uſw. kaufen, nichts verdienen, wenn ſie es 12 
ſchicken. Nun frage ich die verehrten Thorner Kone 
menten aber: Sind unſere Produktionskoſten gene 
als anderswo? Iſt unſere Ware minderwertig 10 
ſind wir weniger wert, als dle umliegenden Bae 
anderer Städte? Gebt uns einen angemeſſenen, hen 
für unfere Produkte! Wir werden das dafür erhalte f 
Geld nicht im Kaſten verſchließen, ſondern es . Sſodt 
dem einen oder anderen Wege ſtets wieder zur 
zurückfließen. Albert Schulz ⸗Luben⸗ 
— — . —KK— 


Lied der Reſerve. 


Weiſe: Stolz weht die Flagge. 


Es brach der letzte Morgen an, 
Ade, du bunter Rock; 
Nun tauſchet der Reſervemaun 
er fiir de Tr 3 et. 2 
s pfiff der letzte zu 
Und über Flur und Wald, 
Da klang das ſchmetternde Signal 
So hell: „Das Ganze halt!“ — — gm 
Heimwärts zur Mutter zieht der S0 Ä 
Wenn feine Dienitzeit aus; Ms 
Und aus der Ferne winter jhon 
Das liebe Vaterhaus! 
Ade, geliebtes Regiment 
Und traute Garniſon; 
Werd ic auch nun von Euch getrennt, 
doch Euer Sohn! 
Mein 19 9 Schätzlein, weine nicht, 
Daß ich von hinnen muß, — 
Wiſch Dir die Tränen vom Geſicht, 
Gib mir den letzten Kuß! 5 
Treu bleibt Dir auch der Reſerviſt, 
Das mach' Dir keine Not; 
Und wenn der Böſe 1 vergißt: 
Dann gräme Dich nicht tot! 
Und naht ſich der Verſucher Schar 
Mit giftgem Lug und Trug 
Die alles deutſchen Weſens bar 


Ich jage ſie zum Teufel gleich, 
Dur aue ihre Liſt; 
Feet en Kaiſer und dem Reich 
Bleibt auch der Reſerviſt! 

Und wenn des Krieges Fackel loht 


Zu wildem Weltenbrand, { 
Dann folg der Fahne ſchwarz—weiß—rot 
ch für mein Vaterland! 
un tret ich ein in Reih und Glied, 

Und mit dem Feinde mißt 

Sich kühn, wenn er die Waffe zieht, 

Der deutſche Reſerviſt. 
m Schlachtenfeuer lodert dan 
as Herz in mutger Tat: — 


© bleib auch als Nel chen f 21d. a 


in tapferer Soldat. P. S „ 
Exotiſche Heiraten. Bi 
Eine junge Engländerin, Miß Olive gelt 
leod, unternahm vor nicht allzu langer 105 
eine gefährliche Tour in das Innere air er 
um das Grab ihres Verlobten, des Leutna ge; 
Boyd⸗Alexander, aufzuſuchen, der von Ein 
borenen ermordet worden war. Sie ſe fe 
wurde in den meiſten Gegenden, durch nn 
kam, ſehr ehrenvoll aufgenommen und nen 
nun allerhand Intereſſantes von verſchiede 55 
Gingeborenenſtämmen zu berichten, beſond che. 
inbezug auf abſonderliche Heiratsgebrite⸗ 
So erzählt fie, daß bei den Fulani, Om 
ſchöngewachſenen und in mancher Hinſicht # ein 
lich ziwiliſierten Stamme in Nordnigeria, iner 
Jüngling, der ſich zu verheiraten wünſcht, 19 15 
ſonderbaren Vorbereitung zu dieſem Stan 4 
wechſel unterworfen wird. Seine Stamp ig 
genoſſen gruppieren ſich zu einem Kreis, Mn 
deſſen Mitte der Heiratsbandidat Platz ten 
nehmen hat. Dann wird er von allen S8 
fleißig mit ledernen Riemen bearbeitet. rech⸗ 
rend der ganzen Prozedur hält er in der fein 
ten Hand einen Spiegel, in welchem er ache 
Geſicht zu beobachten hat. Es iſt Ehren 
daß ſein Züge ſtets nur ſtoiſche Ruhe cel 
drücken; die Selbstkontrolle durch den 1 
ermöglicht es ihm, jede verräteriſche R ell 
des Schmerzes gleich im Keime zu unte el⸗ 
ken, und ſchützt ihn fo vor Blamage. in 
leicht braucht er dieſe Selbſtüberwindung 
der Ehe ſehr nötig! de 
Ein afrikaniſcher Negerhäuptling, den pie 
junge Engländerin indiskreterweiſe um pi 
Anzahl feiner Frauen befragte, ſchätzten . 
auf 200 bis 250 und führte fie ihr abtein pie 
weiſe zum Photographieren vor. Gegen 
Meike erwies er ſich äußerſt zuvork ige 
er ſtieg ſogar vom Pferde, um fie zu beg len 
was ſeinen Untertanen umſo mehr auff per 
Notz g. 


mußte, als er bis dahin noch niemals ii. 
Offentlichkeit von irgend einer Frau 
nommen hatte. ER 
Der Gatte einer Prinzeſſin zu ſein, it 
mehreren Stämmen eher eine Bürde. ven ne 
Würde. Der Sultan von Bagiomi wähl ger 
ſelbſt die Gatten für feine Töchter aus? ſeſet 
meiſt drücken ſich die jungen Leute vor Gatte 
Ehre durch Davonlaufen. Denn der \ rigen 
einer Prinzeſſin muß ji) von feinen bis der 
Frauen trennen, darf auch nie eine 5 auch 
Frau heiraten, und die Prinzeſſin darf e laßt. 
nur dann beſuchen, wenn dieſe ihn! 
Eine beſondere Annehmlichkeit genießt 
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Em noch der Gatte der zweiten Tochter des 


mans. Während nämlich die älteſte das 

diwilegium hat, ſich in der Öffentlichkeit zu 

erde zu zeigen, darf die zweite nur huckepack 
auf dem Rücken eines Mannes vor dem 
Folke erſcheinen. Und für das ehrenvolle 

t, dieſe ſüße Laſt zu tragen, it natürlich 
nur der Ehemann gut genug. Man braucht 
wohl kaum zu erwähnen, daß das Vermögen 

5 Mannes ſeiner Prinzeſſin⸗Frau zu freieſter 

erfügung ſteht; er ſelbſt braucht ſich garnicht 

r darum zu kümmern! Eth. 
—— 


Das Urteil gegen Dr. Snell. 
(Vierter Tag.) 
Dresden, 18. September. 
8 In dem Prozeß gegen den Landgerichtsrat Dr. 
kane, der ſich ſeit vier Tagen vor der Ferienſtraf⸗ 
mmer wegen Betruges, begangen durch Kredit⸗ 
% indeleien, zu verantworten hatte, wurde heute 
5 Urteil geſprochen. — Der Staatsanwalt 
eantragt, den Angeklagten zu verurteilen, 
erteidiger plädierten auf Freiſprechung. 
te nahm zunächſt der Staatsanwalt das 
klar zu einer kurzen Replik. — Der Ange⸗ 
halt a e nimmt dann ſelbſt das Wort zu einer etwa 
b digen Ausführung. Er jagte, daß er nie 
mals falſche Angaben gemacht habe, um Darlehen 
ei ekommen und ſchildert dann weiter, wie er zu 
un Schulden gekommen ſei. Nicht nur ſoge⸗ 
Fame Läpperſchulden hätten ſich an le ſon⸗ 
Jah er habe auch durch ſeine Nervenkrankheit im 
Nane 1908 verſchiedene Koſtenforderungen über⸗ 
mmen und eine ungewöhnliche Anzahl von Wech⸗ 
5 ausgeſtellt; größere Beträge ſeien ihm unter⸗ 
f agen worden. Er habe ſtets ſeine Stellung für 
er gehalten und niemals die zu dcn gehabt, Teine 
zubiger zu en oder zu ſchädigen. 
10 Nach zweieinhalbſtündiger Beratung verkündet 
50 T. Vorſitzer unter großer Spannung der Gerichts⸗ 
eteiligung und des Publikums folgendes 
De Arteil: 2 
ict Angeklagte Dr. Walter Snell wird megen 
Deigefeßten Betrugs zueinem Sahr eds Mo⸗ 
aten Gefängnis verurteilt, wovon 6 Mo⸗ 
are als perbüßt gelten. Die Fähigkeit zur Bes 
voidung öffentlicher Amter wird ihm auf die Dauer 
on drei Jahren abgeſprochen. i a 
In der Begründung des Arteils wird aus⸗ 
geführt: Das Ergebnis der Beweisaufnahme habe 


Frede überzeugt, daß der Angeklagte in allen 


en der Anklage des Betruges ſchuldig ſei. Der 
all beklagte habe gewußt, daß er von ſeinem Gehalt 
8 die großen Zahlungsverpflichtungen nicht werde 
Müllen können. Den Darlehensgebern habe er 
tiv unwahre Tatſachen gegeben, wenn er ſich auf 
ahlungsverpflichtu en und Fälligkeitstermine 
mt Teitlegte, Das Gericht hat angenommen, 
ib der Angeklagte nicht eine dauernde Schädigung 
ner Gläubiger beabſichtigte. Bezüglich ſeiner 
eiratsprojekte müſſe ihm vorgehalten werden, daß 
= niemals ernſtliche Schritte unternahm, um jeine 
ehrfachen Beziehungen nach dieſer Richtun ei 
zu tealiſieren. Das Gericht würde den Angek og en 
noch zu einer höheren Strafe verurteilt haben, 
Sein es nicht feine Verhäktniffe und ſeine Durch bie 
rgſchaftsſchuld für die Amerikanerin geſchaffene 


sterming an. 
k 15.68.12. 
211.6.12, 
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Depreſſion berückſichtigt hätte. Er hätte aber auch 
Rückſicht auf ſeinen Stand nehmen müſſen. Da er 
dies nicht tat, ſei ihm die Sühigkeit der Bekleidung 
öffentlicher Amter auf die Dauer von 3 Jahren ab⸗ 
geſprochen worden. — Der Angeklagte nahm das 
Urteil ſehr ruhig entgegen. h 


Mannigfaltiges. 
([Familientragödien in Berlin.) 
Mittwoch Vormittag verſuchte der Kaufmann 
Triebel in der Wohnung feiner Schwieger⸗ 
mutter ſeine im Bade befindliche Frau durch 
einen Schuß zu ermorden, verletzte ſie aber nur 


ſchwer. Darauf flüchtete der Attentäter. Er 
ſoll Unterſchlagungen begangen haben. — 
Ebenfalls Mittwoch Vormittag ſchoß die 


38 jährige unverheiratete Anna Grabe auf ihre 
Stiefmutter. Das Geſchoß ging fehl. Darauf 
ſchoß ſich die Grabe in den Mund. Die Täterin 
war ſeit Jahren ſtark tuberkulös und wollte 
mit ihrer Stiefmutter zuſammen aus dem 
Leben ſcheiden. 

(Durch Starkſtrom getötet.) In 
der chemiſchen Fabrik von Landshoff u. Meyer 


in Grünau bei Berlin entſtand in der ver⸗ 


floſſenen Nacht ein Feuer, durch das die Stark⸗ 
ſtromanlage zerſtört wurde. Zwei Arbeiter 
gerieten, wie die „B. Z. am Mittag“ meldet, 
in die Drähte der Starbſtromleitung und wur⸗ 
den getötet. | 

(Ein viel begehrter Bürger: 
meiiterpoften.) Um die vakant gewor⸗ 
dene Bürgermeiſterſtelle in Oranienburg haben 
ſich bisher nicht weniger als 169 Bewerber ge⸗ 
funden. Anter ihnen befinden ſich 51 Bürger⸗ 
meiſter, von denen einer Oberbürgermeiſter, 
zwei erſte Bürgermeiſter ſind. 140 Bewerber 
ind Akademiber. Aus Großberlin haben ſich 
31 Bewerber gemeldet. 

(Sungerausſtand und Selbſt⸗ 
mord polätiſcher Gefangener in 
Rußland.) Im Zuchthaus von Kutomarsk 
im Oſtſibirien wurde ein politiſcher Gefangener 
namens Brilten körperlich gezüchtigt, worauf 
die Gefangenen einen Hungerſtreik veranſtalte⸗ 
ten und drei Gefangene ſich das Leben nahmen; 
zehn Häftlinge verübten Selbſtmordverſuche. 

(Als Falſchmün zer) wurde in Bla⸗ 
gowetſchensk (Sibirien) der Direktor der 
ſtädtiſchen Bank verhaftet, der viele Tauſende 
von gefälihten Hundertrubelſcheinen unter die 
Leute gebracht hat. Die Fälſcherbande, deren 
Mitglied der Direktor war, betrieb ihre Tä⸗ 
tigkeit namentlich in Sibirien und im Kau⸗ 
kaſus. 5 

Zum Newyorker Polizeiſkan⸗ 
dal.) Der Diſtriktsanwalt iſt damit beſchäf⸗ 
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Es bedeutet: 

{qıquartaliter].1.4.7.10, 
gs: de. 1.258,11. 
2 40. J. 3.6.9.1 U. 


47 3 i 9 ‚0010| 3 7 Brnschw.Khil 290 | —-— Höchst. Fbw. 2127 647.75 1Schoenin 8 131.780. 
db n ee eee ran 6] 4 88.0076 Uböllgak. Indust, Besellsch,| __Industrie-Aktlen J 208.006 |iohenichewl2It1 (188.2550 Se hacber ei 8 78181 2853 
— Ido. ab 1001.1@! 401.405 |Liegn.- aw 4% — do. MM 497.5006 6. Mont 0 87.006 löscht. u. S. 1122 334 2500 Seebeck Sch 7 0 | —-— 
do, 1.4. 4065 8.6.97 0 4 —.— (ib beh. 1 8% —.— ft hs. W. v 5 | . ae Fett. 107.5066/HumboldMa.|7 | 8 1124.0006]Siemens 61.1 2114 280. O0 
do. 1.5. 16a lire f Er Mn 4 6 do de. XVilla| 4000 S050 ]Bri-El.Wk.931 @ "4 1270.00bBlälse Borgb.| 2124 466.490 |Siem.&Hlek|8|12 288.100 
di. ges Anl. v Bulg.StA.92la| 6 | — — d 4 | 96.5005] do. 18054 3 1 ie sos JoserichVA Z| 5 1102:50G Siemenskf 50 6%1128.10r6 
do. do. do, mittlere a 6 1103.90B j 6 6 8 do. abg. J 9 12.288 Simonius 0 Z| 6 1119.00G W 
do. do.] v OhileGold-Ala| 4% . 5 7 1110.00B |Jessenitz K. 18 2.00B |Spnn Renne 6 111.006 8 
© Pr StSchatz 855 } 4 5 421.008 Naßla Porz.| 2118 1335.75b&|SpritvankAG|O124 418.288 8. 0 
s do. 1. 4. 15 d bin. Anl. 795 ] 6 5 0 5 O0bBjKaliksehrsi.| 2 10 10. Saba Stactberg. H . E 0 
2 du. 1.5.16la do.v.1896|d] 5 5 0 0 2 1184.00p6KaplorMsch.| 7 0 | 71.50bG]Stahl&Nölkel7| 0 14 SC S 
Frs. bs. l. v do,Tients.-Pld| 5 + h . dk 4 2 b6hKattowitz.Bgj 14 288.8000 Stassf, Oh. f. 7 9 |151.2508. 5 
S de. do. „ 980 44 it Wa 34100 006 orte Un.10 x 5 2 [88.10% ag Wh. E. 2118 1271.7606]Stett. Vulkanl 211 1195.00 m 
5 do. GrchAB1/84] a | 1,6 do. IX u. NMafd 4 | 98.606 | do 1090 4% Herne 7 4 bez dab |do. c Fr. J 1120 1855.25hG|StollwrekvA]Z| 6 110256 weu 8 
n aa . K. fe | 86806 o e 14.310 4% 17 5 200.0000 Kn Marſend 10 8.00 neee 0 143.508 8 
= Bayer.Anliele do. Monopol a 14 0. Io. cf | 87.306 jFinab Schfib] 449 —.— 10 8 |138.20B |Königsborn | 25 |269.0416[Stralsspielk] 7 | 74137.256 „ 
S de. ul. 18e do.Pir.L.400] K 1,6 10% 4 | 98.006 |Frist. Rossm 2 om 0 |633.10WKönigszeitp.]7 11 71.00 Tecklenhrg] Z| 4 |145.0008 
8 jaeitede 4 do. Xu. 1314] 4 88 286 cee 15 0 o fehr. Krtingl 4 8 ler one fe deer 8 i B 
S Fyem. Anl. 99 00. 4 Hamb.Hp.-B.la| 4 88.5006 [Germ Seh 4 5 6 0006|Kryschw. 217124 3. C0 Teltow- Kan. — fre. 888.250 N 
S do Italion.Rent|a| 3% do. unk 1618| 4 Sd Hasan a 4 74138.00G Ikyifhäuserh] 2113 1205.50b Terra 1.6. (6 9 101.254 5 
©  Gasselldkr.ie MexA.10200lq,] 5 do.611-650)d] 4 | 98.506 |CärMasch 9 4 8 fd S800 Labmeper kf 4 5 127 006 |Tr. Grossch.]7| 0 | 91.006 8 
8 Hambg,str|d 00.4050 C 5 eee HS |Ho. 8 . 0 v 3%] 87.506 ard 4 0 90 24 1873 SBb6Lauohhamm.|7]10 |180.2566|do.N.Schönh] 1] 0 8 
2 do. 19070 do.2100M.|7 | 4 Sirassen- u. Kleinbahnen|dan f. fl, %a 4 | 97.000 |Hasp-Eisw. 31} 11 j189 755 [Laurahütte 2 4 178.2550 do. f BotGartl—Itre,| 88.758 2 
5 de. est Golar.a| 4 | 8800 IranRTempTzTBTeo.zs6 n. „a: | 82286 len 44 . 741127.25b6]teonh. Brat 5 9 158.2506]|da Brihrdosti 2] 0131.00 & . 
8 do. Kronenr.| ef 4 | 87.908 ‚756 Jg. 1 e 4 | 88.006 |KnMarienh 4% — »— 11 jt81.000G]Leykam vos.| 2] 5 136.506 a. do. Sc. — ke 29 80 = 
8 do. eib. . f 2 4 | 86.506 1 HS v6b fe. 1 10 4 4 | 88.256 |Krupp-Obligja I} 38 800 114. 8e |Linke Hoffm.| 1135 1327.10bG]Teuton.Misbl 7 5 88 s 
5 ja anal 41 90. 0123.78 J. yy v. 9 488.750 [Laurahütte 44, 95.006 1 756 IL Löwe & 00, 1118 1825.00bG|Thalekis 8 275.0 S 
8% do. 60rLosele| 4 —.— 6 (10.750 le., Val & | 8s.00G | do. 10 |162.5006]Lothr.E.ap.a] 7| 0 | 18.00% fr. Tomss 7 3 84.908 8 
2 de. 647 Lose — fro —— de.Kom,.-Obll a] 4 100.000 4 10 1 128.5000 do do St Fr 7 0 | 55.006 |Trachenb. 2.72 48.506 
S5 Portug. Anlja| 3 | 67. Hokl.Str.HPfla| 4 | 98.006 tan nage 10,0wB@|Luck.&steft.| 2] 6 109.506 |RnionBaug.| 1 5 | 95256 8 
22 3 Ruman. 0817] 5 [101.406] g, Cass. d do. do. 4 3% 87.506 |Mannesmr 7 \125,006 ILäneb. Wehs] 7] 9 188. 0000 U. d. Lind. By.) 2110 188.758. > 
N 4 do. 894 4 | 92.306 Inc use. CD MnHpsvi VI v 4 | 97.0006 4 20 5 47.0000 Culb. örschu 7 8. 87.00 b Warzig. Pap 2112 77. 80 © 
8 8 3 so. sola| 4 | 55.406 |Nambre. do. BL. af 4 | 97.4016l0bschlEish3]a *4 5 |379.50hG]annesmr. 7 1124/225.0006|V.Bri.Frkt.6.12] 9 188.26 & 
35 4 00. aılal 4 | 82.00 |Nannor, Str. 84696 do., 400, 3%] 89.20 go, bie c ae 5 64 60bG|MärkWsttBg7| & 1128 755 |do.CölaRw.P] 2118 822.5080 38 
Ss 1 a do. 940 4 | 91.50bB 184 000 |do.Pr.-Piab.|2| 4 1126.20» Saen ve 5 [111,506 |Magdeb.Gasl 2] 6 109.256 [b. Mörtel. M 7 5 | 57.755 *® 
Fre Komm. 04 3% do. kleinegele| 4 | 80.606 006 frog r Xvil 4 | 97.0074 |Schalk.6r99]a 1°4 6 128.0000 do. erg. 2182 6529.00 Ido. Metw.Hil,\OI11 188.505 2. 5 
le re a. 12] 4 4, 190844 142500 , 1 2 4 4 | 86 S944 9 28 dre e de. 7 4 |.81.508 |do. Nickoiw.] 4118 280 5000 8 8 
a 3 28 80e b fen. J 3 RusskA. 80e 4 a en get 8 1982.5006|Marienhikotz|2|,8 121.756 Ido.Zynonaw 7 12 189.8008 3 8 N 
S = Rhein-Weettld| 4 ; 3 5 22 3 5 4 | 96.50n6 SiemSchck3 3 NS F 7 0 a = Vogeltaldı f 208058 2 5 
8 do, 3% 9 for ge 92103 4 | 96.206 |ThielWnckl2|@ 841 Sue 1020 847.800 (Weg Ma; ae 
8 h do. do. 94a] 3 47.00bG]MchWbLind.] 2120 147.896 |Vogti.Maschi 7 80 |751.06b ® 
ST gane - do. do. gez 3 a| 4 | 98.006 |SteauaRm.5le| 5 6 1111.00 IMix&Ganesil 2] 0 | 85.755 |Yorwohl.P.C.] 2]15 244 00 53 
3 Schlesischeid| 4 | 3 do. K. E BR. . IIA 4 | —- h .22)@) 4 | 98.9006 Bank-Aktien Dynam Trust) 510 1186.75hG]MhleRüning.|7 |30 1385.90b |Wfandarerf A au 
Se „ 3 4 do. do. 024 4. eg dove 205 Jo. 4.84 38 80.9006 ckert M.F.IO 10 162.0 }Mühlh.Brew.] 211 188.25 0 Westarsgin 28 
ge eee % e. go. 05fa 44100 lors 50h 911 0 |’8010n. 15680 00 a 2 06806 Kama. Var f ini 2118 fe ore ee 40 | 95 Akt, a2 
8 eee . Stastsrt. 0 4 — — eee do. 99 01 031@ 5.2006 Borg. Mark. 90.00 B deve. l. 67 N 22 
85 Fannpkvavild| 4 1 —— j 68 dan blech 89 88.006 |Elsenbahn-Prior.- Ohligat.iaon.osuk1sja| 4 8 507 ec 1] 0% . 2 j212.10bGlNiederl, Khi i 38 
u 3 40 rn . 4 5 420.609 för b sda 7 TEB.00G |dos0Tukizia] 3, 87 20e 54182800 bert Fand 226 1646.0016]Nüritfabrik | 2116 25 
S do. VI WIIHd 3 —.— do. do. 66.0 5 do. Kr.- Pr g 3 vi 3%) 97.2086 [BraunschwB| J 58,113,250 J Boese . do,Papierib.)7 | 0 88.100 |Nordd. Eisw. Z 28 
32 Ostpr.Pr.Oblia| 4 | 98.2506 a do. Bodenkr.|@ : 113.75b 0580.81.88 9 3 v % 00 Ku 110 0 95 0 0 0 a 199 258 9 1051 5 116.100 co. Gummi: 28 
4 k j —— e, . ER Tes. Disk. . 0,1 Bauaus „256 [Engl. Wollw.! Z 8 5 
5 J nnr 4 3 8010 30 Sera / 2 . 810425 4 88 7000 Com udisc.Bl | 6 1114.0034:jdo Mating 40 | a0.00sGlC.ErnstäCo1 2] 0 24 80% fle een 25 
5 Posen. do. 4 4 97.808 3 Selb. am (95 4 4 | 82.3081, pi Cesc, a £ 3.0 , anz. Pri. 5 1 7081756 gde Cem. % 7] 0 126 25 0 Cschw. Sew. 78 186 5050 O bschlkisb 88 
SS de. do. 4 3%| 86.106 4 Span. Schdk ai 4 | —-— Sam, 5.2 84 208 |Darmst. At. 7] 6%123.5016JAdlerwerke Iso |610.006GfEssan.SinkBl 1110 1172.75nG1do.Eisenind 3 
8 2 do. do. a3 —— 8 Türk.Bagd.Al e| 4 | 83.25G h, %% % 4 2 2.8 86.756 Dt.-Asiat. bk. 1 5 131.503 JAlfeldGron.P| 2| 6 103.2500 Fag Eis.Mst}7| 8%1146.00G Ido. Kokswrk 
es pr. xu Lu vf 4 4 do-unitiz.03l e 4 81.000 |d. vonl839 44 a 441120.006 |Dt. Ansiodib.| 7 8 29.750 }AllgBerlOmn| 2] 7 188.950 Fein- Jute Sp! 1116 2.7506 fo Prtl. Tem. Z E 
SS 40 Kal Axl] 32 3% 4 Mososml.abje| 4 do. v| 4 | 35.0056 Deuische Bk.| 1 119%]257.80bBJAnzio bent. 2 7%]119.0960]Finsb.Schitt| 7] 4 180.505 JOppeln. 2m. 7 2 
SS . 38 3 \ 4 4 a 4 26.30 0 [do Effet. B68 117.200 Jig Elakt.6s17 14 288.40 6 Fraust. Zuck] 9118 227.0008 O renst. A0 3. 
FR 40. U J 3 4 ij 3 N 4 | 96.5666]do.Hypoth.B.| 4 8 149.750 (Anhalt. Koh 4 7 154. 7506 freund . % 7 4 —.— Jsnab. Kup 5 
SS Vielipris 18 vf 4 99.030 do. do 3% 4 75 i 4 | 86.76b6]do.Nation.B.] 2] 6 117.905] do. V. -A. 16 14.8000 Frist. ARSsm T 499.7 8b Ottens. Eisen 8 
8 88 00 ıvlal 33] 96.006 J West. 4 do. Kronen 4 | —-— 4 7 4 | 92.25W6]do. Leders. 1] 9 162.506 Innen. Guss] 7 6 17.800] Geisw. Eis 75 P32.106]Panz. Geld 8 
do. i fe 3%] 87.6006 fed 3% 0. St ft. 10 487 805 jMösco-Kas.)a| 4 89.40 co. Komm. Odſ a] 4 | 99.286 [biste Comm. 1110 (188.80 50 fdpierd. Sab. 1 7 I158,0041Geisenk. 8, 2110 12.5006 ſPauksch M 2 
S (0 4 3“ 82. 3 9 05 3%! 75.106 fo. ier Mor d 4 88.30 öde, 40.1809 a 4 88.500 |Dresdnerök.| 1 841156.80b IArohimedes 7 3 (40 Dan Jo. Gusstahll 5 0 0.00 6 Potersb. El. 5 S 
5 ‚00 4 5 ! do.Rjäsan . 4 89.3050 do, do. 192 e 4 28 2566 [Gotha rer. 1} 9 170,256 JArenbre.ßgo] 11813. 50b 0g. Marienb. 7 5 02 0000 do. -A. 55 
3 Stadt-‚Kreis- eto. Anleih. 3% 4 | 88.006 a| 4 | 97.506 [go. Privatbk.) 2] 681125.50G Irnscorfpag 0 9 116.605 | do. Yorz.-A17| 7 113.3000 Petros. V. 5 
= Mona... f 3% 92256 3 44| 96 996 v| 34 91.806 flamb fyp. 5. 2] 9 181.306 |Basr&st. Mi 7127 %54.00bBlGermaniapZ|7| 0 | 64.00B IPhönix Lit.. 3 
© Barmen O1lc| 3%] 84.500 3% 4 . 488.7586 0Pannor Bank] 2| 7%1142.25G |Bartz&Go Sp! 2110 168.0056068. f. ei Unten! 2110 174. 0b Navensb Sp) 3 
2 40. 1908.18 0 4 88.508 3 4 | 89.70B 4 | 97.30b6Hildash.Bnk.) 2 9 70.000 |Baug eus! te. 42,00G |ladb,Spinn! 2] 0 | 90.706 Reichelt Met 2 
3 Berlin 04 Ha 4 | 99.80B 3 4 . 487.80 0 Cönigsb. 5H J 7 180.80 do. KaisWSt Of 14] 40. 108 |GiasSchalkel 2116 273 6000 hein. Brnk 8 
de. 92/98 v 3% 91.528 4 * 4 | 88. gd Landbank 5 100.00 |BendixHolzbl 5] 3 67.756 |Görl. Eisend. 218 000 do. Metallw. O E 51 
=: de. 1904 0 3% 91.506 3 4 5 4 | 98.10b6]Leipz.Crd.A.| 2) 9 162.400 Berg. Markl. 7 0 74.506 [do. Maschig. 7 5 185.00 b Ido.Nass. Bw.| 2 12 2 
2 0.8 87n. 99 af 4 | 98.00B 3 4 | BBBONGTAO.KXK AKKU 4. 39.00bE Märkische. 7 6 100.60G IBergm, Eikt] 12 1139.2566]Greppin.Wk.| 2111 106.000G]do.Stahlwrk.|7 f 8 
d0.99,04,05|@| 3%] 87. 8 421 87.306 de. Fü 33) 90256 FMandeb.BV.|1| 6 118.40 FBrl.änhMschl 2110 1187.50W[Guttsm sch 10 | 33.758: d, Wett, ad. T 2 
4 Treslau 91 89 —.— 4 4 87.608 |do.XXVI (14) a| 3%) 90.606 IMeckib.B.40] 7| 8 124. 0 h de. Elelt.- W.? 5 181.75 |Haberm.&6| 7 10 184.5050 00. do. Kik. 7 3 
S Fromdergo 2d 4 — .— 4 98.808 do. 0 VIH o| 3% 87 Se Mining. Sk. 1 7 186.00 b do. de. 7 4%110240b Hagen. Guss. 7 0 45.250G]RiebackMiw.|£ 25 
do  99al af —— 3%] 87.60 Mitteld.Ordb| 7 618.7550 ldo,Eispalasti 1] 0 32 0606 HallascheM.| 2132 441.8008. D. Riedell 7 
5 cnarl.89/98ſ v 4 | 98.796 4 | 96.506 INat.-Bk.f.Dt. 2] 7 1125.30% do. Gu. Hot. 2114 258.756 IHdlsg.tGrdb| 2| 4%157.00bG}Rombeh Hätt 7 
gd. OT uk. IId, 4 | 98 7006 { 3%) 9.306 Nordd KredAl 2] 7 118.5050 }do.Hiz-Gmpil 2) 6 | 96.500GÜHst.Belleall.| 2] 6 1107.00 jRosenth.Prz 84 
S do. 190804] 4 99.00 20 30 d 492.108 Ido.Grundkral 2] 6 [115.0056 jde.Maschin.] 7 11341228 50bGJHannor. Baul 10 | 35.758 |Rosktz. Brak.|7 $ 
S 4095/99,02|v| 3%) 96.256 N 90.80 hh 488.258 [osnabrück 10 4 127.00 do. Spedi, U 2|10 18.0056 de, Masch 216 fer 7. G0 do, Zueker. O 
JüssdeB/oalo| 38 87.408 |Hamb g 4 |168.00G [Ostb.f.H.u.6.] 1 7 128.600 [de. do. V.. 2 9 44. 0000 farb. Miend. 7 6.158. 90 fRothe Erde 7 
Eiberf . 99 a 4 | 98.2005 9 TungBodkr.P 33) 93.506 Preuss, Schr 2] 8 155.0050 do. Tarr.u,8.| 10 | 85,00bGlharkortBrekl 2] 7 12.2580 fütgers W. 7112 
Essen 180% / 9B.20B hula| 3%] 91.756 d Besen 3%] 89.008 |do.Ctr.Bd.Krl 1 9519 1.005 |BertholdSchl 2115 285.7500 do. 5. St: Pr 12898.80 6 Sachsßö 2 2] 5 
dne 01 vid 4 . ( aeg 7 3 87 7588 8d... le. 3% 89.008 6. 0 4.75 2 Se Serre eu 7] 6 84.000 |Harpon.Bgb]7| 8 29:05 Sanger. u 0 8 
de... 010d 3% —.— E ahn - Stamm -Aktien 3% e ido.Pidbr.-B|2| 8 158.905 |Bismarckhtt}7 0 158.25 8 farm. Asch. 7 5 |149.75bBlSarotti , „ 17110 
Halls 88/2 v 8 —-— zus! Fonds u. Pfandbriefe 500 ss gag HReichsb.Ant.) 15,86 185.80 Bochum. 58 25,155.00 0 flasperkison 7 12 82 2500 0Scherinz 12 
48. 1808 8 se B . ach, Maast ZT, 4 | 96.50b6|Rh,WetfDise f 124.004 do. Gussst.17|124/237.90% IheinLehm.a.h1| 7 128 500 800 08828 z 10 
Hameln. Sta 3 —.— [Arg-Eiso-S0ja| 5 [901.406 de Ganussi—\fr6 Sr see dus 5.5 110 |165.200G|BdgSchönhäl—tre.| 70.006 den woo fön 7 5 181 7556 Sent rt. An ; 
Hannoveräöla| 3 —.— g g 0 (E 5 00 san ache de 27 20e n 40 Jie a| & 192506 Isäche, fan Z| 8 157.00hB Bähler&te 1112 239.0 rand c 7 1171.508 f ene 1 a 
—.— do. in b ‚Eish, G N 4 . 5 
ar % 3 zz (eo 1000 Pa] 5 . — frei. dötord 7 0 61.80 Bayr y. vn v cb 4 | 98.78p@fSchaaffhßkr| 2 7112 f. 06 8 ösperd. WV 7 1 de am. F 8 174 00 6 Sohemburg |O| 7 “ 


berliner. Börse, 18, September 1912 


tigt, die Behauptungen zu unterſuchen, daß 
die Polizei wichtige belaſtende Briefſchaften 
unterſchlagen habe, die bei der Verhaftung 
der der Teilnahme an der Ermordung des 
Spielſaalbeſitzers Roſenthals angeklagten 
Spieler Lefty Louie und Gyp the Blood in 
deren Wohnung vorgefunden worden ſeien. 
ar Polizei ftellt die Beſchuldigung in Ab⸗ 
rede. 


(Selbſtmord) beging am Mitttwoch 
der Präſident der Title and Guarantee Truſt 
Company Morriſon in Baltimore. In einem 
hinterlaſſenen Brief beklagt er ſich über die 
Angriffe der Gelben Preſſe gegen ihn. 


(Die fremden Götter der Ameri- 
kanerinnen.) In den Vereinigten Staaten be⸗ 
geiſtert ſich das weibliche Geſchlecht in immer ſtär⸗ 
kerem Maße für die orientaliſchen Religionen, be⸗ 
ſonders für die Götter der Hindus. Eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl amerikaniſcher Studentinnen gibt ſich 
mit größtem Eifer dem Studium der heiligen 
Bücher und der myſtiſchen Schriften der öſtlichen 
Völker hin, wobei ſich ihrer zuweilen eine fana⸗ 
tiſche Leidenſchaftlichkeit bemächtigt. Vor einigen 
Jahren erregte eine Miß Reuß vor dem Sonnen⸗ 
tempel in Chikago durch ihren religiöſen Wahnſinn 
ſo großes öffentliches Argernis, daß ſie in einer 
Irrenanſtalt untergebracht werden mußte. Das iſt 
keineswegs ein vereinzeltes Beiſpiel, ſondern ein 
Fall, der ſich drüben in der allzu eifrigen Vertie⸗ 
fung in die religiöſen Geheimniſſe des Orients 
hier und dort wiederholt. Zu verwundern iſt es 
deshalb nicht, daß ein ehemaliger Einſiedler vom 
mittelaſiatiſchen Hochland in Amerika, wo er fünf 
Jahre als Wanderprediger hin⸗ und herzog, viele 
zu ſeinem Glauben bekehrte. Der Sonnengott Mag⸗ 
da, deſſen Kultus in der täglichen Anbetung der 
Sonne beſteht, hat jenſeits des großen Teiches auch 
ſchon zahlreiche Verehrer, aber noch mehr Verehre⸗ 
rinnen gefunden. Sein Tempel liegt in der Lake 
Park Avenue — Chikago — wo er vielleicht noch 
inbrünſtiger verehrt und angebetet wird als unter 
aſiatiſchem Himmel. An der Spitze der amerika⸗ 
niſchen Bekennerinnen des Sonnengottes ſteht eine 
durch Geiſt und Schönheit ausgezeichnete Dame, 
Mrs. Hilton, die ſich das Bekehren zu dem alten 
orientaliſchen Glauben mit großem Eifer angelegen 
ſein läßt. Die Bekenner oder vielmehr Bekenne⸗ 
rinnen dieſes Kultus genießen kein Fleiſch, zum 
Frühſtück trinken fie Tee aus NRojenblättern, auf 
ihrem Speiſetiſch werden friſche Veilchen und wilder 
Sauerampfer ſerviert. Am meiſten Anſtoß aber er⸗ 
regt es drüben bei allen chriſtlichen Bekennern, daß 
der öſtliche Gottesdienſt auch in ſeiner bedenklichſten 
Form, nämlich der Kultus des Baal und Moloch, 
ſich in der Anion immer weiter ausbreitet und mit 
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12 Mißbräuchen ſchon in allen Städten feſten 


uß gefaßt hat. nge. 
Humoriſtiſches. 
(Verfehlte Maßregel.) Eines Tages 


kommt, ſo erzählt ein engliſches Blatt, Tommy nach⸗ 
hauſe, ganz ſchmutzig und mit einem blauen Auge. 
„Aber Tommy“, ſagt die Mutler vorwurfsvoll. „Habe 
ich Dir denn nicht geſagt, Du ſollſt erſt immer bis 100 
zählen, bevor Du Dich mit einem anderen Jungen rum⸗ 
prügelſt?“ „Ach, Mama, daß iſt's ja eben“, ſchluchzt 
er ſchmerzlich. „Ich hab's getan, aber das tu ich nie 
wieder. Sieh mal, was der andere Junge getan hat, 
während ich gezählt hab!“ : 
(Verlockend.) „Ich möchte eine heiße Limo» 
nade.“ „Ham ma net. 's Bier is aber aa recht 
ſchö' warm.“ 


Emich alle Bekannten 
um meine tadellos g 
weißen Zähne. 
24. 9. 11. Frl. C. B. 


Kosmodont-Zahncreme Tube 69 Pf. Ueberall zu haben. 
Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


Die oft läſtigen Milchkuren für Schwächliche und 
Blutarme werden durch Beigabe von „Kufeke“ erleichtert 
und angenehmer gemacht. „Kufeke“ mit ſeinem an Malz 
erinneruden Geſchmack iſt eine leicht verdguliche und gleich⸗ 


zeitig kräftigende Nahrung, die ſelbſt von verwöhnten 
Patienten gern genommen wird. f 

Ein treuer Freund iſt Goldes wert! Der beſte 
Freund für einſame Stunden wie für den Familienkreis 
iſt eine gute Zeitſchrift! An erſter Stelle als vornehmſtes 
illuſtriertes Familien⸗ und Frauenblatt ſteht heute die 
„Sonntags⸗Zeitung fürs deutſche Haus“. Einer der ſchönſten 
Vorzüge, denen die „Sonntags⸗Zeitung fürs deutſche Haus“ 
ihre Beliebtheit und große Verbreitung verdankt, liegt in 
der gediegenen Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit des Pro⸗ 
gramms. Sie iſt in ihrem praktiſchen Teil eine Familien⸗ 
und Moden ⸗Zeitſchrift mit zahlreichen Moden», Wäſche⸗ 
und Handarbeitsmodellen zur Selbſtanfertigung; ſie bringt 
in ihrem hauswirtſchaftlichen Teil viele erprobte Koch⸗ 
rezepte und praktiſche Ratſchläge und iſt ferner in ihrem 
unterhaltenden Teil eine alle Gebiete des Wiſſens, der 
Kunſt und des öffentlichen Lebens berückſichtigende Familien⸗ 
Zeitung mit erſtklaſſigen Romanen, reich illuſtrierten, be⸗ 
lehrenden Artikeln, ſowie mit einer farbenprächtigen Kunſt⸗ 
beilage in jedem Heft. Bei aller Reichhaltigkeit und Viel⸗ 
ſeltigkeit koſtet die „Sonntags⸗Zeitung fürs deutſche 
Haus“ nur 20 Pfg. wöchentlich. Alles nähere iſt aus 
dem der Geſamtauflage vorliegender Nummer beigefügten 
Proſpekt zu erſehen. Bezuganträge nehmen alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
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| Grünband, 


sehr dauerhafte 
Hauswolle, 


12 Bunk 


Spezial. 


Sorten. 
Goldband, 


haltbare, weiche u. 
feste Qualität, 


e eee 


Chiffrebriefe. 


Auf Anzeigen "mit N Angeboterſuchen 
liegen in der Geſchäftsſtelle folgende, 
W 25 er Chiffrebriefe: 

0 J. D., 465, 597, 717, 7914, 
N F., A. 185 K. M. 20, 
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Z. 150, Z. P., Z. W. 4. 
Es wird um Abholung der Briefe 

während der Geſchäftsſtunden unter Vor⸗ 

zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht. 


Geſchäftsſtelle Die Preſſe“. 


RBESSESESSEFTSTESETR 


Harn. bhtenfll, 


Elisabethstrasse, 
Ecke Strobandstrasse, 
empfiehlt in vorzüglichen % 
Qualitäten und grösster Aus- 5 

wahl zur Saison: 6 


— Trikotagn — 3 
Strumpfwaren = 5 
D Stflekgarne a 
Sweater - Unterjacken 3 
Ticher=Handschuhe & 
Schürze T Blusen g 

Unterröcke usw, & 


Preise billigst und fest. 0 
: Reelle Bedienung. : : 


333333355333333357 
Für Schülerin der Töchterſchule wird 


gute Penſion 


verlangt. Angebote mit Preis u. F. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


75 Stellenangebote 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeftellt 
. Doliva. 
Zwei ſuchlige 


Uniformſchneider 
für dauernde 1. Tief ſtellt fof. ein 
. Zielinski, 
ee: 112, 


Malergehilſen und 
15 Lehrlinge 


L. Zahn, Malermeiſter. 


Tüchtige Geſellen 
ſtellt ſo fort ein 


Bar 


05 
4 Beunder-Wolle 
vo 58 Seiden-Wolle 


langfädige, halt- 
bare Qualität, 


1 ½ Pfund 


95 


eng Taste Preise! 


Aſchlergeſellen 


auf Geſchäfts Einrichtungen für 
dauernde Beſchäftigung. 
Paul Borkowski, 


— __ _ Möbelfabrit, 
Malergehilfen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Laulfburſchen 


werden geſucht. 


F. Albutat, Glaſerei, 


Gerechteſtraße 2. 


Händler 


8 für Obſt geſucht. 


Damrath, Gr. Rogau bei Tauer. 


Buchhalterin, 


mit allen e vertraut, zum 
1. November geſuch 
Angebote unter 83. V. 23 an die 


J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine bilanzſichere 


Buchhalterin, 


ferner eine 


Gtenotypiſtin 


au Io oder ſpäter geſucht. Ang unter 
H. 50 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Suche für mein Ladengeſchäft zum 
1. Oktober oder früher eine 


Kaſſiererin, 


welche bereits mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 


Empfehle 


gel. Amme, Wirtin, perf. Stubenmädch., 
Köchin Anna Nowak. gewerbsm. Ste llen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Baderſtraße 28. 


G. Mondry, Tiſchlermeiſter. Sallb. Mädchen RL un 


Schmidt sche Wolle 


Blauband, 


30 


schwarz 
und 

natur- 

farbig, 


Breitestrasse 21. 


e 


5 Wollenes Strickgarn] | 


1, Pfund 


Bekannte und sehr beliebt gewordene Qualitäten: | 


Lephir- und Rockwolle 


in verschiedenen Farben. 


Nur Eine Qualität — die beste — 


fabrizieren wir unter der Marke 


Nac e PAähzen: Bae e ie 
Nur echt mit dem Namenszuge des "rfinders Geh. Medlzinalrat Prof. Dr. Oskar Liebreich, 


[2 


Nachahmungen weise mar. zurück! 
Sana-Gesellschaft m. b. H. 


Für das Kontor meiner Honigkuchen⸗ 5 
fabrik ſuche ich per ſofort reſp. 1. Oktober 


1912 einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Selbſtgeſchriebene 
Anerbielen ſind zu richten an 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Hoflieferant, Neuſtädt. Markt 4. 


Lehrlinge, 


Söhne anſtändiger Eltern, die Lat 
haben, das Bäckerhandwerk gut 
und gründlich zu erlernen, ſtellt 


gegen monatliche Vergütung ſo⸗ 
fort ein 
Carl Strube, 
Für mein Konfektionsgeſchäft ſu che 
vom 1. N einen > 
kräftigen Lehrling. 
Wirtinnen, Stützen, Stüben⸗ 
mädchen, gute Köchin, 
Alleinmädchen, Kinder⸗ 
Unterſchweizer und Lehrburſchen auf 
hohem Lohn Wanda Gniatezyuskl, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Zum 1. Oktober 
wid junges Mädchen |> 
geſucht, das in größ. Penſionat kochen 
Iden möchte. Wilhelmſtr. 9, Gartenh. 3. 
zu einem Kinde. Grabenſtraße 28, 1. 
Saubere Aufwärterin 
von ſofo rt verlangt. 
Eine ältere, durchaus erfahrene 
ſaubere Aufwürterin 
für den ganzen Tag geſucht. 
Fabrik mid ehen 
tellt ein 
Honigkuchenfabrik 


Bäckermeiſter. 

Josef Grzebin ach,. 

Such fräulein, Diener, Kutſcher, 

Eliſabethſtraße . — Telephon 591. 

Suche eine ältere Frau 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 
A. Urbanski, Brombergerſtr. 8. 

Herrmann Thomas. 


Copermkneitnne 3 


vom 1. 10. ein Pferdeſtall und Remiſe 


zu vermieten Zu erfragen 


Schuhmacherſtraße 1. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 2. Elage, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


ausl. Wohnunden 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
arl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


Schulſtraße 22, 1. tz, 


3 Zimmer, Balkon, Gas B Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Vageneniſe zum 
1. 15 12 zu vermieten. 


1 Pakt.⸗Hofwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, per 1 
10. an ruhige Leute zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 11. 
35—4⸗Simmer⸗Wohnung 


mit reichl. Zube ör von ſofort oder 1. 10. 

zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Dafeibft ſind 

Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 

als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


Wohnung, 2 Zimmer, Kab., mit Gas, 


v. 1. 10. zu vermieten. Zu 


erfragen bei Zander, Schulſtr. 5. 5. 


Timmer mit Kammer, 


nach Wunſch möbl. oder unmöbl. auch ge⸗ 
teilt, zu vermieten Eliſabethſtr. 7, 3. 


Reolle aufmerksame Bedienung ! 


Kameelhaar-Wolle 
Stern-Wolle 
Schneestern-Wolle 


* 


Englische ee 


vorzüglich für em- 
pfindliche Füsse, 


5 % Pfund . 


10 


Laden 


mit Wohnung, zu 81 11 paſſend 


fofort zu vermieten. 


Räume für Auto oder Bierdefä 


Daſelbſt ift eine 


3⸗ Zimmerwohnung, 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge⸗ 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergſtr. 3. Auskunſt Bergſtr 22 u. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerechteſtr. 16, 1 Tr., I. 


3. Etage, 5 Simmer, 
Küche, Entree Badeſtube, Balkon, vom 
Oktober zu vermieten. Zu erfragen 

Schillerſtraße 7, 1. 
M. Jim ſof. zu verm. Hoheſtraße 7, 1. 


Möbl. Zimmer Zunge. 4. 2 Te. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


100 möbl. Zim., 1. El., n. vorn, per 
1. 10. od. ſp. 3. vm, evil, 2 Zim. mit 
Entree. Windftraße 5, 1. 


M. Zim. ſof. billig z. vm. Bäderftr. 6, 2. 


Zwei möblierte Zimmer 
ſind von ſofort zu vermieten, in der Nähe 
des Theaters und der Gewerbeſchule. 

Grabeuſtraße 2. 


| Freundliche Wohnung, 


t., von 3 Zim, Küche u. Zubeh. zu 
J. Skalski, Hoheſtraße 1. 


2 gut möblierte Zimmer 
bon fofort oder 1. Oktober zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2. 


Keibilicheritraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, 17 915 
Blick nach allen Seiten, auch auf d 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
vom J. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 
Sehr großer Keller, 


für Handwerker paſſend, zu vermleten. 
Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtraße. 


22 


| Nahr. Kammgarn, 


fein geperlte, weiche 
u. haltbare Qualität, 


90 5 Bfune 9 


10 


garantiert echt 
engl. Fabrikat, 


Pfün t! 9 


Bekannte | 
Sorten. 


Eiderwolle, 


15 


Se: Wohnung 


nebſt Küche 191 Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen bei R. Beer, 
Thorn 3, Mellienſtraße 134. 


i Zwei gut mäbl. Vorderzimmet 
mit ganz ſep. Eing. von ſofort zu 


vermieten. Eliſabeihſir. 1, 2 Tr. 


mit 91 und Zubehör vom 1. ing. 

1912 zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtrahe sr 
ut möbl. helles Zimmer vom 1. 
W vermieten Waldſtr. 45, pt., k. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6-8 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, auf Wunſ 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom "+ 
Oktober oder früher zu 
e 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reich 

ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


z Laden = 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten 

Mellienſtraze 101; 


2 fehr bill., moderne Wohung 


von 4 u. 5 Zim. zu verm. Geretſtr. 1. 


Parterrewohnung, 


im Garten gelegen, 3 Zimmer u. 
fortzugshalber zu vermieten. 
Karger. Graudenzerſtraße 75 


Schulſtraße 18. 
Schöne 3 Zimmerwohn. mit 9 817 
v. 1. 10. ab zu verm. F. K 
M. Zim. m. Ben]. z. verm. on 7 


Herrſchaftl. Wohnung, 


mene e lt 1. 15 
6 Zimmer, Gas, elektr. 15 Burgen 
gelaß und Pferdeſtall, von fo fort d 
vermieten. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, 8 

und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 

mielet von ſofort oder ſpäter 41. 
R. Vehrick, Brombergerſtr. 


Zwei Wohnungen, 


je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
. Dftober zu verm. Zu erfragen be, 
Prylinski, Seglerſtraße 3 — 
in möbl. Zimmer, Helligegelſſſtraß⸗ 
19, 1, vom 1. 10. zu vermieten. 


Hummer Woynund 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Stahl, Nönigſtrake 2% 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mit 


Pferdeſtall, 


von ſo fort oder 1. Oktober 1912 zu 


vermieien. Graͤldelzerſtraße I._ 


vermieten. 


ichem Zubehör, von ſofort ober 


Eine Heine Hoſwohnung 


vom 1. Oltober billig zu vermietet 54. 


Kirchhoſſtraß 


Obſtkeller 


zu vermieten Gerberſtraße 18: 


Lagerplatz 


mit Schuppen, gerpl Pferde 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 69) 


Roter Weg, gleich pes dem Durchbru⸗ 
zur Culmer Chauſſee. 


fol 


93 


amtertefjaßr feſtgeſetzt worden. Infolge 


Ut. 221. | Thorn. Freitag den 20. September 1912. 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


der = SIT 2 = E : —.— == 
n der d Gründ d bereits 419 507 Alters⸗ : . 
9 Arbeiterverſicherung. 17 1 6 5 alen, aß a > 1. Juli 1912 ir 5 4. allgemeiner deutſcher Bankiertag. 


ie deutſche Arbeiterverſicherung gilt im 


— 


dann noch eine Reihe von kleineren Mitteln, die 
ſeines Erachtens die übermäßige ee e 
e drei Re⸗ 


N g i : i (Zweiter Tag. der Reichsbank verhindern ſollen. — A 

ber lande allgemein als ein Vorbild, das bis⸗ 5 Be Altersrenten liefen. Ihre Zahl hat ſich tünchen, 18. September. ferenten legten 1 Reſolution vor, in 

1 in keinem anderen Staate erreicht worden ee gegen den 1. ar 1912 um 1254 ver⸗ 1155 N Bankiertag ſetzte heute ſeine Be- welcher ihre gemeinſamen Forderungen aufgeitellt 

V...... ↄ /// 13... Dr Soil 
jenige Partei, welche die Vertretung r 7 gegen die Gefahren von Geſchäftsabſchlüſſen mit 


ſicherung angegliedert worden. Bis 30. Juni 
1912 iſt Witwenrente und Witwerrente in 829 
Fällen, Witwenkrankenrente in 17 Fällen, 
Waiſenrente in 3716 Fällen, Witwengeld in 
1050 Fällen und Waiſenausſteuer in 9 Fällen 
bewilligt worden. 


Wieviel Not und Elend iſt hierdurch ge⸗ 
lindert und bejeitigt worden! Dies alles aber 
nennt die Sozialdemokratie eine „Bettelſuppe“. 
Freilich haben die Arbeiter die Wohltaten der 
Arbeiterſchaft auch nicht der Sozialdemokratie, 
ſondern einzig und allein den bürgerlichen 
Parteien zu verdanken; denn die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten haben im Reichstage 
gegen die ſämtlichen grundlegenden Geſetze ge⸗ 
ſtimmt, die ſolche Wohltaten für die Arbeiter 
ins Leben gerufen haben. Und ſo etwas nennt 
fih „Arbeiterpartei“. Endlich ſollten doch ein⸗ 
mal der irregeleiteten deutſchen Arbeiterſchaft 
die Augen aufgehen, daß ſie einfieht, daß die 
Führer der Sozialdemokratie ihre größten 
Feinde ſind, von denen ſie nicht das geringſte 
ſſür ihr Wohlergehen zu erhoffen haben. 


unverkennbar Geiſteskranken. 
An die Tagung ſchloſſen ſich verſchiedene Feſt⸗ 
lichkeiten. 


Fo zialdemokratiſcher Parteitag. 
(Dritter Tag.) { 

München, 18. September. 
In der heutigen Sitzung des ſozialdemokratiſchen 
Parteitages wurde n das Organiſa⸗ 
tionsſtatut beraten. Nach lebhafter Debatte 
wurde es mit einigen Anderungen angenommen und 
zwar wurde der Reichstagsfraktion die volle zahlen⸗ 
mäßige Vertretung auf dem Parteitage belaſſen, 
dagegen wurde die Schaffung eines Parteiaus⸗ 
ſchuſſes beſchloſſen. — Den Bericht über die 
Reichstagswahlen erſtattete Abg. Scheid e⸗ 
mann, der eingangs ſeiner Darlegungen betonte, 
daß die Parole zum Wahlkampf dieſes Jahres ſich 
ausgezeichnet bewährt habe, ſodaß heute niemand 
mehr die Sozialdemokratie als eine vorübergehende 
Erſcheinung bezeichnen werde. Ausführlich be⸗ 
handelte Scheidemann das Stichwahlabkom⸗ 
men vom Januar d. Is. mit den Freiſin⸗ 
nigen. Er hob hervor, daß den Gegnern diesmal 
ihr Experiment bei den Stichwahlen nicht gelungen, 
was zumteil auch ein Verdienſt des Parteivor⸗ 
ſtandes ſei. Es mußte verhindert werden daß die 
ſchwarzblaue Mehrheit in den Stichwahlen die 
Oberhand gewinne und zu dieſem Zwecke war die 
Einigung mit den Freiſinnigen 1 Die 
ſog. „Dämpfung“ in einer Reihe von Wahlkreiſen, 


er Arbeiterintereſſen, wenn auch mit dem 
SR Anrecht, als ihren haupfſächlichen 
7 ausgibt, die geſamte Verſicherungsgeſetz⸗ 
Apen des deutſchen Reiches fortgeſetzt zu ver⸗ 
Be 1005 und herabzuwürdigen und als eine 
die elſuppe“ zu bezeichnen. Immerfort ſucht 
5 Sozialdemokratie den Arbeitern einzu⸗ 
5 195 daß fie von der Arbeiterverſicherung gar 
ber positiven Nutzen hätten, die Tatſachen. 
ar müſſen jeden, der überhaupt ſehen will, 
5 beſſeren belehren; denn die Zahlen ent⸗ 
ER die unanfechtbare Widerlegung der 
De N Behauptungen. Mögen 
x 5 eiter die nachſtehende fachliche Uberſicht 
prüfen. * 

Nach einer im Reichsverſicherungsamt ge⸗ 
fertigten Zuſammenſtellung De die Zahl 
5 855 dem 1. Januar 1891 bis einſchließlich 
a 1912 von den 31 Landesverſicherungs⸗ 
falt n und den 10 vorhandenen Sonderan⸗ 
s ten Invalidenrenten 
5 65 Davon ſind 33 234 in dem letzten 
Nen e daß feſtgeſetzt worden. Infolge 
Wieder = Auswanderung des Berechtigten, 
5 erlangung der Erwerbsfähigkeit, Be⸗ 
von Anfallrenten oder aus anderen 


Koloniales. 


1 PR . 1 - 3 [der Marokkokriſis als eine ausreichende bewährt di ich ei ewöhnliches Mittel darſtellt 
3 find bereits 1090 297 Invaliden⸗ „ guete 90 0 nem enn 117 * sin hat. Die deutſche Bankwelt habe in dieſer Kriſts J 0 aner dee ah eli 
n weggefallen, ſodaß am 1. Juli 1912 noch 5 „jedenfalls nicht ungünſtiger abgeſchnitten, als die Die Arſache des Abkommens war das Wahlſyſtem, 


3057 Invalidenrenten liefen. Ihre Zahl 


hat die ſchlechten . und die Praxis der preu⸗ 
erhöht ſonach gegen den 1. April 1912 um 8074 


ßiſchen Junker. Der Redner ſchilderte dann ein⸗ 
gehend die Verhältniſſe zurzeit der Stichwahl in 
Hagen und in Nordhauſen. Das Abkommen von 
1912 ſei nicht unerquicklich geweſen wie jenes von 
1907. Er i Porte ſich dann weiter zu den Angriffen 
gegen den Parteivorſtand, deſſen Anſehen dadurch 
nicht gefördert werde und meinte, es erſcheine ſehr 
fraglich, ob ein anderes Abkommen die Intereſſen 
der Partei beſſer gefördert 1 55 würde. Wenn aus 
liberalen Kreiſen die Anterſtützung nicht ſo aa 
fei, wie man es hätte wünſchen Ba 
darauf zurückzuführen, daß man den Wählern 5 re 
lang vor den Sozialdemokraten graulen gem acht habe. 
Im übrigen glaube er nicht, daß der Parteivorſtand 
ſo etwas wie das Abkommen wiederholen werde. 
Scheidemann erhob dann Einſpruch gegen den Vor⸗ 
wurf, daß das Abkommen unter 922 55 Heimli keit 
getroffen worden ſei; man habe die Barteileitung 
ſofort verſtändigt. Er ſchloß mit dem Hinweis dar⸗ 
auf, daß die Sozialdemokraten den Kampf fort⸗ 
ſetzen werden bis zum Ende, da ſie überzeugt ſeien, 
daß er zum Siege führe. — Im Anſchluß an das 
Referat entſpann ſich eine ausgedehnte Debatte, 
in der teils für, teils gegen das Abkommen ge⸗ 
A wurde. Reichstagsabgeordneter CTohn⸗ 

ordhauſen wandte ſich gegen die Außerung 


maß 85 nkenrente n (Invalidenrenten ge 

und g 125 des Invalidenverſicherungsgeſetzes ch 
mung) 5, Abſ. 3 der Reichsverſicherungsord⸗ 
bis en in der Zeit vom 1. Januar 1900 
willi 1 uſchließlic 30. Juni 1912 132 792 be⸗ 
ligt. Davon ſind 2835 in dem letzten Kalen⸗ 


lahanileuten, einem Betſchuanen und einem 
Kaffernbaſtard. Bei der Gefangennahme wurde 
ein Koppermann erſchoſſen, die Ge⸗ 
fangenen, denen zwei deutſche und ſieben engliſche 
Gewehre abgenommen wurden, ſind in das Bezirks⸗ 
amtsgefängnis in Gibeon abgeführt worden. Wegen 
der Beteiligung von Kopperleuten iſt das Gouver⸗ 
nement mit dem benachbarten High Commiſſioner 
in Verbindung getreten. Dieſer hat gedrahtet, daß 
fi, ſoweit ihm bekannt, bei Simon Koppe nichts 
verändert habe, und wird durch die Polize: nähere 
Feſtſtellungen vornehmen laſſen. Irgendein Grund 
zur Beunruhigung liegt nach dem amtlichen Be⸗ 
richte nicht vor. — Es ſcheint doch, als hätten die 
engliſchen Behörden auf die Kopperleute nicht ge⸗ 
nügend aufgepaßt. 


o ſei dies 


es, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit 
ge anderen Gründen find bereits 116 926 
912 enrenten weggefallen, ſodaß am 1. Juli 
Fr En = 155 Krankenrenten liefen. Ihre 
ich ſona i 
um 2 erhöht. ch gegen den 1. April 1912 
195 Zahl der während desſelben Zeitraumes 
: igten Alt ersrenten beträgt 510 838. 
t ehe find 2937 in dem letzten Kalendervier⸗ 
r feſtgeſetzt worden. Infolge Todes oder 
anderung des Berechtigten oder aus an⸗ 


werden. — Der zweite Korreferent. der 
Vorſitzer der Handelskammer in Leipzig, 
Bankier Nichard Schmidt, hält die flüſſigen 
Mittel unſerer Großbanken, insbeſondere ihre baren 
Beſtände gegenüber den zu den Quartalen fällig 
werdenden Verbindlichkeiten für zu ſchwach Ein 
gewiſſer Anteil an der übermäßigen Inanſpruch⸗ 
nahme der Reichsbank iſt auch der wachſenden Kre⸗ 
diterweiterung außerhalb des Bankverkehrs zuzu⸗ 
ſchreiben. Auch die Kreditbedürfniſſe des Reiches, 
der Staaten und Gemeinden haben den Vorrat an 
Geldmitteln geſchwächt. Zurückhaltung in der Kre⸗ 


usw 
ditgabe erſcheint unerläßlich. Der Redner nennt 


1812“ betitelt und aufgrund der bereits vorhan⸗ 
denen, ſehr umfangreichen Literatur zu dem Er⸗ 
gebniſſe gelangt, daß man den Arſprung des 
Feuers gerechterweiſe auf vier verſchiedene Fak⸗ 
toren zurückführen muß. And Hans Schmidt teilt 
ſeine intereſſante Schrift demgemäß in vier Kapitel 
ein: „Der Anteil des Grafen Noſtoptſchin. Der 
Anteil des ruſſiſchen Volkes. Der Anteil der großen 
Armee. Der Anteil der Elemente.“ 

Dieſe vier Faktoren wirkten zuſammen, und es 
wird vermutlich niemals mit unumſtößlicher Ge⸗ 
wißheit feſtgeſtellt werden werden können, welcher 
von ihnen am ſtärkſten im Spiel war. Hans 
Schmidt wendet ſich gegen jene beiden Auffaſſun⸗ 
gen, die den Grafen Roſtoptſchin zu einem wilden, 
erbarmungsloſen Barbaren oder zu einem Helden 
von antiker Größe ſtempeln wollen. Er ſieht in 
dem Gouverneur von Moskau nur einen Menſchen 
und zwar einen ruſſiſchen Menſchen; energiſch bis 
zur Brutalität, wo es ſich um die Erreichung kurzer 
Ziele handelt, doch unſicher und ſchwankend, wenn 
es gilt, ſchwierige und zeitraubende Hinderniſſe zu 
überwinden. Herriſch und der Laune des Augen⸗ 
blicks unterworfen nennt er ihn, zugleich aber auch 
einen guten Schauſpieler, der ſich und die Wirkung, 
die er auf andere ausübte, vortrefflich kannte. Graf 
Roſtoptſchin fürchtete, der Fall von Moskau, der 
Zitadelle des Zarentums, könnte deſſen Auflöſung 
herbeiführen, und mit dem äußerſten Aufwande der 
Beredſamkeit war er bemüht, dem Feldmarſchall 
Fürſten Kutuſow dieſe Überzeugung mitzuteilen. 
Auch auf den General Bagration bemühte er ſich, 
in ſolchem Sinne einzuwirken. Nach den Schlachten 
von Smolensk und Waluntina ſchrieb er an Ba⸗ 
gration: „Die bisherige Bevölkerung iſt aus Treue 
zum Zaren und aus Liebe zum Vaterlande ent⸗ 
ſchloſſen, unter den Mauern Moskaus zu ſterben, 
und wenn Gott uns nicht günſtig wird, ſo wird die 
Stadt in Flammen aufgehen und Napoleon anſtatt 
reicher Beute nur einen Aſchenhaufen finden.“ And 
einige Tage ſpäter: „Ich ſetze voraus, daß man ſich 
noch ſchlagen wird, ehe man die Hauptſtadt räumt. 
Wenn Sie beſiegt werden und nach Moskau zurüd- 
gehen müſſen, ſo ſende ich Ihnen 100 000 bewaff⸗ 
nete Einwohner zur Hilfe, und wenn auch das nicht 
hilft, fo fol den Böſewichtern anſtatt Mostaus 


Seine moraliſche Schuld fit, ſoweit hier von 
Schuld die Rede ſein kann, erwieſen. Aber auch der 
Anteil des ruſſiſchen Volkes gehört auf ſeine Rech⸗ 
nung. Den Reichen und Gebildeten hatte er den 
Abzug geſtattet. Was zurückblieb, war lichtſcheues 
Geſindel, und wo ſolchem das Feld zum Rauben 
und Plündern preisgegeben wird, iſt Feuer unver⸗ 
meidbar. Nachdem die Franzoſen eingerückt waren, 
verbrannten die wenigen Kaufleute, die nicht flüch⸗ 
teten, ihre Waren, um ſie den Feinden zu entziehen. 
Die Franzoſen bemühten ſich zuerſt, durch ſtrenge 
Anordnung des Kaiſers, der jeden Brandſtifter er⸗ 
ſchießen ließ, angeſpornt, das Feuer zu löſchen, das 
an vielen Stellen zugleich aufflackerte. Doch auch ſie 
fielen dem Trunk und der Raubſucht anheim, ſodaß 
die durch das Feuer hervorgerufene Verwirrung 
ihnen nur willkommen ſein konnte. Der Marſchall 
de Caſtellane hat geſchrieben: „Anſere Soldaten 
können gleichfalls hier und da Feuer angelegt 
haben, aber nicht überall.“ Das geſchah auch aus 
Unvorſichtigkeit, denn ein anderer Augenzeuge be⸗ 
richtet: „Die Franzoſen zündeten neben den Holz⸗ 
gebäuden, die jo ausjahen, als wären ſte von 
Stein, achtlos Feuer an, und dadurch entſtanden 
viele Brände“ 


Trotzdem wäre das Feuer auf einzelne Herde 
beſchränkt geblieben, wäre es nicht durch einen 
Sturmwind von Dach zu Dach getrieben worden, 
bis ganz Moskau ein einziges Meer von Flammen 
war. Erſt nach drei Tagen, am 19. September fiel 
ein Regen, der den Brand löſchte, nachdem drei 
Vierteile der großen, ſchönen Stadt in Aſche gelegt 
waren. Dieſen Sturmwind nennt Hans Schmidt 
den wahren Zerſtörer Moskaus. 


Hätte die franzöſiſche Armee nur fünf Wochen 
in Moskau ausruhen können, jo würde der Feld⸗ 
zug vermutlich mit dem Siege, nicht mit der 
Niederlage Napoleons geendet haben. Menſchliche 
Berechnung, menſchliche Zügelloſigkeit und die Kraft 
der Elemente vereinigten ſich zu einem gigantiſchen 
Werke, um den Bezwinger Europas zu mahnen, 
daß die Stunde feines Unterganges nahte. 

Dr. A. v. Wilke. 


nur ein Trümmerhaufen bleiben.“ So konnte Ba⸗ 
gration in einer Geſellſchaft höherer Offiziere 
fagen: „Ich glaube nicht, daß die Franzoſen jemals 
bis Moskau dringen werden, aber ich weiß aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß ſie, falls das Unglück ge⸗ 
ſchehen ſolle, nur die Ruinen und die Aſche der 
Stadt finden würden.“ Das alles klingt deutlich 
genug. Dennoch hat Hans Schmidt ſchwerlich un⸗ 
recht, wenn er behauptet, Graf Roſtoptſchin habe 
mit dem Gedanken, Moskau vom Erdboden zu ver⸗ 
tilgen, nur geſpielt, denn bis zuletzt gab er die 
Hoffnung nicht auf daß es noch gelingen würde, die 
Franzoſen entſcheidend zu ſchlagen. Erſt am Abend 
des 13. Septembers fand unter dem Vorſitze des 
Feldmarſchalls Kutuſow der oft geſchilderte Kriegs⸗ 
rat ſtatt, in dem der Beſchluß, Moskau preiszu⸗ 
geben, gefaßt wurde. In leidenſchaftlicher Erre⸗ 
gung ſprach Graf Roſtoptſchin zum Herzog Eugen 
von Württemberg: „Würde ich gefragt, ſo riefe ich: 
verbrennt die Hauptſtadt, ehe Ihr ſie dem Feinde 
preisgebt. Dies iſt die Anſicht des Grafen Roſtopt⸗ 
ſchin. Aber der Gouverneur der Stadt, der über 
ihr Heil zu wachen hat, darf einen ſolchen Rat nicht 
geben.“ And zum General Jermelow ſagte er: 
„Wenn Ihr Moskau im Stich laßt, wird es hinter 
Euch in Flammen aufgehen.“ Er ließ die Feuer⸗ 
ſpritzen aus der Stadt entfernen, er gab Befehl, 
die Wein⸗ und Branntweinfäſſer auf der Straße zu 
zerſchlagen, damit der Pöbel ſich an ihrem Inhalt 
berauſchen möchte, und ſeine Tochter, die Gräfin 
Segur, verſichert, er hätte, als er der Stadt den 
Rücken kehrte, zu ſeinem Sohne die Worte ge⸗ 
ſprochen: „Grüße Moskau zum letzten male, in einer 
halben Stunde wird es in Flammen ſtehen.“ Zum 
mindeſtens hat Graf Roftontihin alſo den heim⸗ 
lichen Wunſch gehegt, daß Moskau ſich nicht in das 
behagliche Winterlager der fremden Eroberer, ſon⸗ 
dern in eine unwirtliche, verlaſſene Stätte ver⸗ 
wandeln möchte. Indem er den Pöbel entfeſſelte, 
ſchuf er die Gewißheit, daß es zu Raub, Plünderung 
und ſchließlich, dort oder da, zu einer Feuersbrunſt 
kommen würde, die, nachdem die Spritzen fortge⸗ 
ſchafft waren, bei der hölzernen Bauart der meiſten 
Häuſer unüberwindlich werden mußte. Immerhin 
fehlt der Beweis dafür, daß Graf Noſtoptſchin den 
Befehl, die Stadt anzuzünden, gegeben hätte. 


PER ee 
die Geheimniſſe der Weltgeſchichte. 

—— Nachdruck boten. 

SWerſbat Posten 1812 in Brand geſeht? 
p ändern der Kulturwelt wenden ſich 
zurücg g die Gedanken um hundert Jahre 
x . man des Brandes von Moskau, der 
Tot BR des Kaiſers Napoleon Halt ge 
5 Er ihn zu jenem mörderiſchen Rüdzuge zwang, 
Ge ſtolzes Rieſenheer zu einem Häuflein zer⸗ 
aber Flüchtlinge zuſammenſchmelzen ließ. Wer 
ik ae der Urheber des Brandes? Noch jetzt 
eher er Streit und Aneinigkeit unter den Ge⸗ 
57 5 5 Geſchichtsforſchern. War es Graf Fe⸗ 
995 kewitſch Roſtoptſchin, der Gouverneur 
Men auf würdigen Zarenſtadt, der fie in Flam⸗ 
ande gehen ließ, um ſie nicht dem verhaßten 
e Oder wurde ein Funke aus 
anlage eines betrunkenen Muſchik die banale 
ee einer Begebenheit, ohne welche die 
8 A einen anderen Gang genommen 
weſſen Te 2 Jahren hat Gantſcho Tzenoff“) zu bes 
lelbſt ar an daß kein anderer als Napoleon 
aufen 175 au durch Feuer vernichtet habe, um den 
allen N und Schrecken einzuflößen. Aber von 
nigſten warden des Rätſels iſt dieſe die am we⸗ 
an ee Denn Napoleon hatte jet: 
angehäuft eten Truppen verheißen, die in Moskau 
für ae te und Lebensmittel würden ſie 
ſcadigen ühſal und Entbehrung reichlich ent⸗ 
Mir 18 0 man weiß, wie tief ihn die Zer⸗ 
Meinun ieſer Hoffnung traf. Der Zwieſpalt der 
Roſtoptſchn iſt dadurch entſtanden, daß Graf 
x us ſich der heroiſchen Tat, die eines Rö⸗ 
aber a geweſen wäre, anfangs rühmte. ſie 
ihm 0 in Abrede ſtellte, als man begann, ſie 
Seren orwurf, ſtatt zum Verdienſt anzurechnen, 
809 N d e Graf Roſtoptſchin, der fein prächtiges 
arfünde or den Toren Moskaus mit einer Fackel 
ur als die Franzoſen gemeldet wurden. 
Fang im rechten Augenblick, aus der Feder von 
„Die ee) ein Heftchen erſchienen, das ſich 
!heber des Brandes von Moskau im Jahre 

*) Gantſcho Tzenoif. „W i 
Fehde Se a Ag 4910. a 
1 Mark. erlag von R. Kymmel. Riga 1912. Preis 


m rm 


Scheidemanns, daß A e e Situationen 
auch außergewöhnliche Maßnahmen rechtfertigen 
und erklärt, die Erregung richte ſich weniger gegen 
das Abkommen an ſich, als gegen die Art und 


Weiſe, wie es abgeſchloſſen worden ſei. Wenn auch 


dem Parteivorſtand das „gute Wetter“ bewilligt 
werden würde, ſo werde der Parteitag doch ver⸗ 
langen, daß ſolche Abkommen nicht zu rechtfertigen 
ſeien. Der Redner bittet um Annahme eines dies⸗ 
bezüglichen Antrages. Dreſcher⸗ Elberfeld em⸗ 
pfahl den Antrag, daß die Verſammlung ſich dahin 
erklären möge, daß der Parteivorſtand auf die vom 
Fortſchritt verlangte „Dämpfung“ der Agitation 
in einer Anzahl Wahlkreiſen nicht hätte eingehen 
ſollen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß das Abkom⸗ 
men nicht zu Stande gekommen wäre — Schil⸗ 
ler⸗Hirſchberg meinte, bei dem Abkommen han⸗ 
dele es ſich gewiſſermaßen um einen Handelsver⸗ 
trag, in welchem dem Freiſinn die Meijtbegünitt- 
gung eingeräumt ſei. 
man nicht machen. Die Sozialdemokratie könne 
ruhig noch ein paar Wahlen abwarten, bis ſie ohne 
die Hilfe des Freiſinns die Mehrheit im Reichs⸗ 
tag habe, ſie brauche die Revolution (!) und die 
Umwälzung des Staates nicht ums Knie zu breche 

— Sholig- Breslau rechtfertigte das Abkomme 
mit den beſonderen Verhältniſſen im Liegnitze 
Kreiſe. 

Hierauf wurden die Verhandlungen auf morge 
vertagt. 


15. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 

vom Mittwoch, 18. September; nachmittags 3% Uhr. 

Am e Erſter Bürgermeiſter Dr. 

Halle, Bürgermeiſter Stachowitz. Stadtbaurat Klee⸗ 

feld, die Stadträte Dr. Hoffmann. Kordes, Hell⸗ 

moldt, Rittweger. Ackermann. Anweſend 29 Stadt; 
verordnete. 5 5 


„ Über die erſten Punkte der Tagesordnung refe⸗ 
riert das Mitglied des Finanzausſchuſſes Stv. 
Mallon. 1) Die Rechnung der Kaſſe der katho⸗ 


liſchen Präparandenanſtalt ſchließt in Höhe von 
3283,92 Mark ab. Aberſchreitungen ſind nicht vor⸗ 
gekommen. Da der Beſtand des Vorjahres auf⸗ 


gebraucht wurde, ſo betrug der ſtädtiſche Zuſchuß 
nur 1619,29 Mark, das iſt 205,71 Mark weniger, 
als im Vorjahre. — 2) Auch bei der evangeliſchen 
Präparandenanſtalt iſt der Zuſchuß um 510 Mark 
en und betrug 1664,92 Mark. Die Ge: 
ſamtrechnung ſchließt mit 3622.78 Mark ab. — 3) 


Die Rechnung der Gewerbekaſſe für 1911 hatte eine Fit 


Einnahme von 1107,55 Mark und eine Ausgabe von 
1082,05 Mark; es verbleibt ein Beſtand von 25,50 
Mark. Die drei Rechnungen werden entlaſtet. — 
4) Kenntnis genommen wird von den Protokollen 
der monatlichen ordentlichen Kaſſenreviſion ſämt⸗ 
licher ſtädtiſcher Kaſſen am 28. Auguſt. An der 
Reviſtion nahmen teil Bürgermeiſter Stachowitz und 
die Herren Kuttner und Fritz Kordes. Exinne⸗ 
rungen ſind nicht gezogen worden. — 5) Herab⸗ 
letzung des Pachtzinſes für den von der Firma 
Dammann & Kordes zur Hälfte an die Stadt zurück⸗ 
rei A neben der Hauptfeuerwache. 

eferent Mallon: Die Sicherheitsdeputation 
braucht da ſich ihre Tätigkeit immer mehr ausdehnt. 
neue Räume z. B. für eine Schmiede. für Hands 
werker uſw. die bis jetzt interimiſtiſch im Haupt⸗ 
gebäude untergebracht waren. Den Zwinger hat 
die Firma Dammann & Kordes gepachtet, die ſich 
bereit erklärt, die Hälfte der Räumlichkeiten der 


Stadt 15 Verfügung zu ſtellen. Es iſt nun ſelbſt⸗ Ve 


verſtändlich, daß der bisherige Pachtzins. der 
200 Mark beträgt, auf die Hälfte ermäßigt wird. 
Beim Umſetzen des Schuppens ſollen die Feuerwehr⸗ 
leute in ihrer dienſtfreien Zeit beſchäftigt werden. 
Stv, Wartmann: Ich möchte mir die Frage 
erlauben, ob es wirklich lohnt, der Firma eine 
Hälfte zu überlaſſen, wenn damit noch ein Umſetzen 
des Schuppens verbunden iſt. Da eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Anlage ja unausbleiblich iſt, kann 
man zweifelhaft darüber ſein. Stadtrat Acker⸗ 
mann: Der Vertrag mit der Firma läuft bis 
Dun! Jahre 1916. Zwar haben wir eine dreimonatige 

ündigungsfriſt vorgeſehen, es würde aber doch eine 
große Härte bedeuten, wenn wir die Firma durch 
unſer Kündigungsrecht in Verlegenheit ſetzen woll⸗ 
ten. Einſtweilen können wir uns mit den Räumen 
behelfen, und die Firma hat Seit, 16 andermeitig 
einzurichten. Sie iſt bereit, mit Ablauf des Ver⸗ 
trages uns den ganzen Platz zurückzugeben. Die 
Zuſtimmung wird darauf erteilt. — 6) Als Patro⸗ 
natsbeitrag für Inſtandſetzung der Pumpe des 
Pfarrgehöfts in Kielbaſin wurden 100 Mark be⸗ 
willigt. — 7) Das maſſive Waſchküchengebäude auf 
dem Hofe des e Pfarrgrundſtückes be⸗ 
findet ih nach dem bauamtlichen Gutachten in 
einem Zuſtande, der eine völlig neue Inſtand⸗ 
ſetzung erfordert. Die Koſten ſind auf 1532 Mark 
veranſchlagt. Davon entfällt ein Drittel, alſo rund 
510 Mark als Patronatsanteil auf die Stadt. Die 
Summe wird bewilligt. — 8) Deckung der Ankaufs⸗ 
koſten für Okrazyn durch Aufnahme eines Darlehns. 
Der Ankaufspreis betrug ſeinerzeit 74 345 Mark 
und wurde vorſchußweiſe von der Stadt gedeckt. 
Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen, den Betrag durch 
eine Aprozentige Anleihe bei der Feuerſozietät zu 
decken. Da eine beſondere Rentabilität des Gutes 


nicht zu erwarten iſt, jo iſt von einer Amortiſation 


abgeſehen. Der Vorlage wird zugeſtimmt. — 9) 
Die Umzugskoſten für den Lehrer Freyer aus 
Schönwalde werden in Höhe von 39,20 Mark be⸗ 
willigt. — 10) al 
Schulneubau auf der Culmer Boritadt 
und Bewilligung eines Koſtenvorſchuſſes zur ein⸗ 
ehenden Ausarbeitung des Entwurfes. Referent 
Mallon: Bekanntlich reichen ſeit längerer Zeit 
die hieſigen Schulräume nicht mehr aus. „Die Ver⸗ 
hältniſſe haben uns ja ſchon dazu gedrängt, eine 
chulbaracke an der Culmer Esplanade zu errichten, 
die uns noch für drei Jahre Luft verſchafft. Es iſt 
nun aber an der Zeit, dauernd beſſere Verhältniſſe 
zu ſchaffen. Den Wünſchen der Schuldeputation 
und des Bauamtes entſprechend iſt nun am Bayern⸗ 
denkmal ein Platz für einen Schulbau aufgemacht. 
Es iſt vom Bauamt bereits ein vorläufiges Projekt 
ausgearbeitet worden, das neben 29 Klaſſenxäumen 
2 Rektorats⸗ 2 Lehrerzimmer, 2 Räume für den 
Schularzt, eine Aula, einen Zeichenſaal und eine 
Turnhalle vorſieht. Es ſind für die 2. Gemeinde⸗ 
chule (Mädchenſchule) zunächſt 15, für die Knaben⸗ 
ſchule 6 Klaſſen vorgejehen, die anderen find Re⸗ 
erveklajjen. Die Aula, die auch für patriotiſche 
eſte beſtimmt üt, ſowie Zeichen⸗ und Turnſaal find 
emeinſchaftlich für beide Schulen. Auch Brauſe⸗ 
äder und Räume für Haushaltung ſind vorgeſehen. 
Für die Anſtalt iſt Warmwaſſerheizung gewählt. 
Die Baukoſten ſind auf 594 293 Mark veranſchlagt. 
Dazu kommen noch weitere Koſten für Einebnung 
und Umzäunung des Platzes, Inſtandſetzung der 
See Prinz Heinrich⸗ und Rayonſtraße, 
ſowie Anlage eines Schulgartens, ſodaß die Geſamt⸗ 


Solche Kompromiſſe möge b 


bemängelt, daß die 


loſten auf 686 000 Mark berechnet find. Heute han⸗ 
delt es ſich aber nicht um Bewilligung der Koſten, 
vielmehr werden nur 2000 Mark zur neuen Aus⸗ 
arbeitung des Projektes und der Koſtenanſchläge 
verlangt. Stv, Suffizrat Aronſohn: Der Not⸗ 
wendigkeit eines Schulbaues können wir uns nicht 
entziehen, und die Mittel dafür werden wir be⸗ 
willigen müſſen. Dieſe Mittel ſind nicht außer⸗ 
ordentlich erheblich, und es handelt ſich um ein 
Werk, das ſowohl für unſere Schulverhältniſſe, als 
auch für die Kamen der Stadt von größter Be- 
deutung iſt. Ich möchte daher die Frage h 
ob es nicht zweckmäßig wäre, auch bei der Vor⸗ 
bereitung dieſes Baues der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eine 13 90 Mitwirkung einzu⸗ 
räumen. Gerade in dieſem Vorbereitungsſtadium 
dürfte ſich eine gemiſchte Kommiſſion, die mit dem 
Dezernenten in ſtändiger Fühlung bleibt. = sent 

prache 


ſtelle daher den Antrag, zu dieſem Zwecke eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion einzuſetzen. Stadtbaurat 
Kleefeld: Ich habe nichts gegen die Bildung 


geſichert. Stv. Weeſe: . 
dung einer gemiſchten Kommiſſion für unnötig. Aus 
den Skizzen an der Tafel iſt zu erſehen, daß wiede⸗ 
rum ein gotiſcher Backſteinbau geplant iſt, woran 
wir in 1155 ſchon übergenug haben. Ich bitte, 
davon Abſtand zu nehmen, da dieſe Bauart dem 
Gebäude ein zu düſteres Ausſehen gibt. Es würde 
ſich ein hübscher Putzbau wie bei den Seminaren 
auf der Bromberger Vorſtadt mehr empfehlen. Es 
wird dagegen eingewendet, daß dieſe Bauten mehr 
Reparaturkoften erfordern. Doch dürfte das bei 
wendung von gutem Material nicht von ſo 


eine möglichſt freundliche Faſſade zu geben. Stadt⸗ 
baurat Kleefeld: Es iſt durchaus nicht geſagt, 
daß derartige Monumentalbauten ſtets ein düſteres 
Gepräge haben müſſen; man kann ſie ſehr wohl 
freundlich und heiter geſtalten. In Danzig kann 
man viele ſolcher Häuſer ſehen. Ohne 9 kommen 
Putzbauten einer Stadt teuer zu jtehen, beſonders 
bei großen Putzflächen. Der Anſtrich muß mehrfach 
wiederholt und öfter erneuert werden. Indeſſen 
jolt die Frage noch genauer erwogen werden. Stv. 
Fuſtizrat Aronjohn: Stp. Weeſe hat ſein 
Augenmerk beſonders auf die äußere Geſtaltung des 
Baues gelenkt. Schwerer wiegende Fragen kom⸗ 
men noch bei der inneren Ausgeſtaltung zur Gel⸗ 
tung. Und für ſolche Fragen halte ich nach wie vor 
eine Ausſprache in einer gemiſchten Kommiſſion für 
zweckmäßig. Stv. Dreyer bittet noch um eine 
mehr detaillierte Darlegung des Bauprojekts, wo⸗ 
rauf Stadtbaurat Kleefeld an der Hand einer 
lan erörtert. Stv. Dreyer 
loſettanlagen im Kellergeſchoß 
des Hauptgebäudes geplant ſind. In der Knaben⸗ 
mittelſchule habe man damit ſchlechte Erfahrungen 
gemacht, da der üble Geruch in das Innere des 
Gebäudes dringe. Stadtbaurat Kleefeld erwi⸗ 
dert, daß die Anlagen inſofern anders ſind als in 
der Knabenmittelſchule, als ſie direkte Fenſter nach 
außen haben, durch die der Geruch ins Freie ab⸗ 
ziehe. So ſind die Kloſettanlagen in der Gewerbe⸗ 
ſchule, über die noch niemals geklagt ſei. Darauf 
werden die 2000 Mark bewilligt. — 11) Genehmigt 
wird die Wahl des Stadtſekretärs Farchmin zum 
Bureauvorſteher des Verſicherungsamtes. Damit 
iſt eine Gehaltserhöhung verbunden, da Farchmin 
in die zweite Gehaltsſtufe der Sekretäre rückt. Das 
Anfangsgehalt beträgt 2800 Mark, wozu 15 Prozent 
Wohnungsgeldzuſchuß kommen. Ferner gehören zu 
ſeinem Einkommen 75 Mark für Beſorgung der 
Geſchäfte für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. — 12) Zur Herſtellung und Verſetzung des 
Zaunes am Bürgerhoſpital werden 416.84 Mark 
bewilligt. Es wird das mit Birken beſtandene Ge⸗ 
lände neben dem Hoſpital an der verlängerten 
Parkſtraße gegen eine jährliche Anerkennungs⸗ 
gebühr von 3 Mark jährlich hinzugenommen. — 13) 
Der Penſionierung der Lyzeallehrerin Klara 
Henſel, die bereits längere Zeit wegen Krankheit 
beurlaubt iſt. wird genehmigt. Die jährliche 
Penſion, 36 Sechzigſtel des Gehalts, iſt auf 1767 
Mark berechnet. — 14) Die Umzugskoſten für den 
Rektor Krieger an der Knabenmittelſchule werden 
in Höhe von 318,20 Mark bewilligt. — 15) Be⸗ 
willigt wird ferner der Patronatsanteil für In⸗ 
ſtandſetzung des Daches der Kirche in Kielbaſin in 
Höhe von 56,66 Mark. — 16) Beſchaffung eines 
Waſſerwagens, Referent Mallon: Zur Siche⸗ 
rung gegen Feuersgefahr reichen die vorhandenen 
Waſſerwagen nicht mehr aus Beſonders notwendig 
iſt ein ſolcher Wagen für die Straßen, die 
wegen Mangels an Waſſerleitungs⸗Hydranten 
wenig Waſſer haben. Es wurden zunächſt 
e e EN eingezogen ob ſich die Anſchaffung 
eines ſchon gebrauchten Wagens empfehle. Davon 
wurde uns dringend abgeraten. Ein alter Wagen 
koſtet auch 2000 Mark, ein neuer 2290 Mark. Die 
Summe ſoll nicht aus dem allgemeinen Säckel 
fließen, ſondern wird von der Feuerſozietät be⸗ 
ſtritten. Die Summe wird bewilligt. Stv, Wen⸗ 


Skizze den ganzen 


del fragt bei dieſer Gelegenheit an, wie weit die 


großer Erheblichkeit ſein. Ich bitte, dem Gebäude y 


Sache mit den neuen Feuermeldern gediehen ſei, 
für die die Feuerſozietät die Mittel in Ausſicht 
geſtellt hat. Stadtrat Ackermann: Die Ver⸗ 
andlungen mit den betreffenden Firmen ſind jetzt 
zum Abſchluß gekommen. Ich halte es für zwei; 
mäbig, daß ein Ingenieur veranlaßt wird, uns 
hierüber einen Vortrag zu halten. Das iſt aller⸗ 
dings nur meine Idee; ich glaube aber, daß der 
Magiſtrat dem zuſtimmen wird. In 14 Tagen 
etwa dürfte die Angelegenheit ſoweit gediehen ſein, 
daß ihnen eine Vorlage zugehen kann. — 17) Die 
Übertragbarkeit der Titel 1 und 2 im Haushalt⸗ 
plan der Gartenverwaltung wird genehmigt. Es 
Handelt ſich um eine neue Verwaltung, für deren 
usgaben noch die nötigen Erfahrungen fehlten. 
Es ergab 19, daß der Titel 2 zu hoch bemeſſen war, 
während Titel 1 zu ſchnell verbraucht wurde. Es 
handelt ih nur um eine Verſchiebung der Poſi⸗ 
tionen — 18 und 19) Verlangt werden Mittel zur 
Herſtellung einer Baumſchule im ſogenannten Amts⸗ 
garten zu Mocker und bar Aufſtellung eines Draht⸗ 
geflechtzaunes zur Abgrenzung des ſogenannten 
erjuhsgartens am früheren Amtshauſe Mocker. 
Referent Mallon: Die ſtädtiſchen Baumſchulen 
reichen nicht mehr aus. Das Material iſt veraltet 
und nicht mehr verwendbar. Es ift nun zur An⸗ 
legung einer neuen Baumſchule der alte Amts⸗ 
garten als ein geeignetes Terrain befunden wor⸗ 
den; dazu kommt noch das Stück am Wiener Cafs, 
der ß d d eln pee des Gartenbauvereins, 
der ſich zur Abtretung bereit erklärt hat. Die Koſten 
für Beſchaffung des Materials und der Baulich⸗ 
keiten ſind auf 9000 Mark veranſchlagt; dazu kämen 
2000 Mark für eine Drahtumwehrung anſtelle des 
bisherigen in ſchlechtem Zuſtande befindlichen Holz⸗ 
zaunes, Die Koſten ſollen dem Verwendungsfonds 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe in dreijährigen Raten ent⸗ 
nommen werden, und zwar im erſten Jahre 5000, 
in den beiden folgenden je 3000 Mark. Für die 
Umwehrung ſind Offerten, auch von auswärtigen 
irmen, eingefordert worden. Den Zuſchlag hat 
chloſſermeiſter Riemer mit 835 Mark erhalten. 
— Der Vorſitzer konſtatiert, daß Wortmeldungen 
nicht vorliegen. (Allſeitige Überraſchung und 
Heiterkeit). Die Vorlagen werden genehmigt — 
Über die weiteren Punkte referiert für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß Stadtverordneter Wolff. 20) 
Antrag des Stv, Juſtizrat Aronſohn über Maß⸗ 
nahmen gegen die N 
Fleiſchteuerung. 
Referent Wolff: Es iſt ein Antrag des Stadt⸗ 
verordneten ronſohn eingegangen. der den 
Magiſtrat erſuchen will, bei den zuſtändigen . 
lichen Organen dahin 11 zu werden. daß zur 
Milderung der in Thorn herrſchenden Fleiſch⸗ 
teuerung die Einführung von Fleiſch und von leben⸗ 
dem Vieh zur ſofortigen Schlachtung im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe aus Rußland geſtattet werde, unter 
Vermeidung aller Einſchränkungen, ſofern ſie nicht 
zur Verhütung einer Einſchleppung der Seuchen 
unbedingt notwendig ſind. Gleichzeitig iſt eine 
Reſolution des Ortsverbandes der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkſchaften mit der Bitte um Anterſtützung 
eingegangen. Der Ausſchuß hat ſich mit den An⸗ 
trägen nicht eis, jondern will die Ent⸗ 
ſcheidung dem Plenum überlaſſen. Stv. Juſtizrat 
Aronſohn: Der Wortlaut der Hirſch⸗Duncker⸗ 
chen me iſt mir nicht hinreichend bekannt, 


— 


odaß ich mich in meinen Ausführungen nur an 
meinen Antrag halten werde. Die Steigerung der 
Lebensmittelpreiſe iſt keine ungewöhnliche Erſchei⸗ 
nung, aber ſie ſcheint diesmal ſo anhaltend zu ſein, 
daß nur wenig Ausſicht auf eine rückwärtige Bewe⸗ 
gung vorhanden iſt. Mit dieſer aufſteigenden Ten⸗ 
enz behaftet, hat ſie eine große Beunruhigung in 
die Bürgerſchaft hineingetragen. Die g it 
ejonders zum Ausdruck gekommen bezüglich der 
Milchteuerung. Es muß zugegeben werden, daß die 
Preisſteigerung keinen genügenden Grund hatte 
und zu einer wenig paſſenden Zeit einſetzte da nach 
der allgemeinen Erfahrung die Milchgewinnung im 
Auguſt die wenigſten Schwierigkeiten hat, mithin 
die Befürchtung einer weiteren Preisſteigerung I 
den Winter gerechtfertigt war. Die Erregung hat 
Mn dem Beſchluß einer freiwilligen Enthaltung vom 

b geführt. Und die Maßnahme hat 
den Erfolg gezeitigt, daß die N Molkerei be⸗ 
reits auf frühere Preiſe zurückgegriffen hat. Auf 
dieſem Gebiete 5 ſomit ein Weg zur Beſſerung 
gefunden. Nicht ſo leicht ſcheint die Löſung bei der 


leiſchteuerung zu ſein. Hier ſind die Preiſe um 


etwa 40 Prozent gegen früher in die Höhe gegangen, M 


wovon 10—12 Prozent auf die letzten drei Monate 
entfallen. In Thorn zahlt man durchſchnittlich für 
ein Pfund Fleiſch, gleichviel, welcher Sorte. 1 Mark. 
Dadurch wird der Haushalt der weniger Bemittelten 
in einer Weiſe belaſtet, der ſie vor die Frage ſtellt, 
den Fleiſchkonſum weſentlich einzuſchränken oder 
gänzlich zu entbehren. Nun iſt dieſe unerfreuliche 

rſcheinung keine lokale. Im ganzen Lande ertönt 
der Nuf nach Abhilfe Die Fleiſchteuerung it über⸗ 
all Gegenſtand eingehender Erörterungen. Auf all⸗ 
gemeine Fragen können wir 5 nicht einlaſſen. 
wir wollen nur die lokalen Verhältniſſe berück⸗ 
RE Bei uns wird die Fleiſchteuerung umſo 
rückender empfunden, als die Bürgerſchaft nicht 
gerade viel reiche, ja nicht einmal viel wohlhabende 
Glieder aufweiſt Der weitaus größte Teil der 
Bürgerſchaft beſteht aus Exiſtenzen. die mit be⸗ 
ſcheidenen Mitteln zu rechnen haben. Die Erhöhung 
der Beamtengehälter hat nicht gleichen Schritt mit 
der allgemeinen Preisſteigerung gehalten. ſodaß es 
fraglich ſein kann, ob die finanziellen Aufwendun⸗ 
gen, welche die Stadt hierfür gemacht. genügen 
werden. Die Anterernährung bildet eine Gefahr 
für das ſtädtiſche Gemeinwohl. Daher hat die Ver⸗ 
waltung nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht, den Urſachen der Teuerung nachzuſpüren 
und geeignete Mittel zur Abhilfe zu Juden, Die 
geographiſche Lage iſt bei Thorn für die Fleiſch⸗ 
verſorgung ungünſtig. Im Oſten haben wir die 
ruſſiſche Grenze, im Süden Ländereien. die im 
Intereſſe der Landesverteidigung der Landwirtſchaft 
entzogen ſind. Es bleibt nur der Norden und 


Weſten übrig, die für ihre Produkte teilweiſe andere A 


Abſatzgebiete als Thorn finden. Erkundigungen 
haben ergeben, daß im Schlachthausbetriebe eine 
Verminderung von 200 Stück Rindvieh, 200 Stück 
Kleinvieh und 200 Stück Schweinen gegen dieſelbe 
Zeit des Vorjahres eingetreten iſt. Wie die Zu⸗ 
fuhr aus dem Inlande, ſo iſt auch eine Vieh⸗ und 


Fleiſchverſorgung aus dem Auslande mit Schwierig: |; 


keiten verknüpft. Die Grenzen ſind ſo gut wie ge⸗ 
ſchloſſen. Nicht allein durch Zollgeſetzgebung, ſon⸗ 
dern durch allerlei Maßnahmen geſundheitspolizei⸗ 
licher Art, die eine Verſchleppung der Viehſeuchen 
verhindern ſollen. Solche Beſtimmungen ſind gewiß 
wohltätig im Intereſſe der Geſundheit., aber in 
Zeiten ſolcher Fleiſchnot, wie ſie jetzt iſt müßten ſie 


nur auf das unbedingt notwendige Maß beſchränkt I 


werden. Es müßten Maßnahmen getroffen werden, 
die uns ermöglichen, geſchlachtetes Vieh als auch 
lebendes Vieh zum Zwecke ſofortiger Schlachtung 
nach unſerem Schlachthauſe einführen zu dürfen. 


Die Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes garan⸗ ſodaß 


tiert jede Verhütung einer Seucheneinſchleppung. 


Für beſtimmte Städte oder Grenzſtrecken iſt 50 
Einfuhr von friſchem Fleiſch zwar geſtattet, dr 
wird dieſe Vergünſtigung durch die ſtrenge Du 
ührung der landespolizeilihen Maßnahmen 50 
erhütung der Seuchen geradezu unterbunden. > 15 
aben Erkundigungen ergeben, daß auch auf den 
ieſigen Hauptbahnhof der für Einfuhrzwecke it 
ſtimmte Wagen garnicht in Tätigkeit tritt, Es 5 
daher zu fordern, daß die erſchwerenden Einfu 


e⸗ 


ferner, als daß ein ſo wichtiger Zweig uud an 


delt es ſich ohne Gefährdung einer Bevölkerung 
Gewähr e 


ft er Herr Vorredner hat Kann 
ausführlich die allgemeinen Maßnahmen dargele 15 
die ihm geeignet erscheinen, der Fleiſchnot alten 
helfen. Es handelt ſich für uns darum der örtli = 
Ich habe eine Zeitung 11 
notiz geleſen, wonach Danzig bereits über bat 


at. 
ſtellt.) Es iſt für uns recht ſchmerzlich, das note 


ne 

Danzig abwandern zu ſehen. Solche Schritte dürſtel 
doch auch uns nicht unmöglich ſein. Ich ilfe 
dann ferner auf einige kleine Mittel der Oelbſtge, 
Dazu gehört die oft b 15 

enmärkte auf Mittwoch u Son 
abend. Jetzt wandert das beſte Geflügel durch 5 
Händler nach Bromberg; er 

de 

zit 


ein Redner bei der letzten in een ausbeil 445 


fie mit den Markttagen in Bromber 
en, würde den Händlern das Hanne 
geleſen, da 
aninchenfarm 


e 
chaffen. 


irſch⸗Dunckerſchen und dem au 
Herrn Juſtizrat Aronſohn geſtellten, halte ich per 
erſteren für zu weitgehend. Die Fleiſchteuern 15 
erklärt ſich aus der Bern Dürre. Der Fut! ehr 
mangel zwang im Herbſt die Landwirte, ihre 1 
beſtände zu reduzieren Bis wieder normale eder 
hältniſſe eintreten, nämlich bis das Vieh wien 
die . erhält, kann nicht mehr 12 5 
dauern. Die Poſener Zeitungen bringen eine der 
öffentlichung der Landwirtſchaftskammer nach 1 
eine ganze Anzahl 1 in der Provinz ©, 
Härten, ie könnten jetzt ſchon den Händlern In 
nügend Vieh zur Verfügung ſtellen, und es jet sch 
in vier Wochen ein Preisſtürz zu erwarten. Ahn 15 
iſt auch das Urteil eines hieſigen Großhändleht 
der einer Molkerei geraten hat, ſich nicht zu 16% 
auf die Schweinemaſt zu legen, da ſie in nad, 
Zeit wieder unlohnend werden würde. 80 
Außerung beleuchtet auch die Frage. ob der Vi eu 
produzent wirklich einen jo großen Gewinn 1 
daß man ihm die Schuld an der Teuerung gene 
kann. Am richtigſten erſcheint mir in der gan en 
Angelegenheit der Beſchluß des reichsdeut 
Mittelſtandstages, der die Reichsregierung erſu des 
will, durch Vertreter der Landwirtſchaft und ar; 
Fleiſchergewerbes gemeinſame Ermittelungen 91 
über Sauer zu⸗ en wie die abnormen Pre 


Anträgen, dem 


ſind. (Zu die 
dei 


2 Be . 175 55 , 5 ngen 
frierfleiſch warten wir wohl erſt die cherten 
durch die Städte anlangt, jo ſoll es hier in Thot 


Wenn dann auch Käpstjöie Schweinemäſtereien voie 


da 

2 \ 

Grund zu einer bodenständig 
Induſtrie legen, während wir uns ſonſt vergehen, 


rrn Juſtizrat Aronſohn anzuſehe 
nach een ſtädtiſchen Schlachthauſe zu petition 
J 
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2 7 
mittelteuerung kann man doch nicht ſprechen (Wine 
ſpruch), da Brot und Kartoffeln gegen das Vorl 
nicht teurer geworden ſind und der Milchpreis et⸗ 
jetzt eine Herabſetzung gefunden hat. Erſter Bieler 
10 


ey t⸗ 
ſcheinungen wie a ee auch eine Std, 


ja eine gute Einkaufsquelle für Seefiſche order, 


haben. 
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geben mit der Frage beſchäftigt und Beſchlüſſe uh 
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0 
die früheren Monate i 
a e im Herbſt 1911 mehr Vieh als i 2 e Abhilf 
0 - 15 5 zweifelhaft, während ſchnelle Abhilfe not tut, ſodaß 
N = ya 2 = un it der Rückſchlag eingetreten] mein Antrag nicht überflüſſig iſt. Wenn der Ma⸗ 
Rückgang Bun Schlachtvieh gehen on e ein giſtrat die Einfuhr aus Rußland auf lebendes 
. 9 ; 1 N 9 END 5 115 
orfahre zu verzeichnen. Die Preise ie a in df a 


unſere Landwirte einer erhöhten Viehzucht be⸗ 
fleißigen. Für Kaninchenfleiſch müßte bei uns 
mehr Propaganda gemacht werden. In Frankreich 
0 n betreibt ein Biſchof eine jo große Kaninchenfarm, 
gegenüber doch meinen Antrag in vollem Maße daß er 11 5 für 400 000 Franks Kaninchen abſetzt. 
aufrecht erhalten. Was die anderen Hilfsmittel] Stv. Uebrick bittet, den Antrag Aronſohn zu 
anlangt, ſo ſind Seefiſche beſonders in der kalten 


7580 Pfenni f ! 8 e 
Sweinefleiſch dhe ond. Ieht 75, 90.—95 Pfennig, 


He etzt 75, 90—9 teilen, da ſonſt mancher gegen den Antrag ſtimmen 
5 lee reger 6585 Pfennig jetzt 80 bis Zeit kein geeignetes Erſatzmittel für Fleiſch, dürfte, der für eine Teilforderung it. Erſter 
zugte Flei heile ſind nicht etwa Preiſe für bevor⸗ namentlich nicht für Leute mit ſitzender Beſchäfti⸗ Bürgermeiſter Dr. he In der Beſchränkung 
und gute Fleiſch gern die für minderwertiges gungsweiſe. Wir müſſen aber alles tun, um der zeigt ſich der Meiſter. enn Sie jedoch den ganzen 


Bevölkerung eine genügende Ernährung zu jigern,| Antrag annehmen, wird ſich der Magiſtrat dem 
da ſonſt zu dem gefährlichſten Erſatzmittel, dem nicht verſchließen. Stellvertretender Vorſteher 
Alkoholgift, gegriffen wird. übrigens iſt uns die[ Weeſe: Ich werde zunächſt über den ganzen 
Eingabe des Hirſch⸗Dunckerſchen Ortsverbandes doch] Antrag abſtimmen laſſen; vielleicht erübrigt ſich die 
nur zur Kenntnisnahme unterbreitet. Stellver- Teilung. Der Antrag Aronſohn wird gegen 
tretender Vorſteher Weeſe, der vorübergehend 8 Stimmen angenommen. — 21 und 22) Die end⸗ 
den Vorſitz führt, konſtatiert, daß die Reſolution]giltige Anſtellung des Polizeiſergeanten Ballſchmidt 
irſch⸗Duncker zur Befürwortung eingereicht iſt. und der Lehrerin Späth an der katholiſchen Mäd⸗ 
Der erſte Teil deckt ſich ungefähr mit dem Antragſchenſchule Thorn⸗Mocker wird genehmigt. — 23) 
Aronſohn, und ich darf wohl annehmen, daß mit] Bekannt gegeben wird das Dankſchreiben des vater⸗ 
deſſen Annahme oder Ablehnung ſich auch die Reſo⸗ ländiſchen Frauenvereins für Aberlaſſung und Her⸗ 
lution erledigt. Stv. Wolff: Die Reſolution] richtung der Räume zu einer Milchküche für Säug⸗ 
Hirſch⸗Duncker iſt in den weiteren Abſätzen für uns lingsfürſorge. — 24) Zum Deputierten für den am 
unannehmbar. Dem Antrag Aronſohn bitte ich zu⸗ 8. und 9. Oktober in Düfjeldorf ſtattfindenden 
zuſtimmen, da er ſchnelle Abhilfe verſpricht. Stv. preußiſchen Städtetag wird Erſter Bürgermeiſter 
Krüger: Unjere Marktverhältniſſe ließen ſich Dr. Haſſe gewählt. — 25) Es erfolgen Wieder⸗ 
beſſern, wenn den fremden Händlern unterjagt| bezw. Neuwahlen von Armendeputierten bezw. 
würde, vor 10 Uhr auf dem Markte einzukaufen. ⸗Vorſtehern für den 6., 7., 10., 11. 18. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Herrn Dom⸗ 14., 15., 18, 19. und 22. ſtädtiſchen ir 
browski möchte ich erwidern. daß die von ihm er⸗ Gewählt werden die Herren Winkler, Fechner, Lud⸗ 
wähnte Vieheinfuhr nach meinen Informationen] wig, Krüger, Guderian, Fagin, Fiſcher. Kuner, 
vor Einrichtung unſeres Schlachthauſes (Wider⸗ Fehlauer, Szyminski, Jung, Wodtke und Gorski. — 
ſpruch), jedenfalls aber vor Herſtellung der Bahn⸗ 26) Von der Wahl der Lehrerin Käthe Liedtke in 
verbindung geſchah; dann war auch das Bortenſtein zur ordentlichen Lehrerin am hieſigen 
Schlachthaus damals noch nicht annähernd in Lyzeum wird Kenntnis genommen. — 27) Dienſt⸗ 
der Weiſe ausgeſtaltet wie heute. alſo eine vertrag mit dem Tiefbautechniker Weſendahl. Sto. 
Verwertung des geſamten Fleiſches am Platze nicht[ Wolff verlieſt den Dienſtvertrag, wonach der Tech⸗ 
möglich war. Die Durchführung der kleinen Mittel niker eine monatliche Entſchädigung von 200 Mk. 
iſt viel ſchwieriger, als man allgemein denkt. erhält. Stv, Hentſchel: Man muß ſich doch 
Über die fremden Händler wird mit Recht geklagt, wundern, daß das Stadtbauamt ſchon wieder eine 
aber man kann ſie garnicht faſſen. Sie zahlen ihre neue Kraft nötig hat. In letzter Zeit ſind gerade 
Gewerbeſteuer, und unter den Hauſterhandel fällt im Bauamt viel neue Kräfte angeſtellt worden. 
ihre Tätigkeit nicht. Ihnen den Handel vor 10 Uhr Man merkt aber nicht viel von beſonderer Tätig⸗ 
verbieten, läßt ſich garnicht durchführen. Die Poli⸗ keit, man braucht ſich nur unſere Straßen anzufehen. 
zei hat ſchon alles mögliche verſucht. aber ohne be⸗ Stadtbaurat Kleefeld: Jeder mia e wird 
ſonderen Erfolg. Sto. Rom ann: Von der Jus zugeben müffen, daß in Thorn nach dem Umfang der 
fuhr aus Rußland möge man ih auch nicht zuviel Arbeit ſehr wenig Kräfte im Bauamt beſchäftigt 
veripredhen, da die ruſſiſchen, Dündler die Preiſe ſind. Die uns bevorstehenden Arbeiten find garnicht 
e auch zu erhöhen verliehen, werden. mehr zu bewältigen. Wir brauchen vor allem einen 


urch die Fleiſchzufuhr aus Amerika wurden ehe { j 11. Ti efähigk it. 
mals die Preiſe durch Einſchleppung von Millionen en baer Ale ei 


Zentnern ſo gedrückt, daß die Regierung im Inter⸗ 1 18 g 5 
eſſe der eigenen Produzenten ſich veranlaßt Job, auch en ib Valentin Une fen u ede lag, 
die Zufuhr aus Rußland zu unterſagen. Die Ein⸗ dem . x nicht schnell ertebigt weden 
fuhr von lebendem Schlachtvieh aus Rußland kann] Wenn 1 onſen dert es ſich ja nicht ih Ja 89885 
man gutheißen. Die Schlachthofverhältniſſe ſind jo | (Zuruf; Darum hands e e 
günjtig, daß die Tiere Dinner en 9 Rn Sade e 1 11 = re 
lachtet ſein können. agegen iſt vor dem Ein⸗ da ’ 255 8 
führen 1 friſchem Fleiſch aus Rußland zu warnen, ſeinen Forderungen 15 Stv. 1 115 5 
da das Fleiſch zu ſchlecht behandelt wird und ge⸗ ſohn: Aus den en lan des 1 a 
ſundheitliche Schädigungen eher zu befürchten ſind, möge der Herr C tadtbaura 1 etwa 60 - 
als beim lebenden Schlachtvieh. Die Einfuhr ge regung nehmen, eine weitere neue Kraft zu for Er 
frorenen Fleiſches empfiehlt ſich nicht da Gejchmad | (Heiterkeit.) Im übrigen 4 urn De 125 
und Wert des Fleiſches durch den Froſt ganz er⸗ trage zuzuſetzen, daß die Kündigung im Es m 
heblich leiden. Wir wollen uns daher nur auf die | Quartal des Jahres zu geſchehen hat. Stv. N - 
Einfuhr von Schlachtvieh beihränten, dies wenige mann: Bei der bisherigen Tätigkeit des 
aber energiſch verlangen. Dann haben wir die Bauamts für die Straßen von Thorn ſei die An⸗ 
meiſte Ausſicht auf Erfüllung der Bitte. ſtellung eines neuen Beamten nicht nötig erihienen, 
Sto. Dombrowski: Uns liegt nur der Antrag darin könne er Herrn Hentſchel beiſtimmen Aber 
des Herrn Stv. Aronſohn vor. Nun hat aber der wir hoffen doch, daß nun für die Thorner Straßen 
Magiſtrat doch ſelber einen Antrag geſtellt, warum | endlich mehr geſchieht. Der Vertrag wird 115 dem 
wird dieſer nicht auch zur Abſtimmung vorgelegt? Zuſatz Aronſohn genehmigt. — 28) Zum 2 1 
Stellv. Vorſteher Weeſe: Der Magiſtratsantrag[ q uartierungs⸗Regulat iv für 115 5 
liegt der Verfammlung nicht vor, da der Magiſtrat Thorn werden zu Paragraph 3 und 6 einige N 
berechtigt ilt, direkt Anfragen an die Behörden zu Nachträge gemacht. — 29) Von der Wahl des Leh⸗ 
ſtellen. Sto. Dombrowski: Ich möchte noch⸗ rers Schwanitz von der 1. Gemeindeſchule für eine 
mals auf die Kaninchen zurückkommen. Bekanntlich] katholiſche Elementarlehrerſtelle in der Knabey⸗ 
it die Kaninchenplage ſehr groß bei uns. Taujende mittelſchule wird Kenntnis genommen. — 30) Die 
der Tiere ſollen im Vorjahre für billiges Geld nach Anſtellung von zwei Schulürzten 
Berlin an Großhändler verkauft worden jein. Man für die ſtädtiſchen Volksschulen in Thorn wird be⸗ 
könnte ſie lieber unſerer ärmeren Bevölkerung ſchloſſen und dazu 400 und 500 Mark bewilligt. Die 


erhalten. Ich richte deshalb an den Magiſtrat und | ur: 025; 5 15 : April 1913. 
die Forſtverwaltung die Bitte, die Kaninchen ab⸗ Sütigteit der Schunärzte begiunt am i An 


: 5 n biff f — 31) Vertrag mit der Militärver⸗ 
ießen zu laſſen und für billiges Geld auf den 5 8 
Mett 3 ler Stb. Krüger: Die Polizei waltung über den 
müßte ihr Augenmerk auch mehr auf die Behand⸗ Ausbau von Straßen 
lung des Geflügels in den Käfigen der Händler] Die Militärverwaltung hat mit der Stadt einen 
wehte geen Sie Fe Tonnen] gere ud ber Dentefrifen enfprehenn für Date 
Herde. > E n iſſen entipr ur 
kaum RA e e Alt duch zwecke hergegeben werden ſoll. Der a für 
1 Sto r h n. itt N die Stadt außerordentlich günſtig, da außerdem die 
gua n A. t in Hollen Umfan e ein. Stv. Kutt⸗ Nayongrenze viel näher an die Stadt rückt. Die 
Kent I. „möcht auch, daß 1 “ans nicht allein Stadt ift verpflichtet, die geplanten Straßen her⸗ 
5 11 = m 9 790 eben denn Schlachtvieh 565 Aal 8 ſofort vom Militärfiskus 195 
ſchränken, da wir ſonſt nur aus den Gegenden etwas a 15 Stadt iſt finanziell ante jo weit be: 
beziehen werden, die an Bahnlinien liegen, die in] irdst us tie Je den Anliegerkoſten herangezogen 
Rußland ſehr knapp find. Eine Verlegung der wird. Jum beſſern Ausbau der Graudenzerſtraße 


den heftigen Klagen über d i 
nehmen ſollte Im vorigen Ja 18 1 


een früher 70—75 Mark, jetzt 70-80 Mark. 
iſt alf 
rednern überein, daß es 


an lokale Verhältniſſe 
undigun, Ne au hatten. Ein i 
ac fir hat ergeben, daß die Fleiſcher nicht ge⸗ 


8 ungünſtigen geographiſchen Lage. 
feat mt 985 7 roße Bedürfnis einer Garniſon⸗ 
aus Rußland für nötig. 2 ei 
de Einführung vor g. Ausgeſchloſſen erſcheint 
oll von 27 P 


und nicht mehr lohnt. E i ie Ei 

15 Eu .Es bleibt nur die Ein- 
Hhrung von friſchem Fleiſch und Schlachtvieh 
die 81 wie es der Antragſteller fordert, und wie es 


lowitz bereits haben 5 i N f 
eingeführt 8 „wo wöchentlich 2500 Schweine 


aben wir bei der 


eine ſchlußgelei . 
aber 855 chengefahr ausgeſchloſſen iſt Wir haben 
don Eingabe will der Magiſtrat nur die Einfuhr 
8 Sto. Aronſohn ſich auch auf Fleiſch er⸗ 


hrung von friſchem Schweineflei i ; 

5 Iriſch weinefleiſch eine heikle 

habe ei. Wir würden dann unſere Fleiſcher aus⸗ 
| Ay und dadurch ſchwer in ihrem Gewerbe 
aus en. Bon der Einfuhr gefrorenen Fleiſches 
nicht verſrenen kann ich mir einen Erfolg, noch 
fleiſe erſprechen. Bis Hamburg könnte das Gefrier⸗ 
Sun ds e 
is nach Thorn, ſofern die Eiſenbahn⸗ 

Daben dung für Eiswagen ſorgt. Im Schlachthauſe 
Wume 9 Biere 5 geeignete Aufoewat rungs⸗ 
in unjer i i e⸗ 

datur noch einige Grade über Nul Ae Wir müßten 


aher nur die Einf übri 3 
d fuhr aus Rußland übrig, wo in 
Kalt. at das Aten is f 50, enn und fi 


rößerer Entfernung von der Gren i 
g. 2 enze noch weiter 
erlegen Aus Rückſicht auf unſere Fleiſcher iſi 


geſchlagenen Mittel zur Abhilfe isch 
gern ae et das hilfe e 
dem M. B Herr Hentſchel die Kaninchen lieber auf 


alle behaupten muß. 
ah. wie es die hieſigen Kolonialwaren⸗ 


Rieß ſchſendungen übernehmen. Der ſtädtiſche Ver⸗ 
sche. Graudenz iſt mit ſeinem Kartoffelaufkauf 
gan end Hineingefallen. | Die 8 
ee eee eden ee g i beichten Hat 
Bi Song ode edenken; es ilt zu befürchten, daß 
ſen ausbleiben und wir ganz ohne Geflügel 
austben, Stv. Dombrowsti: Ich möchte nur 
fuhr hinweiſen, daß wir früher bereits eine Ein⸗ 
Sa van ruſſiſchem Schlachtvieh in unſer ſtädtiſches 
chlachthaus 
Fleiſche 


ausw nicht in Thorn geblieben, ſondern nach 


die Einfuhr wurde ſpäter, wahrſcheinlich aus ſani⸗ 


Bi f Mi ift ni ird außerdem noch ein Streifen unentgeltlich her⸗ 

Märkte auf Mittwoch und Sonnabend‘ it nicht zu wir n noch h . * 

em Gründen, unterſagt. Mit einem ähnlichen empfehlen Nu u erwähnten Gründen. 589 S 5 Di 5 13 A der Richtun, 
dag wie er heute hier vorliegt, hatte ſich die Ich erlaube mir dagegen, Montag und Donnerstag “Den Straße vom Culmer Tor in der ng 


gebtnetorbnetenverfamimfung ſchon früher einmal 


ſtiegener dann nicht ſtattgegeben; die damals ge⸗ 
in 


9 ; 8 der Graudenzerſtraße handeln, ſodaß auch die Elek⸗ 
\ ändler von : handeln, uch! 1 
e eb d Ge zwei Tage] the in gerader Linie nach Norden fahren wird. 
bis zu ihren Markttagen füttern, was ihnen das Dann kommen zunächſt in Frage die Drewitzſtraße 
Geſchäft verleiden könnte. Ich bitte, doch dieſen und die Verbindungsſtraße zwiſchen Graudenzer⸗ 
Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. Stv. Kla von: ſtraße und Culmer Chauſſee am Viktoriagarten vor⸗ 
Nicht die Dürre im vorigen Sommer allein hat die bei. Auf eine Anfrage des Stv. Rom ann teilt 
Fleiſchteuerung verſchuldet, ſondern die allgemeine Stadtbaurat Kleefeld mit, daß auch die ganze 
Viehſeuche Der Futtermangel kam erſt in zweiter] Drewitz ſche Fabrik nunmehr außerhalb des Rayons 
Linie. Übrigens ſind ſchon Anzeichen für einen] liegt. Stv. Wartmann frägt an, ob die neuen 
Rückgang der Preiſe vorhanden. Ein Fleiſcher⸗ Straßen alle anbaufähig ſein ſollen und ob nun 
meiſter in Mocker verkauft ſchon heute das Fleiſch[ die von der Neuſtadt gewünſchte geradere Vers 
um 10—15 Pfennig billiger, als bisher; ich kann bindungsſtraße von der Mocker zur Gerechteſtraße 
auch den Namen nennen, es iſt Herr Fleiſchermeiſter geſchaffen werde. Stadtbaurat Kleefeld bejaht 
Schinauer. Wenn man die Preiſe betrachtet, die für die Frage. Auf eine Anfrage des Stv. Groß er⸗ 
Lebendgewicht bezahlt werden, ſo muß man ſagen, widert Stadtbaurat Kleefeld daß ein Ausbau 
daß die Fleiſcher recht wenig verdienen. Den Ver⸗ der Konduktſtraße wegen der Terrainſchwierigkeiten 
dienſt ſteckt der Landwirt in die Taſche. Dazu iſt noch nicht geplant it. Sto. Weeſe vermißt 
er allerdings durch die Steigerung der Bodenpreile | eine Beſtimmung im Vertrage über die Koſten der 
gezwungen. Das Fleiſch iſt in Rußland keineswegs Verlegung der Elektriſchen. Redner gibt ſeiner 
je billig, wie man denkt und wird bei Offnung der hohen Befriedigung über den Vertrag Ausdruck und 
Grenzen ſicher noch im Preiſe anziehen. Im Inter ſpricht dann dem Magiſtrat den Dank für ſeine er⸗ 
eſſe der Fleiſcher, Händler und Landwirte müßten folgreichen Bemühungen aus. Der Vertrag werde 
wir jo wenig als möglich einführen, Das Haupt⸗ beiden Teilen Gewinn bringen. Die Verſammlung 
gewicht iſt meiner Anſicht nach auf Herabſetzung ſtimmt der Vorlage zu. Damit iſt die We 
der Futtermittelzölle zu legen. dann werden ſich! erſchöpft. Schluß der Sitzung um 47 Uhr. 


Einfuhr 
Schah zu ſofortiger Abſchlachtung in unſerem 


U 
o können wir ihm j f 5 

5 ja zuſtimmen. Jedenfalls möchte 
ae: bitten, die von Herrn Stv. Krüger vor: 


orgu 
Kanin lei re 42 
Aron teil, recht ſorgfältig zu prüfen. Stv. 


5 durch Duncerſchen Gewerkvereins als zu weit⸗ 
ien bezeichnet, und ich kann ihm inſofern zu⸗ 
ein men, da der Antrag in unſere Zollgeſetzgebung 
ſprücheft deren Anderung eine lange Zeit bean⸗ 
daß Her würde. Im übrigen freue auch ich mich, 
ee Wartmann mit mir übereinſtimmt. Wenn 
bald „. Derr Dombrowski darauf hinweiſen, daß 
das für e Preisermäßiaung eintreten werde, ſo iſt 
lr die Konſumenten kein Troſt. Die Sache ih 


h 


alten. 


2 


Was sie versprechen! 


Nachahmungen in oft täuschend ähnlichen Packungen beirren, sondern fordere 
beim Einkauf stets die bewährten echten Fabrikate: 


Veberall zu haben! 


1 Päckchen 10 Pfg. 


2 


daher lasse sich keine Hausfrau durch das Angebot minderwertiger und billigerer Dr. Deiker’s Backpulver 


Dr. Oetker's Puddingpulver 
5 Stück 25 P. Dr. Oetker's Vanillinzucker 


Mannigfaltiges. 


(Entführung einer Minder⸗ 
jährigen.) Der 42 jährige Klempner Otto 
Müller in Berlin entführte ſeine 17 jährige 
Nichte Elſe Häusler mit deren Einwilligung. 
Der Entführer, der eine bewegte Vergangen⸗ 
heit hinter ſich hat, war erſt vor einem 
halben Jahre aus Mitleid von den Eltern 
der Entführten aufgenommen worden. Er 
heiratete vor 14 Tagen ein Mädchen, das 
ihm 9000 Mark mit in die Ehe brachte. Dieſe 
Mitgift nahm er jetzt auf die Reiſe mit. 

(Denkmalsenthüllung.) Im Bei⸗ 
ſein des Herzogs und der Herzogin von 
Sachſen⸗Altenburg und unter außerordentli⸗ 
cher Beteiligung der Bevölkerung ſowie von 
fünfzig auswärtigen Vereinen fand Sonntag 
in Weißenborn die feierliche Einweihung des 
Herzog⸗Ernſt⸗ und Kriegerdenkmals ſtatt. 
Pfarrer Hüttenrauch hielt eine Weiherede. 
Nach der Enthüllung des Denkmals defilierten 


die Vereine vor dem Herzogspaar. Am 


Abend vorher fand ein Zapfenſtreich und ein 
Kommers ſtatt. 5 

(Eiſenbahnunfall in Serbien.) 
Montag Nacht um 2 Uhr ſtieß der Belgrader 
Conventionalzug auf der Station Kuſadak 
mit einem Güterzug zuſammen. Drei Rei⸗ 
ſende wurden ſchwer und mehrere Zugbe⸗ 
dienſtete leicht verletzt. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. g 

(Drei Falſchmünzer) wurden in 
der Nacht zum Sonntag von der Pariſer 
Polizei verhaftet. Von den Verhafteten iſt 
der eine ein gewiſſer Georges Dobin, 
Doktor der Rechte und eine in anarchiſtiſchen 
Kreiſen ſehr bekannte Perſönlichkeii. 

(Vom Zuge überfahren.) Drei 
Arbeiter der franzöſiſchen Nordbahn, die bei 
Longueau mit der Errichtung einer Kohlen⸗ 
verladungsbrücke beſchäftigt wareu, wurden 
von dem Expreßzug Paris — Calais erfaßt. 
Zwei wurden ſofort getötet, der dritte ſchwer 
verletzt. 5 


(Unfall bei einer Schieß⸗ 
übung.) Auf dem engliſchen Linienſchiff 
„King Edward VII.“ ſprang bei einer 
Schießübung anf der Höhe von Colonſay 
das Verſchlußſtück eines großen Geſchützes 
heraus; ein Mann wurde getötet und mehrere 
ſchwer verwundet. 


(Brand eines Schloſſes.) Der 
berühmte Herrenſitz Carden-Hall in Cheſhire 
iſt Dienstag Nacht durch Feuer vollſtändig 
zerſtört worden. Der Beſitzer Oberſt Holds⸗ 
worth und ſeine zahlreichen Gäſte konnten 
kaum das nackte Leben retten. 


(Rettung aus Seenot.) Die Sta⸗ 
tion Heiligendamm der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Diens⸗ 
tag von Motorboot „Vagabund “aus Kiel, Kapi⸗ 
tän Leutnant Mücke, mit Motordefekt treibend 
bei Heiligendamm, fünf Paſſagiere — eine 
Dame und vier Herren — von Nyköping 
nach Fehmarn unterweges, durch das Ret⸗ 
tungsboot „Herzog Friedrich Wilhelm“ der 
Station glücklich geborgen. 


Gedankenſplitter. 


Freude iſt die Leidenſchaft, durch die wir beſſer 
werden. Soviel du dir und andern Freude ſtiehlſt und 
verdirbſt, daran tuſt du Sünde. H. v. Stein. 


Hat einmal dein Gewiſſen für das Recht oder Un⸗ 
recht einer Handlung entſchieden, ſo bleibe dabei und 
ſieh ſeinen Anſpruch für unwiderruflich an. Jacobs. 


Geh' fleißig um mit deinen Kindern! Habe ſie Tag 
und Nacht um dich, und liebe fie und laß dich lieben 
einzig ſchöne Jahre; denn nur den engen Traum der 
Kindheit ſind ſie dein, nicht länger. Schefer. 


— 

Wis erhöht man das Moblbefinden der Kinder? 
Das beſte Mittel ſind leichtverdauliche und 

doch nahrhafte Speiſen. ; 


Mondamin-Milhflammeri 


und Eier⸗Milchſpeiſe 

erfüllen dieſen Zweck nach jeder Richtung hin, 
ſie bieten für heranwachſende Kinder voll und 
ganz die nötige Nahrung, ſind ſchmackhaft 
und dienlich und beſonders im Sommer den 
Fleiſchſpeiſen vorzuziehen. Mondamin⸗Milch⸗ 
flammeri kann mit Früchten zuſammen ge⸗ 
kocht oder auch als Beigabe zu friſchem, ge⸗ 
kochtem Obſt verabreicht werden. 

Mondamin überall erhältlich in Paketen & 60, 30 u. 15 Pfg. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen ftäbilihen Kna⸗ 
beumittelſchule iſt die Stelle eines 


evangel, Mittelſchullehrers 


zu beſetzen. 

Das Gehalt entſpricht Klaſſe 22 a 
des ſtaatlichen Normalbeſoldungs⸗ 
plans und beirägt anfangs 2100 Mk. 
bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Bolksſchullehrergeſe 
vom 26. Mai 1909. Acht Alterszu⸗ 
lagen in dreijährigen Zwiſchenräumen 
von je 300 Mark. Höchſtgehalt 
4500 Mark. Als Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß wird der für die Volksſchulleh⸗ 
rer für Thorn jeweilig vorgeſehene 
Satz, der zurzeit 520 Mark beträgt 
(dei Zutreffen des $ 16, Abſah 2, 
vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger), gewährt, 

Bewerber, die die Mittelſchulleh⸗ 
rerprüfung beſtanden haben, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
N eugniſſe bis zum 10. Okto⸗ 

ber 1912 an uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Lehrbefähigung 
für Mathematik und außerdem 
entweder für beſchreibende Natur⸗ 
wiſſenſchaften oder für Erdkunde. 

Thorn den 11. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


An unſeren Gemeindeſchulen iſt 
die Stelle eines 


lathol. Elementarlehrers 


zu beſetzen. 
a e ee belrägt jährlich 
400 Mark, bezw. 1120 Mark, die 
Mictseutkäbinung nach dem vom 
Provinzialrat feſtgeſetzten Satze, zur⸗ 
zeit 520 Mark, bezw. 347 Mark. 
Alterszulagen werden in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 26. Mal 1909 ge⸗ 
währt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 10. Ok⸗ 
tober d. Js. bei uns einreichen. 

Bevorzugt werden die Bewerber, 
die den Turnunterricht auf der Ober⸗ 
ſtufe einer mehrklaſſigen Volksſchule 
mit Erfolg leiten können. Erwünſcht f 
iſt auch die Erteilung des Geſang⸗ 
17 5 Zeichenunterrichts auf der Ober⸗ 


ſtufe 
Thorn den 11. September 1912. 
Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


probieren Sie im eigenen Interesse die 
allgemein bevorzugten Spezialitäten: 


Si 5 allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
egerin Molkerei-Butter am nächsten kommend und 
ie; 2 beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt- 
Pa Imato bare Pilanzenbuiter-Margarine, 


Unbestritten beste Butter-Ersatzmittell 


Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jede 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. Gerechte ⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. üerwfprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


Da Uerplättwäſche use 
„Immerrein“ 


Erste Pferde- 
Rheinische Lotterie] | 
iſt die me zum Selbſtabwaſchen! 


Lose a 1 '! e eee 
Kein Gummi — lein Papier — kein aud 


tra, 
5717 Gewinne. Gesamtwert Mark 
ſondern wirkliche Plättwäſche 119 doch jeder Mann ſeine eigene 
chfrau. 


ur Alleinverkauf für Thorn 
im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 


J. Skalski, SBreiteſtraße 8. 


hu} 
darunter 40 Pferde Wert Mark 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle des 
Polizeiboten Lose in Lotterlegeschäften, Lose. 
zu beſetzen. vorkaufsstsllen u. durch Bankgeschäft 


Das Anſangegehalt beträgt jährlich 
900 Mark und ſteigt von drei zu drei 
Jahren um je 100 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 1400 Mk. Außer⸗ 
dem werden 15 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß und 
132 Mark Kleidergelder pro Jahr ge⸗ 
währt. 

Die Anſtellung erfolgt als Beamter 
auf vierwöchentliche gegenſeitige Kün⸗ 
digung ohne Penſionsberechtigung und 
vorläufig auf ſechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtleiſtung. 

Bewerber wollen ihre ſchriftlichen 
Geſuche nebſt Lebenslauf und etwaigen 
Zeugniſſen bis zum 31. Oktober 
d. Is. an uns einreichen. 

Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. Dieſe haben den Bewer⸗ 
bungsgeſuchen auch den Zivilverſor⸗ 
area ein oder den Anſtellungs⸗ 
1 und ihre Militärpapiere beizu⸗ 


Telophon A. Telophon 8%, 


Bud. Müller 20. 


Berlin G., Breitestraße 5. 
Telegr.-Adr.: @llicksmüller. 


Das Sncgmannsin von A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, an der Gasanſtall, 


empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen fein großes Lager in Metall⸗ 
eichenen, ſowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


Uebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 


ere und 1 * 


Empfehle meine 


Strumpffricerei 


Strümpfen. Reine, 


halte ich hierzu auf Lager. 
Die Arbeit iſt tadellos. 


Anna Winklewski, 


Künstlerische erstkl. 


zum VETDTÖSSERUNGEN uns 
nach jedem Bilde. 
Hoch künstlerische 
Photo - Gravũren, 


“im! Pausfrauenf “um 


Kein teurer Brotaufstrich. 
geinite Nnrmelnden zu 30, 35, 40, 10 Bi. per um, 


ſüg 
Thorn den 10. September 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Reines S ma er und und 7 g einfarbig und colorlert, 
Es Hat ſich neuerdings mehrfach | Berliner u | . . per Pfund 70 18. fon: Bebendem Wert 


bei Abc ung von Brondſchäden 
herausgeſtellt, daß Gebäude, welche 
bei unſerer ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät verſichert ſind, durch Aus⸗ 
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne daß dieſe bei 
der Sozietät angemeldet und für die 
Verſicherung eine neue Tore aufge⸗ 
nommen iſt. Infolgedeſſen können 
die ausgebauten Gebäudeteile auch 
nicht als gegen Feuerſchaden ver⸗ 
ſichert angeſehen und in die Schadens ⸗ 
taxe mit aufgenommen werden. 

Wir fordern daher alle Eigentümer 
von Gebäuden, welche bei der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſozietät verſichert und ſeit 
Aufnahme der Verſicherungstaxe durch 
Ausbau oder Einbau neuer Anlagen 
und Einrichtungen in ihrem Bau⸗ 
werte erhöht ſind, auf, in ihrem 
elgenen Intereſſe die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei uns zu be⸗ 
antragen, da ſie anderenfalls Gefahr 
laufen, bei einem Brandſchaden nur 
eine teilweiſe oder unter Umſtänden 
auch gar keine Entſchädigung zu er⸗ 
halten. 

Thorn den 13. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Königl. Gemerbeidhule 


zu Thor 
Abteilung A.: Bauſchule. 


Beginn des „Winterhatbjahres am 
18. Oktober d 

Anmeldungen für den Eintritt in 
die 5., 4. oder 3. Klaſſe find bald⸗ 
möglichſt zu bewirken. 

Der erfolgreiche Beſuch der 3. Klaſſe 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Kla ſſe 
jeder königlichen Baugewerkſchule. 

Lehrpläne wie Anmeldeſcheine ſind 
koſtenfrei zu beziehen durch 
die Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 


itte m. Schaufenster 2, beachten 


Carl Bonath, Thorn 


Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 
ir 2 Fernruf 536, 
N Bel grösseren Aufträgen 
auch Tellzahlungen. 


Feinſtes deutſches Shweinefümal; Ge a 1 85 a 
Kunſtſpeiſefett 48 
Pflaumenmus, Rübenkreide, Backpflaumen, Miſchobſt, 
Kunſth honig 20, zu billigſten Preiſen. 
Garantiert veinjter Plütenſchlender⸗ Honig, 
per Pfund 90 Pfg. und 1.00 M 
Weſtpreußiſches Miargarine⸗Spezialhaus, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 1. 


Janitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenjalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 
* Awad aller Art, Folgen von e Pol e 


Sranfgeien, Sen 


"Plissee-Röcke 


fauber und billig gebrannt. 


wird angenommen. 
2 


mit Brut, vernichtet radikal 
Rademachers boldgeist, Patentamttich 
Nr. 75198. Geruch- u. 775165 Reinigt 


die Kopfhaut v. Schw; 
Haarwuchs, verhüt. 


Pelsterbettstellen 
Waschtische 
Waschschränke 
Waschservice 
Schirmständer 


in grosser Auswahl offeriert 


Paul Tarrey, \ 


Zu haben: Anders & Co., Dro- 
gerie, Anker-Drogerie, Elisabeth- 


strasse 12, M. Baralkiewiez, 
Zentral-Drogerie, Baderstrasse 23, 
Alfred Franke, Drogerie, Neu- 
städt. Markt 14, Emil Weber, 
3 Culmerstrasse 20. 


zu haben bei 


Fernruf 138. Altſtädt. Markt 21. 


Serum. 138. Schillerſtraße 3. 


zum Stricken und Anſtrichen von 
unverfälſchte 
Wolle, ſeidenweich und nicht filzend, 


[Thorn, Katharinenſtraße 10. 


5 » Melltonstr. 96. wet ; 
3 Ih 1. n Thorn, Be 
FR , eee “| 


Ihne ® 889er ſchrelben Te eine 1. Nase te 
ne: zur Uebernahme der Zigarren⸗ 

Agentur, hohe Proviſion, eventl. 165 M. 

Vergütung pro Monat. 

LH — — 39. 
= TER 2 


in allen modernen Faltenlagen werden 


Knrbel- und Sontachier - Ntickerei 


I., Maijunke, Gerechteſtr. 18 20, 2, r. 


Heumann Cohn, 


Land wirtſchaftsſchule zu Marienburg l. B. 


Einj.⸗Freiw. n e 
„danfangend in III. Beginn des Winter: 


klaſſen allein Engliſch 
halbjahres am 15. Oktober. 
Anmeldungen erbittet zeitig 


Fremdſprache in den Fach⸗ 


Dr. Pfuhl, Direktor. 


Gnädige Frau! 


Ueberzeugen Sie sich bitte durch einen Versuch von der tadellosen 


Qualität und Reinheit meines 


„Matthes“ Thum-Kaffee“, 


der aus den besten Rohkaffees, veredelt und gereinigt, in allen Preis · 


lagen nur zu haben ist bei 


Carl Matthes, Kafee-Gross-Rösterei, | 


5 26. 


A. Brosslein, Teen m Seloralent, Au, 
Schuhmacherſtraße 2, 
— Abſolvent der a d zu Berlin, — 
fie ich 


Uebernahme jeder Art Polſter⸗ und Dekorations⸗Arbeiten. 


— —— ͤ— — — 


Nur noch kurze 


\ 
I Gotal-Ansverkanf 


meines Schuhwarengeſchäftes 


« Baderstrasse 


1. Serie 


zum Selbſtkoſtenpreis. 
2. Serie unterm Selbſtkoſtenpreis. 


Es bietet ſich nie wieder eine ſo billige Kaufgelegenheit. 


Zeit! 


20. 2 


a ohann Lisinski. 


Pr ee 


er 25. Septbr. 3 für freundl., gut möbl. ee 


14 Tilsiter Pferdelotteri 


Gewinne im Werte von 


1 Los 1 M., 11 f. 10 M. (Porto und Be 
Liste 30 Pf.) durch General-Debit 
Eduard Pawlowski. Tilsit, sowie 
alle durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


Rücken, 
Blätter 


duct. 31.3. Fl, 


gKeulen, 85 


1—2 Herren paſſend, ſep. Eingr 
Schreibtiſch vorh, per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Nenftädtiicher Markt 18, 5 

r. dt. kl. möbl. Pari. Vorderz. 5 
trock. Keller v. 1. 10. z. v. Gerechteſtr 33. 


Laden 


mit Nebengelaß im Haufe Baderſtr. 30 
per 1. Oktober d. * zu vermieten 


J. G. Adolph, 


Br —— 25. 


4 Zimmer, Bad und reichlicher 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 


e Aab. Jar ft 2 T Ein, 


Zimmer, reichl. Suhl elektr. L 


feife Faſanen, 


junge 


Rebhühner 


empfehlen 


b. Dammann & Hundes, 


Se Beutel A — 
f Prima oberſchleſiſche g 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 
| Riefflin Nachf. 


BE 5 


er: ee m. Fur, 
ſchengel. v. 1. 10. z. v. Tuchmacherſtr. 26. 


Gut möbl. Dorderzim. 
für beſſere Dame zu vermieten 
Breiteſtraße 29, 3 Tr. 
Men. Zimmer mit und ohne Benfion. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 5. 
5 155 Wohng von ſofort, möbl. Zimmer 
10. 12 zu vm. Junkerſtr. 6. erſtr. 6. 


f . 2 oleg. Höbl. Vorderzin. 

in der Breiteſtr. au vermieten. 9715 RlllE 

1—2 gut möblierte Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, preiswert zu ver» 
mieten Mellienſtraße 113, 2, r. 
Gut möbl. Zimmer zu vermieten 

Culmerſtraße 23, 3. 

wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 


Jon Nühn⸗ cle na 


Strobandſir. 1 


Nit de AinmersBohntnl, 


1. Etage, Balkon, Badeeinrichtung W 5 
aller Zubehör, von ſof. z. beziehen, 53% 
mietet billig C. Brischke, Talſtraße 3 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 
a 70 Hue; 204 Mark, 
Küche, mit Gasleitung, 
nie 37, per ſofort 0500 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 
bis 340 Mark. 


Heinrich Püttmann, G. m. b. L. 
Mellienſtraße 129. 


Eine Wohnung. 


parterre, 5 Zimmer, Küche und 81 
per 7 2 12 zu vermieten. 


fr 
5 K. Schall. Culmerſtr. 1% 


INHermihaill. Wohnung 


9 |6 Zimmer und Zubehör, dritte 62590 
Altſtädt. Markt 
vermieten. 


5, per 1. Oktober 


Markus Henius, G. m. h. 5 
Parterre⸗Wohnung; 


3 Zimmer, Enlree, Küche mit Zubehb⸗ 
vom 1. a ae zu vermieten. 9. 
. Droose, Lindenfl- 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und 112 vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 8 


4⸗Zimmer⸗ of 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9 
Wohnung r e 


6 
Gas, Waſſerleitüng an Zubehör, na 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. en 


gegenüber dem Wollmarkt. — 


Die 3. Etage 
e 17 


im Hauſe 
iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 


Breiteſtraß 
Meri en Rapp Breiteftt. 19, 
Grape helle Kellerräume , 


Ka möbl. Zim., zurz. v. Herrn Div.] bisher Bierverlag, auch zu ue fett 
farrer Erdmann bewohnt, zum1.9. ſchäft geeignet, vom 1. 10. ermie 


zu vermieten Schuhmacherſtraße 12, 3. 


P. Gehrz, Thorn 3, Mellen 


